
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Historisch-statistisch-topographisches Lexicon von dem
Großherzogthum Baden

enthaltend in alphabetischer Ordnung eine vollständige Beschreibung
aller Festungen, Städte, Flecken, Dörfer, Schlösser, Klöster, Stifter, ...

A - G

Kolb, Johann Baptist

Karlsruhe, 1813

G.

urn:nbn:de:bsz:31-236950

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-236950


56 Gänahof , Caierhofen .

G.
Ginzhof , ein vormals kurmayn⸗

ziſcher Erbbeſtandhof bey Allfeld in
dem gräflich Leiningiſchen Amt Bil⸗

ligheim , dem jetzt unter Vormund —

ſchaft ſeiner Frau Mutter , eine Gräfin
von Brezenheim , ſtehenden Großherz
Badiſchen Huſarenlieutenant Gras

fen Carl v. Leiningen Billigheim ,
ehemals Leiningen Guntersdlum ge⸗
hörig .

Gaggenau , Dorf in dem zweyten
Landamte Raſtadt , zählt mit dem

Amalienberg 796 Seelen . Die Mura

fließt mitten durch das Dorf /und
beyde Ufer hängen durch eine hö

zerne Brücke zuſammen . Hi
ein Hammerwerk mit 4 Schmiedfeus
und mehrere Hämmer , woniit ſich
bey 20 Perſonen beſchäftigen . Nächſt
dieſem ſteht auch eine Oehlſtampfe
mit einer Gerſten⸗Rolle verbunden ,
etwas weiter wird eine Schleifmühle

bewegt . Kaum 200 Schritte unter

Gaggenau liegt die Rindenſchwen⸗
deriſche Glashütte . Sie beſteht aus

vielen Gebäuden , worinn die Labo⸗

ranten wohnen . Bey dieſem Werke
ſind 2 Glasöfen , 4 Kühlöfen , ein

Wärm⸗ und Dörrofen , ein Streckofen ,
eine Potaſchen - Siederey nebſt einem

Kalzinirofen ; ebenfalls befindet ſich

Hier eine Sägmühle,einige Oelſtampfen
und eine Schleifmühle zum Schärfen

des Geſchirrs . Bey dieſer Glashütte

arbeiten 16 Glasbläſer , 3 Glasſchnei⸗

Der und Shleifer , ein Menger ı
ein Potaſchen⸗Sieder , 8 Holzſpal⸗

ter und Taglöhner . Ueber das ganze
Werk , wovon 240 Perſonen ihren

Unterhalt finden , iſt ein Faktor und

Platzmeiſter geſetzt . Das Dorf liegt

2 4 / Stunden von Raſtadt , hat 1

Schule , 126 Wohn⸗ 237 Nebenge —

bäude , und iſt ein Filial von Ro⸗

thenfels .

2 Stunden von
berg ſüdwärts ent —

ferne in dem Betirksamte Neckar⸗

gemuͤnd an der Gränze , wo ſich der

Lobdengau von dem Elſenzgau ſchei⸗
det . Es zählt 357 Seelen , 1 Kirche
und 50 Häuſer . Dieſes Ortes wird

ſchon im Jabr 780 gedacht , und

ſolches Gowinberch genannt ; Pkalz⸗
graf Ludwig III . kaufte dieſts Dorf
im 3. 1419 pon Hademar von La⸗

bern um 3500 fl. Die Kirche ge⸗

Gaibherg , Do
der Stadt Heid

hört den Reformirten , und wird von
Bammenthal aus verſehen ; die Evan⸗
geliſch - Lutheriſchen und Katholiſchen
ſind nach Neckargemünd eingepfarrt .
Zu der Gemarkung gehört der Lins
genthaler - Hof und nahe dabey liegt
der Ochs d Maisbacherhof . Dder Ochs , und Maisbacherhof . Daß

Gericht führt in ſeinem Siegel
einen ovalen , von oben herab ge⸗t
theilten Schild , in deſſen erſten
Felde eine alte Mauer , im wey
ten ein Baum ſtehet : die Einwoh —
ner nähren ſich von Ackerbau und
der Viehzucht .

ienhofen , ein Dorf mit einem
hloſſe am Rhein gelegen , gehört

in die Pfarr Horn , und in dag Bu
irksamt Radolphzell , zählt mit halb

Iznang 33 Häuſer und 198 Seelen .
Nachdem ſchon im Jahre 1295 Hugo
Graf von Werdenberg gu Heiligen —
berg alle ſeine Beſitzungen , die er
in Gaienhofen hatte , und vom Hoch⸗
ſtift Konſtanz gu Leben trug , dmv
ſelben reſignirte , verfaufte aud Ul

pon Slingenberg 1311 das

chloß ſammt Zugehörde um 625

Mark Silbers an das Hochſtift . In
der Folge kam die Herrſchaft Gaien
hofen pfandweiſe an Biſchof Konrad
von Freiſingen , an die von Klin⸗

genberg , von Reiſchach , von Heu⸗
dorf , von Hörningen , und endlich an
die von Moſax . Im Jahr 1483 uͤber,
giebt Johann Peter von Mofar fev

ner Schwieger Clemente Gräfin von

Montfort , geborne von Hewen , ſtatt
ihrer dermög Heuraths Briefes a
der Grafſchaft Werdenberg zu for⸗
dern gehabten 6800 fl. die Pfand
herrſchaft Gatenhofen , welche dieſelbe
1492 gegen Erlag der Summe Von

6000 fl. dem Hochſtift Konſtanz zu⸗
rückſtellte . In dem Schweizerkriege
1499 wurde das Schloß von den

Eidgenoffen erobert und beſetzt , nach
deſſen Beendigung aber dem Biſchof

wieder zurückgeſtellt . Acker⸗ und
Weinbau , Obſt⸗ und Viehzucht ſind

die Nahrungsquellen der Einweh ,

ner von Gaienhofen . Su der Gv

markung dieſer Gemeinde wird viet
Sorf gegraben und zur Feurung bes
nutzt ; jedoch werden größtentheils
dieſe Torfmoore an die benachbarten
Schweizer verpachtet . Unfern bon
Gaienhofen iſt eine ſchwefelhaltigt
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Gailhöf .

Quelle , und im Orte ſelbſt ein herra

ſchaftlicher Wehrzoll .

Gailhöf , 4 Höfe mit 20 Seelen in

dem markgräflich Badiſchen Juſtiz⸗
amte Herdwangen . Sie liegen im

Thale nördlich unter Hohenbod -
man , und haben ein eben ſo mildes

Kluna wie die Gegenden des Boz

denſees . Die C rer , welche

nach Altheim epfarrt ſind,
nähren ſich ganz allein bom Ackerbau
und der Viehzucht .

Gahlingen ,
indherrliche

rn von nt{f F {

Cailingen , auch
Pfarrdorf uud o
ſitzung d 1$

im Amte
146 H q f : Y
unter ſich 406 Jude
dieſem Orte befindet f
Shule und cine Syr

Grundherr —
ehedein einen

herr der Kirchen iſt die

ſchaft . Gailingen hatte

eigenen Burgfcall , wovon jetzt noch
die Ruinen ſichtbar ſind , und war
wahrſcheinlich das Stammhaus der
Edlen von Gaylen , die ſich m der

Folge in der nu Schaffhauſen

mederlt eßen . Auch waren ſchon
Edle von Gayli ER. im Jahr 1253

Bürger defer Stadt .

Gais , oder Geiß , ein Dörfchen in

der pfare und Gemeir 1de Wa dkirch ,
ehemaliger He errſchaft Hauenſtein
und Bezirksamte Waldshut . Den

Zehent hatte St . BBlaſien 1684 von

Aunigsfelden einem ehemal igen Klo⸗
ſter in der Schweiz erkauft . Der
Ort war ehemals und zwar bis 1787

nach Dogern eingepfarrt .

Gaisbach , Dorf und Filie
Pfarrey Oberkirch mit 318 Seele
eine grundherrliche Beſitzung
Grafen von Schauenburg im Murg⸗

kreiſe . Es iſt ein Baden⸗Eberſtei⸗
niſches Lehen und gehört denen von

Schauendurg „ welche bier eine Ver⸗
waltung ein ſchönes Gebäude
haben . Der Ort hat eine fruchtbare

Gemarkung und bauet vortrefflichen
Wein und Obſt . Unweit dem Dorfe
befinden ſich noch die Ruinen des
Bergſchloſſes Schauenburg , gemei⸗
niglich Gaisbacher Schloß genannt .

Daf dieſes Schloß , wo nicht Römiſch,
jedoch Allemanniſchen Urſprunges
feye, bezeugen die im Schucte deſ⸗
kiten gefundenen Pfeiler . Die äl⸗

und

Gaisbach . 357

teſte Nachricht von dem Schloß und
Herrſchaft Scha upan liefert uns
die Stiftungs⸗Urkunde des Kloſters
Allerheiligen R h, woraus
erhellet , daß de Schau enburg
noch den Titel eines Herzogthums
geführt habe , indem ſich Utta oder

Judith , die Stifterin dieſes Gottes⸗
hauſes eine Herzogin von Scawen —⸗

purg nennet . Im
Cyrißi Geburt ſetzten
maunen in den decun 5

dern des Rheins , nam in der

Ortenau , Breisgau und im Elſaß
feſt , und ſo ſich ein adelicher

Allemann in Gegend nieder ,

erbaute ein richtete
t erbaute zu

tnÀ f fyi
l und gab ihm

chen Ausſicht und
feſten den Namen Seowan⸗
bura ( uenburg ) gleich als Schau

an
d g. Er zog mehrere ſo⸗

wohl umatiſch - römiſche als auch
allemanniſche Gemeinden und Fa⸗
milie an ſich , und ſprach ihnen
hier das Recht . Als aber Clodwig
nach der Schlacht von Zulpich im

Jahr £79 auch die Ortenau , Bereits

gau und Schwarzwald S9 unters

deffen Sohn
als König

würfig gemacht hatte , und
Theodorich dieſe Länder
von Auſtraſien zu regieren bekam ,
geſchah , daß er bey beſſerer Einrich⸗
tung ſeines Reichs hier den alle⸗
manniſchen Herren , der ſich ſchon

vorher Unterthanen erworben , und
bey Klodovä ſowohl als bey Theo⸗
dorick ſich Verdienſte geſammelt hatte ,

zu einem Herzoge ernannt , und ihm
einen größern Strich Landes bey⸗
läufig um das Jahr 534 au vegies
ren angewieſen . Indeſſen haben
ſolche Herzoge ihren eigenth hümlichen
allemanniſchen Gütern den Titel

neg Herzogthumt auch eigen ge⸗
macht , obſchon ſie ſelbe nach denen

Geſetzen des Reichs verwalten miufa
ten . Als hernach beyläufi gum das

Jahr 662 Koͤnig Childerich II
nen För Atticus gunt He
von Elſaß , Ortenau : Breisge

Schwarnald ꝛe. ernannte , behielt

pear. derHerz 29 von Scawenburg ſei⸗

nen € fhrentitel, doch fo daß
älteſte Her des Hauſes fió Herzog⸗
die andern aber nur fih Grafen nene
nen konnten ; fo nan ſich von
den Söhnen des Herz $ Atticus ,
nur der älteſte Sohr Adel bert einen

eroga alle andern Scüder führten

ſei⸗

4 er

og
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abir deh - foldi
Stücken ihremGrog

es waren
in vielen

or nach den die kö
lichen Verordnun ete:
fübrre das Shauerburaif
den herzeglichen Titel fort
emdlich durch de
dief Gegend nen entſtandenen
He ogthume ve Za no p
duntelt , in den Grarenſtand zurück⸗

getret Nad Abgang der alle
manni Dynaſtie kam Schauen⸗
burg ß und Graſſchaft an di
Grafen Eberſtein , und von die
ſen durch Heyra an k
von Calw . ag

eN
inlich g

bey den alter fen von Ebers
ften eine Theilungvor , bey welcher
ein Theil den Namen Eberſtein bey
behalten , Mr ai aber fidh Eber
ſtein - Schauenb nt da auch
bey dem Beſitzer oí
demſelben anhaftende Titel eines
Herzogs beybehalten worden Da
aber aus der Stiftungs - Urkund
der Stifterin des Kloſters Allerhei —
ligen , Utta , welche ſich eine Herz9
zogin nennet , und in dem Verzeich⸗
niſſe der Proöbſte dieſe
geborne Gräfin von rſtein ge
nennt wi e hell ß Friedrich
von Schauenburg , ohne Zweifel ein
naher Verwandter der Ueka , im J .
1106 die Beſtätigungs Urkunde Kai
fe Heinrichs Vi ünterſthrieben , ſo

Oſters eine

iſt wahrſcheinlich von Herren
von Ederſtein zu Schau rg
weitere T ng vo ) f
welcher da
der Grafſch

Brüder Grafen

Adelbert und
wahrſcheinlich

daus brachte Die Söbne theil⸗
ten nach dem Tode ihresVaters die

Verlaſſenſch aft unter ſich, Adelbert
erhielt die © rafſchaft Löwenſtein
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ye

fanunt de ſe Sindelfingen ,
welches er 1080 abbrechen ,
und an deſſen Statte ein Kloer
erbauen ließ , Bı erbte Vayhin
gen , und Gottfried bekam Calw und

Schauent burg für ſeinen Erbt
Gottfried vermählte ſich mit Luitgt rutig
einer Tochter Bertholds

II. Herzogs
von Zähringen . Im . 41003 wohnte
er der Kirchweihe des Kloſters St .

t

Gaisbach

Peter auf dem Schwarzwald bey,
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Nack n Tode feiner
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Caiĩs bae h.

pon Schauenburg zu Winterbach

mit Ulrich Grafen von Würtemberg
und einigen andern Herren , welche

dem Buſchof Berchtold von Bucheck

von Straßburg feind waren , Obers

kirch belagern half . Schauenburg
war eines der erſten Ganerben —

Schloͤſſer , an welchem mehrere

adeliche Herren Theil hatten : un⸗

geachtet aber daß ſolche Vereinigung

die oͤffentliche Ruhe zum Ziel und

Abſehen hatte , ſo gab es doch un

ter den terben ſelbſt manches —

mal große Uneinigkeiten ; öfters

auch wurde ſoiche Ganerben - Ver —

einigung von den Auswärtigen we⸗

nig geachtet ; bekam Friedrich
Bock von È enberg Verdruß
mit Graf Ludwig von Würtemberg
und der Stadt Straßburg . Wei

aber Friedrich von Pod auf dem

Schloß Stauffenberg nicht genugſam

fider gu feyt bte , ſuchte er

Schutz bey von Schauen⸗

burg , welcher ihm auch in feinem

Antheil der Feſtung Schauenburg

ſicheren Aufenthalt geſtatte Dieß
verdroß den Grafen von Würtem⸗

berg und die adt Straßburg ;
mit vereinigten Kraͤften belagerten
ſie 1332 Schauenburg , bis endlich
der Handel mittelſt Vergleichs bey⸗

GtOi

gelegt murde . Unter den ners
den dieſes Schloſſes befand ſich auch

Johann Graf von Eberſtein , wel

cher wahrſcheinlich einen Erban —
theil an ſelbem hatte , well er von

Eberhard , Grafen von Eberſtein ,
abſtäßtmte , der der nächſte Ver⸗
wandte und Erbe der Utta , Stifterin
des Kloſters Allerheiligen war . Die⸗
fe Johann bhat im

J. 1451 einen

Burgfrieden dieſes Schloſſes mit

Jacob . , Markgrafen von Baden ,
beſchworen . Zm folgenden Jahr
erkaufte Jacob das ganze Schloß ,
doch aber hatten die daran theilha —
benden Herren , als Johann Graf
von Eberſtein , und die von Schauen⸗

burg ſich 1452 das Wiederkaufs⸗
recht vorbehalten , es wurde auch

d wieder ausgelöſt ; aber Grafbald wied gelöſt Graf
Johann von Eberſtein , hat wenig⸗
feng mag feinen Antheil betraf ,
die Schlöſſer Schauenburg und Bäh⸗

renburg , als eine Verehrung an

Markgraf Carl 1. von Baden 1453
abgetreten . Es hatte damals we⸗

gen der pfälziſchen Unruhen , da der

Churfürſt Friedrich von der Pfalz
ſeinem Enkel Philipp wider den

Gaisbae li . 359

kaiſerlichen Willen die Churwürde
entzogen und vorenthalten aller

Orten dieſer Gegend ein ſchlimmes
Aus ſehen . Markgraf Carl . , wel⸗

cher nun Herr des Schloſſes Schauen⸗
burg war , und ſelbes mit ſeinem

Kriegsvolke beſetzt hatte , hielt die

dem Pfalzgraf widrige Parthie des

Kaiſers , die Herren von Schauen⸗

burg aber die des Pfalzgrafen , und

ſo waren die Ganerben unter ſich

ſelbſt uneins . Sogar die Schauen⸗

burger waren unter ſich nicht von

gleicher Geſinnung ; Georg Rein⸗

bard und Friedrich von Schauen⸗
burg waren dem Markgrafen abge⸗
neigt , hingegen Wilhelm und Lud⸗

wig von Schauenburg , als Dienſttund
Lehenmänner ihm zugethan . Dieſe
Entzweyung unter den Anverwand⸗
ten von Schauenburg gieng endlich
in eine öffentliche Feindſchaft über ,
denn im J . 1456 übten Georg Rhein⸗

hard und Friedrich von Schauen⸗

durg einige Feindſeligkeiten gegen
das Schloß ſelbſt aus , wobey einer
von derſelben Dienern das Leben
verlor , Ludwig und Wilhelm von
Schauenburg aber in harte Gefäng⸗
niß geriethen ; es wurde auch ſonſt

dem Markarafen noch ein Schaden
von 6000 fl. zugefügt . Ueber das

haben die Schauenburger und eini⸗

ge mit ihnen vereinigte des ſowohl
ortenauiſch als elſäſſiſchen Adels die
beyden Bruͤder des Markgrafen Carlos ,

Georg und Marx ebenfalls gefan⸗
gen genommen , und auf dem Schloſſe

Iſenheim im Sundgau gefänglice
berwahrt . Markgraf Carl aber be—

lagerte das Schloß Iſenheim , und

wegen ſolchen der Herren v. Schauen⸗

burg und des übrigen Adels Ver⸗
fahren beklagte er ſich durch ſeinen
Anwalt , Nicolaus Oweiler , bey
dem kaiſ . Kammergericht . Es wur⸗
den auch Georg Rheinhard und

Friedrich vorgeladen , allein ſie er⸗
ſchienen nicht , wurden aber jedoch
durch ein kaiſerliches Urtel , gegeben
zu Neuſtadt , zum Erſatz des zuge⸗
fügten Schadens verurtheilt . Chur
fuͤrſt Friedrich von der Pfalz lag
eben damals , als der Markgraf
Carl von Baden das Schloß Schauen —
burg mit ſeinem Kriegsvolk beſetzte ,
und ſich obige Zufälle ereigneten ,
wider den Grafen von Wuͤrtemberg

pt Feld: als aber 1460 der Friede
mit rtemberg erfolgte , ſchaffte
der Churfürſt Friedrich die badiſche



360 Gaisberg ,

Beſatzung aus dem Schloſſe Schauen⸗
burg aus , und

— — ſelbes ſeinen

verigen Beſitzern wieder ein . Zu
den Zeiten des Fauſtrechts hat ſich
das ad eliche Geſchlecht der Freyherrn

pon Schauenburg mit jenet von
Stauffenberg , bon Neuweier , von
Boſenſtein um die öffentliche Sicher —
þett febr verdient

gi macht, indem
dieſe die erſten waren , welche ihre
adelichen Sitze und Schloſſer mehisern
von dem Adel mitgetheilt und ge⸗
meinſchaftlich beſeſſen , damit ſie
mit vereinigten Kräſten denen öffent⸗
lichen Räubereyen könnten Wider
ſtand leiſten . Als in der Folge auf
Anrathen Carl . , Markgrafen von
Baden , der ortenauiſche Adel im
J . 1474 fih auf den B. Jul . ver -
einigte , um dieſem Unweſen zu ſteu⸗
ren und die öffentliche Sicherheit
wieder herzuſtellen , waren die Herren
von Schauenburg die erſten , welche
ſich mit den adelichen Geſchlechtern
von Windek , von Bach , von Neuen —
ſtein , von Pfauen , von Seeweyer , bon Rödern und von Sta
fenberg mò alfo den
erſten Grund zu den Reichsritter⸗

A
r

in Deutſchl and legten . Heut
u Tage beſteht dieſes alt adeliche

Geſchlecht aus 2Linien SSchauenburg⸗Elſas oder Straßburg , von welchen
der kaiſerlichfranzöſiſche General
Schauenburg ein Sproſſe iſt , und

Schauenburg⸗Luxenburg oder Gais⸗
bah , welcher Linie das zerſtörte

Stammſchloß Schauenburg zugehört
Dieſes zerſtörte Schl loß war ein ſehr
weitlaͤufig und feſte 8 Gebäude undwurde im F- 1689 pon den Fran
gefi n in die Luft geſprengt .

Gaisberg , Hof in dem
amte Appenweyer und Pfa
Vogtey Durbach

Gaisbükl , beſteht aug 7
Häuſern ,

liegt auf einem ſel e rauben Getir -
ge , zählt 63 Seelen , iſt nach Zell
eingepfarrt , ein Theil der Grund⸗
berrſchaft Zell , deren Beſitzer der
Freyherr von Schönau⸗Zell iſt.

ezirks⸗
re und

Gallenbhach , ein Zinke in dem
Stab Kaltbrun und Bezirksamte
Wolfach

Gallonbac Dorf und Filial der
Pfarr und des Sta

mit
226 Geelen in

einbach .

bes Steinbach
dem Bezirksamte

Ga! tle
nweiler , ein Filial der

Pfarr Laufen , 2 Stunden von fei⸗
nem Bezirksamte Mühlheim in einer

Gams hurst .

Ebene gelegen .
Sinwohner ,

Es zählt
neue Kirche ,

25
Nebengebäudert ſteht unter

fen, hat aber ſei⸗

eine

ogt , und eine
tarkung , auf wel

üglichſte Waitzen in der
Gegend erbaäuet — 4 gute Wieſengar

unbedeuter den Weinbau und

farrdorf an der
tn dem fürſteubergiſchen
E Mößkirch gel legen, zählt
r ‘ und 189 Serle n , Lehen⸗
Kirche ift der Standechert

Fürſtenl erg .
ur g , katholiſches Pfarrdorf

690 Geelen in dem vereinigten
Amte Külsheim und Hardheim , 2
Stunden von Biſchofsheim an der
Tu 7 4u 3/4 Grund rr
pon Ingelhein : und 1/4 dem Fulinss

Spital Univerſität Würzburg . Es
war ehemals ein ſelbſtſt ändiger Nits
terort , der weder iu einem Mittera
kantone noch einem Fürſten contri⸗

utrte , und unter beyden Beſitzern
Ganerblich . Die bohe Gerichtsbar —
keit hierüber kam 1806 an das Groß⸗
herzogthum Würzburg und von die⸗
ſem nach dem Staats vertrag von
1807 durch Tauſch an Baden , Diez

Ort zeichnen
nog beſonders 2

Schloſſer aus . Das eine liegt im

Thale nächſt dem Dorfe und gehört
dem Julius - Spital und Univerſität
Würzburg , und das andere ahf einem
rorragenden Berge , iſt eine Be⸗

ſitzung des Grafen von Ingelheim .Der Ort hat eine
bortreffliche frucht⸗

are Gemarkung und erzeugt einen
$

guten Wein , der dem bo
Wertheimer wenig nadhftehte

1e halbe Stunde unterhalb Gams
burg liegt der aus einem Bauren⸗
hofe und 1 Mühle beſtehende hieher
gehörige gräflich Ingelheimiſche Eul⸗
ſchirbenhof .

Gam penhof , ein Hof und Wirths⸗
haus an der von Sulgau an den

Bodeenſee führenden Marktſtraße in
dem fürſtenbergiſchen 1 Juſtizamte Hei⸗

ligenberg , gebört in die Pfarr Sil
menſee und zählt 10 Seelen .

Gamshurst , iſt ein alter Ort im

Gezirksamte
Ahern . Shon im J.

903 hat der ortenauiſche Graf Luit

fried wi Hugo , dem Kloſter St ,
Trutpert mit Verwilligung ſeiner
Söhne Hunchried , Luitfrid und Hu⸗
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30 , alle Beſitzungen , die es von Gausbach , Dorf in dem Bezirks⸗8 8
Hugo den ids durch amte G pach , Pfarr Forbach
Erbſchaft in nishurſt an ſich mit 338 Seelen , eine Schule , 49

Ear
beſtätigt , und Utho III . , Wohn⸗und 49 Nebengebäuden . Die

Rift von Straßburg , vergabte ziemlich ergi
964 em Domkapitel unter qes Ackerfeld , wel
wiſſen Bedingniſſen hier ein Gut . Y fonder :
Gamshurſt iſt ein anſehnlicher Ort , der H be tri ben werden muß .
welcher mit Litzloch und Michelbuch Die Bauart , dieſes Dorfes iſt wie

all1204 Seelen zählt der umliegenden
gröstentheils an einer der und die Häufer mit Schin ;
Straßen hin erbauet und beynahe deckt , durch den Ort fließtdie
eine Stunde lang . In der Mitte ersbach vom Ringberg her ind

Pfarrkir - nicht weit von hier ſieht man die
Uſſelbach über den Steineke

3s Dorf ift

deſſelben defindet ſich die

che, Pfarrbaus , Schule , 2 Wirths⸗

háufer und einige Bauernhöfe , z falis in die Murg herab ſtürzen .
che ein kleines Dorf bil⸗ Die nicht weit von dieſem Orte Bes

lſtunde von dem findlichen rlichen Granitſaͤulen
kleine Ort Litzellochh find merkwür

Gamshurſt eine Ge⸗ - Gebersber
eeuſatz in dem Bezirks⸗

ein Zinke und Fikial
meinde ausmacht , und auf einer der Pfarr
Heide , die Mark genannt , der Zie - amte Bühl

gelhof . Gamshurſt hat einen großen Gebhardsweiler , eit
und fruchtba an der Landſtraße von Tunbeſonders viel nach Salem und Ueberline geles
meinde hat gute Einkünfte , woraus gen , gekort in da marloti äflich⸗
die meiſten bürgerlichen Abgaben b che Juſtizamt Salem, zur Ge⸗
beſtritten werden Uebrigens liegt meinde Mühlhofen , und iſt cin Fiz
der Ort in einer ſumpfigten Ge⸗ lial der Pfarr Seefelden . Derſelbe

gnd , nur in heißen Sommermona - enthält 6 Häuſer , 28 Seelen un
ten und faltem X fann die kam größtentheils im J . 1221 von

Fahrſtraße des zu Fuß be⸗ Berthold von Bancher sbofen 2

angen werden , da die Sümpfe an das ehemalige Gotteshaus

~

o

ſelten austrocknen , weswegen auch lem . Die Einwohner ni t
der Ort ungeſund iſt , und ſehr vom Wein , Feld und Obſtbau
wenige alte Leute hier gefunden wer Gebsenstein , Ruinen einer alten
den. In vorigen Zeiten gehörte Ritterburg in dem markgräflich - badi⸗
der Ort zur k kaiferlichen Reichsland⸗ ſchen Juſtizamt Hilzingen . Graf
vogtey Ortenau und Untervogtey Mangold von Nellenburg verkaufte
Achern , und kam mit dieſer 1805 dieſe Burg 1275 an Heinrich und
an Baden . Der ehe⸗ Martin von Randek .
mals zur Pfarr aber Gebürg , ein bewohntes Thal von

foon lärngere Zei 1Pfar - ⸗ 198 Einwohnern in Der Ortenau und
rer , der vom Kloſter Schuttern ge- Herrſchaft Stauffenberg . Es ſteuerte
ſetzt wurde . Die Kirche und das ehemals zum Kanton Ortenau .
Pfarrhaus unterhält die Gemeinde . Gechbach , 3 Höfe im Stab Ein⸗

Cangenweiler , 2 Höfe mit 13 bach und fürſtenbergiſchen Juſtizamte
Seelen in dem fürſtenbergiſchen Wolfach .
Juſtizamte Heiligenberg und Pfarr Gefällmatten , 3 Häuſer in der
Dbertheuri ngen . Pfarr Oberried und zweyten Land⸗
Anse

Eg
eine Zinke in dem Thal amte Freyburg .

Kappel unter Rodeck im Bezirksamte Geisbach , ein kleiner ehemals Klo⸗

Achern. ſter Lichtenthaliſcher Ort mit 4 Wohn⸗
Gals , cin Weiler in der Pfarr und und 4 Nebengebäuden , an dens

Vogtey Bernau , Bezirksamtes St . Oehlbach im Stabe Beuren und Be⸗
Blaſien . zirksamte Baden .

Gauangelloch , ſiehe Angelloch . Geisbach , Hof und Zinke im Si⸗
Gauchenmühl , eine Mübhle in monswald und Bezirksamte Wald⸗

der Pfarr und Be Löffin⸗ kirch.
gen., Der Beſitzer iſt Bürger in Geisberg , ſieheHinter und Ober⸗
Dittishaufen . Geisberg .
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Ge is h of , ein Hof mit 8 Seelen in
dem fürſtlie öwenſtein - Wertheimi⸗
ſchen Amte Bronnbach .

Geilsberg , ein Weiler
Seelen und 4 Häuſern in
ſtenbe giſch W eiligen
berg und Pfarr

Geilslingen , Filial
der Pfarrtirche mals
zu dem Schloſſe X und
den Herren von Kränkingen gehsEl d 3
rig . Es en e à Häuſer und
376 Seele Et Viertel
nordweſtlich on Geißlingen
nun derſoge nte, Heidegger

ſtel vurden vor eini . ore
die R n eines römiſck )
Des, wa l £

ntdecket . Geif ingen gehort zu deem
Bezirksamte Jeſtetten .

Geifsmatthof , ein Hof in dem
ſogenannten Bohrer , Pfarr Gün
thersthal und Stadtamte Freyburg .

Geistormühl , eine Mühle in der
Landgrafſchaft Nellenburg , Bezirks —
amte Stockach und Pfa Kor gen⸗
wie òrt den Erben des Herren

pon Lowenberg yu Freyburg
Gelbach , 6 Hoöfe im St

wolfach , in dem fürſtenbergiſchen
Amte Wolfach . Bis zur Walke , ei⸗
nem abgegangenen Schloſſe , find
noch 10 Häuſer , welche man ob
Gelbach nennt .

Gemeinmerk , ein Hof in dem
Bezirksamte Conſtanz, in
die Dr arr Allensbach und war ehes
mals ein Gotteshaus - Reichenauin
ſches Lehen . 1436 verkaufte Abt
Friedrich den halben Hof Gemeir
merk an Hans Dürrenbach von Keß
wihl um 100 Pf . Heller , den an⸗
dern halben Theil aber gab er ihm
zu Lehen . Im Jahr 1575 kam tuzfer Hof mit lehenherrlichem K
ſe 1 Stephan Wohlgemuth , it
ſtanziſchen Geheimenrath , welcher
denſelben um 2240 fl. an ſich er⸗
kauft hatte Gegenwärtig iſt er
ein 33 gnaͤdigſter Herr —
ſchaf

Semmingen , ein Marktflecken
von 1020 Einwohnern 4 Stunden
weſtlich von Heilbronn und Wim⸗
pfen , öſtlich von Eppingen , nörd —2 Stunden von Kirhart und Gro
bach , welcher dem alten Elſenzgau
gehört , und dermalen zu 37/8 ,
Grafen Jof - von Neipperg , zu 5/8
der unter Vormundſchaft ſtehenden
Freyherren Carl Franz Johann und

2 o

Gemmingën

Ludwig Wilhelm von Gemmingen⸗
ningen Eigenthum iſt . Seines

e älteſten Urtun⸗
er Karolinger war
der fürſtlichen Ab⸗

u N Gem
daf eg bon dem Römer

Gemi ſeinen Namen herleite ,
geh bel der alten
Chro za iei⸗feln
etme
feye .
war der Ort mit Ringmauern und

tgraben umge ven; die
rrkirche iſt

die jedesmalig n Paftor l
andeſehenen adeelichen Familie ge

t
aber Wolf und Pleickard v.
mingen die Adminiſtration der
lichen Pfründen allda , weil
alle zu Gemmingen öthig w
wobey
den , welche ete
gen und Eliſabeth vor
und die ` St . Johannie : Y rund
we des alte Schweickard
von Ger ingen Sohn geſtifter hat⸗

enau übertragen wur⸗
den . Zm abr 1570 erhiel
rich bon Gemmingen von Kaiſer
Maximilian dem ten ein Markt —
privilegium , nahdem deffen Bater
ſchon im J. 1407 Pleickarten ven
Gemmingen den Blutbann über
Gemmingen verliehen hatte . Die

l Sch
oſſer

ſind
ſehr alt , das älteſte iſt muchmaß⸗
lich ſhon vor dem 13ten Jahrhun,
derte erbaut worden . Vor dem 3.
1370 war Gemmingen ein reines
Allode , von dieſer Zeit an wurden
aber verſchiedene Theile deſſelben
dem Herzogthum aeee ]

und
Fürſtenthume Hohenlohe
aufgetragen ; es iſt die

ſitzung des adelichen Geſchleck
ſes Namens , deren als Beſitzer des

Fleckens Getemingen eine Urkunde
von 1272 ausdruͤcklich erwähnt

Im Jahr 1520 nahm in Gemn
gen durch den damaligen Orkshet
Wolf von Gemmingen die Einfül⸗
rung der lutheriſchen Glaubenslehre
ihren Anfang , derſelbe erricht
auch eine adeliche Schule allda , wel—
cher der gelehrte Wolfgang Buſius ,
Pfarrer allda , vorgeſetzt war ; un

dort befindlichen

G
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Cenferins ël

eten Zög⸗
MigiWol⸗

ter den auf derſelben gebild

hugen nennt die Geſchicht
n Dalberg , na pimanReinpardten zu Maynz ,

Dieterich und Pleicard von Gem⸗
mingen , Kunz von Velberg , Con —

rad Greck v. „Kochendorf , Adam
Philipp von H lImmſtadr,Landfchad v teinach ;
r den t kühmken Theo
Geſchichtſchreiber , auch
Profeſſor auf der Uni —

＋ 172 žt Chyſtracus

e

gor dem Pfarrer Buſius war
nicht minder bekannte Verfaſ —

jer Exegesis - Germaniae Fran -
Irenicus Etlingensis , fars

cer in Gemmingen geweſen
Gemmingen ge sótt zu den Acker⸗

bauenden Landgemeinden , wozu
ſeine fruchtbare Gemarkung einla

Die Grundherrſchaft beſitzt
bedeutende Guͤter und Ze

n, auch den J

iſt ein SR
Genferinsel ,

bey der

Eauktlsen im Bo

Stade Konſtanz .
mals hieß es die Dominikaner⸗

Inſel , und enthielt das Domini
kanerkloſter und Kirche , welches
úber auf Kaiſer Joſeph II. Befehl
von den Mönchen geraͤumt , und den
Genferfabrikanten eingegeben wurd
die auch eine Fabrike da anlegt n,

e/

led }
SRer Anſprüche an p 8

Fabrike aber wurde
taiſer Leopold beſtätigt und

die Mönche abgewieſen . Siehe Do⸗
minikaner - Inſel .

Gengenbach ein ehemaliges
Reichsſtift d Benediktiner Abtey ,

liegt in Stadt Gengenbach ,
welche den ſeine

E
hung

zu danken hat Arrnold Ar

nulf , ein Enkel des frän kiſch R

genten Pip inë pon Heriſtall
Sohn des Drogo , Herz von Au⸗

ſtraſien , wurde um das

Jahr 679 von geboren .

Drogo ſtarb im Jabr
7 und Ar⸗

nold erbte mit
die Verwaltung
Campanien , d. i
Burgund , dieſſeits des
birges , beynahe die ganze heut
Schweiz und das Sundgau , wel⸗
ches von der Stadt Campetes
( Kembs den Namen trug ; er er
erbte ferner noch n Antheil
en den eigenthün Gütern ,

Bewilligung Pipin
des Herzogthums
das allemanniſch

Jura⸗Ge⸗

Gengenbach : 363

in der Ortenau ( in
i WMortenau , Morten -

gavia oder Mortinauga ) dem Main

gau u ch ſonſt in Rheinfran⸗
ken be ſaß . Sein Bruder Gottfried
übernahm Allemannien zur Ver⸗—
waltung , wohin auch dar die
Ortenau gerechnet wurde . Nach dem
Tode Drogos perseDnete

Pipin , daß
ihm der von der Alp ußer der
Ehe erzeugte Sohn CRT, mit dem
Beynamen Martell , in der Regie

rung und allen feinen Würden fol
gen ſollte . Mit dieſer Verordnu
des Großbaters waren die aus der
rechtmäßigen Ehe von der Plectrud
abſtammenden Brüder Gottfried und
Arnulph ſo ſehr unzufrieden daf
Gottfried im Jahr 700 die Waffen
gegen den Großvater ergriff . Ar⸗
nulph ſah der Sache ruhig zu ,
wahrſcheinlich weil er damals ſei⸗
nem Br nicht gewogen war .
Gottfried ſtarb noch im nämlichen
Jahre , und feim Sohn Willichar
ſetzte die Feindſeligkeiten gegen ſei⸗
nen Urgroßvater fort . Schrecklich
wüthete damals das Kriegsfeuer in
der Ortenau . Arnulph trat der

Partbey ſeines Großvaters bey ,
ruͤckte mit einem mächtigen Heere
gegen die Allemannen und Willichar

vor , erfocht im Jahr 712 einen
Wil⸗

Leben einbüßte So
Krieg , und Arnulph

glänzenden Sieg wobey ſelbſt
lichar ſein
endete dieſer
erhielt noch zu ſeinen Herrſchaften

jenen Theil Allemanniens , welchen
Willichar im Beſitze hatte , und

namentlich die Ortenau , welche nun
von Allemannien abgeriſſen , und
dem rheinfränkiſchen Herzogthum
einverleibt wurde .

Arnulph ſuchte nach allen Kräf⸗
ten das Chriſtenthum mehr zu ver⸗
breiten , das damals noch unter
einem großen Theil der Wieman :

nen beſtandene Beidenthünm auszu⸗
rotten , und das zeitliche Wohl ſei —
nes Landes und der Unterthanen

zu gründen . Er machte Anſtalt zu
Erbauung eines Kloſters zur Unter

richtung der Jugend , wozu er von
Chilperich II . die Erlaubniß und

Beſtätigung erhalten hat te Nach
dem Tode Pipins im F. 714 brachte
Ši e rechtmäßige Wittwe deſſelben
Plectrud die Memar ien , Schwa⸗

„Garl Mar
die ſich auch

feinem Heere ſchloß

ben und Bay
tell auf ihre C
Arnulph mi
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364 Gengenbach .

Œr wurde aber pon Garf itt einem
Treffen überwunden , efangen ,
und endete auf einer Rheininſel
723 fein Leben . Der Kloſterbau
mußte ſomit ſeinem Sohne üderlaſ —
ſen werden . Ruthard wurde wahr⸗
ſcheinlich im Schloſſe zu Gengen⸗
bach ( nach einigen auf dem Schloſſe
Frankenberg in Reeinfranken ) im

8. 704 oder 705 geboren . Daer
und ſein jüͤngerer Bruder Warin
an der Wi tzlichkeit ſeines Va⸗
ters gegen kartell keinen An⸗
theil batte , fo überließ dieſer ihnen
alle ihres Vaters eigenthümlichen
Güter als väterliches Erbe , und
ſuchte dadurch neuerlichen Unruhen
vorzubeugen . Ruthard übernahm
im J . 729 dder 730 nadh erlangter
Volljährigkeit ſein väterliches Erbe ,
nämlich : die eigenthümlichen Güter
in Rheinfranken , Maingau , Oden⸗
wald , Ortenau und was ihm ſonſt
noch im Elſaß angefallen way , in
eigene Verwaltung . Er vermählte
ſich mit Wiſegardis , wahrſcheinlich
der letzten Dynaſtin von Wieſen⸗
burg , und erwarb dadurch die ganze
Mark Ettenheim nebſt den Gütern ,
welche zwiſchen der Kinzig und dem
Elzfluſſe lagen . Er baute das Klo⸗
ſter Amorbach , worinn der beilige
Bonifaz Biſchof zu Maynz 734 die
Kirche weihte . Er wohnte dieſer
Feyerlichkeit nebſt feinen Anver⸗
wandten dem heil . Pirmin und dem
Heddo oder Etto , welcher kuͤrzlich
von Carl Martell zum Biſchof von
Straßburg ernannt wurde , und bey
ihm in großen Anſehen ſtund bey ,
und leiſtete hier 734 auf deren Ans
rathen dem Karl Martell den Eid
der Teue . Carl nahm Rutharden in
ſeine Freundſchaft auf , ſicherte ſein
väterliches Erbe , und uͤbertrug ihm
das ganze Herzogthum Rheinfran —
ken zur Verwaltung . Er verfügte
ſich nachher unter Begleitung ſeiner
Verwandten Pirmin und Heddo
von ſeinem Schloſſe Frankenberg in
jenes zu Gengenbach , woer ſich
mehrere Zeit aufgehalten hatte .
Beyläufig um das Jahr 736 , an⸗
dere ſagen 746 , fuͤhrte Ruthard die
bon ſeinem Vater Arnulph vorge⸗
habte Erbauung des Kloſters Gen⸗
genbach aus , und gründete es mit
ſeiner Gemahlin Wiſegardis zur
Ebre der allerſeligſten Jungfrau
Maria . Es nannte ſich von ſeiner
Stiftung bis zur Auflöͤſung des

GEengenbach .

Kloſters zur heil . Maria , und die
Geiſtlichen führten alle den Beyna⸗
men Marta , z B. Jakob Maria ,
Bernard Maria ꝛc. Es wurden auch
ſtets die untern Schulen mit Ein —
ſchluß der Redekunſt nebſt der Briz
vialſchule , wenige Jahre ausgenom⸗
men , inner den Ringmauern des
Kloſters gelehrt ; ebenſo ſtund bis
zur Erlöſchung des Kloſters die ſtäd⸗
tiſche Tribialſchule unter der Auf⸗
ſicht dieſer Mönche . Wegen der ers
ſten Stiktung dieſes Gotteshauſes
drücken ſich Kloſter - Nachrichten alſo
aus : „ daß die Hrafſchaft Schwigen⸗
niei bis Velletürnel dem Gottes —
„ hauſe Gengenbach vom Stifter ver⸗—
„ macht worden , bezeugen alle un⸗
„ ſere Documenta und kaiſerliche
„ Pridilegten . . . . bis dahin ( bon
„ Schwiegenſtein bis Velletürneh ha⸗
„ ben ſich das Gotteshaus Gengen —
„ bach Gefälle , zwiſchen der Kinzig
„ und Acher erſtreckt . “

Das Kloſter wuchs nach und nach
durch fromme Vermächtniſſe adeli⸗
cher Layen zu einer anſehnlichen
und reichen Abtey heran , die römi⸗
ſchen Kaiſer nahmen es in ihren
befondern Shug , und begabten dafi
ſelbe mit anſehnlichen Freyheiten .
Bis zu Kaiſer Heinrichs Zeiten war
die Abtey Krongut : dieſer aber über⸗
gab ſie mit mehreren andern im J.
1007 ſeinem neugeſtiften Visthum
Bamberg , das den Abtey⸗Theil der
Renten als Tafelgut eine Zeitlang
benutzte , endlich aber wieder einen
Abt ſetzte , der jedoch die Abtey⸗
Würde und Renten von dem Hoch⸗
ſtift bis auf die neueſten Zeiten zu
Lehen nehmen mußte . Die Wiſſen⸗
ſchaften wurden hier ſehr begünſſigt ,
und die Abtey trug bis an ihr Ende
das Lob zuvorkommender und nicht
verſchwenderiſcher Gaſtfreundſchaft .
Der heil . Pirmin führte in dem von
Ruthard geſtifteten Kloſter den Or
den und die Regel des beil . Bene —
dikts ein , woher aber das Kloſter
mit Mönchen verſehen morden , fns
det ſich nirgends aufgezeichnet .

Unter den Aebten zeichnen ſich
viele an Gelehrtheit und vortreffli
hen Sigenſchaften aus .

Ruſtern war der erſte Abt : die
Annalen von Gengenbach ſchildern
ihn mit vielem Vorzuge als einen
Mann von grotzer Gelehrtheit und

Frömmigkeit .



Gengenbach .

Gotifried 1I . litt grofe Berfo

gung und Plünderung feines Klo⸗

ſiers durch den Erzprieſter des Lahrer

Kapitels , welcher Pfarrer zu Aus⸗
wever war , und deſſen Bruder dem

ge :
von S ern . Er ſtarb den

25. Juny 1237 .
Berthold II . ſtund bey Kaiſer Rus

dolph v. Hab h ,
in großem An⸗

ſehen , und erhielt von ihm die

Freyheit , daß ſeine Unter⸗

hanen noch V ſeiner

Rechtsſpruche zu einen
höhern Rich⸗

ter konnten vorgel aden werden . Er

ſtarb den 8 Febr . 1297 .

Dietrich IV. ſtiftete 1302 nahe

bey der Stadt ein Aunefeinzen
o⸗

fier , die mam dte Eingeſchloſſenen
Monasterium Inclusarum m inte .

Es wurde von den Straßburgern

zerſtort .
Lamdert von Birni war- Bene :

diktiner im Kloſter Neuwiller , und

wurde wegen ſeinen vorzüglichen
Talenten als Abt nach Gengenkach

— 2 Er ward von K. CarlIV . ,
elcher ihm die wichtigſten Neichs⸗

geſchäfte übertrug , zu ſeinem Kanz⸗
ler ernannt , 1350 wurde er gum
Biſchof von Brixen erwählt , und

Pabſt ur ban verlieh ihm auch die

Infel von Speyer . Als Johann
von Lützelburg Biſchof von Str

burg , nach dem Tode Gerlack um

Erzbiſchof von Mayn erhobenwurd ò

ernannte ibn Pabi Gregor XI. auch
zum Biſchof von Straßburg im J .
13741, Seine ſtrenge Kirchenzuch
409 ibm den Neid femer Kapriulas
ren zu , worauf er , als ihm auch
das Bisthum Bambd erg 1375 zu
Theil wurde , dat von Scraßburg

ſammt der Abtey Gengenbach reſig⸗

nirte . Er ſtarb zu Bamberg 1398

und wurde ju Forchhein in Franken
begraben . Ibm folgte

Stephan v. Willſperg , von wel⸗

cher Zeit an , is ch 156Jahre immer
adeliche Aebte folgten . Selbſt nach
dem Tode

Voko b. Neuneck verbanden fih
die Kapitularen , ehe fie pur Wbrss

wahl geſchritten ı eidlich , keinem ,
der nicht adelich geboren , in ihr

loſter aufzunehmen .

Jakob I . aus dem adelichen Ges

ſchle yte von Bern , erbaute zu Etren
der allerſeligſten Jungfrau Maria
die Kapelle im Harmersbach , und
farb den 12 , März 1493 ;
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Philipp , ein Edler von Eſelsberg ,
war ein Mann von vorzuͤglichen
Geiſtesgaben , aber ein unglücklicher
Haushälter , der fein Gotteshaus

mit Schulden bea ſeinem Nach⸗
folger überlteß Er wurde von
Kaiſer Maximilian . , der ihn wäh⸗
rend ſeinem Aufenthalte in der
Ortenau zweymal in ſeinem Klo⸗
ſter beſuchte , ſehr geſchätzt . Drey⸗
mal reite Philipp mit großem Zeld⸗
aufwande "ad Rom , um féin Klos
fter in ltliches Chorberrnſtift
um zuſchaffen . Er erhielt auch wirk⸗
lih von Pabſt Leo X. die Sekula⸗

riſations Bulle , welche aber Kaiſer

pari
V. verwarf . Er ſtarb den

Juny 1531
WMe ichior v. Horneck vergeudete

durch 9 Jahre die Einkünfte des

Kloſters , beraubte am Ende die

Kanzley , verließ die Mönche und
nahm Luthers Lehre an . Er kehrte
in der Folge wieder reumüthig zu⸗
rück und ſtarb im Kloſter Schuttern .

Friedrich von Keppenbach , ein
Edler aus dem Breisgau , war der
letzte adeliche Abt . Während die
Aebte und Kapitularen von Adel
waren

v
zerfielen die Wiſſen ſchaften ,

und die Schulen zu Gengenbach

pue gang, bernachläßigt. Abt
drich eröffnete fie wieder y und

e Oberaufſicht
Fächern der

Cornel

LIe t Gengens
baa Offenbürger Lands
kapitels Erzy er . Die durch ſeine
Vorfahrer verſchwendeten Kloſter⸗
güter ſtellte Friedrich durch ſeine

wauslich keit wied er her , und ver⸗
kloſter durch anſehnliche

Friedrich ſtarb den 7 .
an der Peſt . Die er⸗

Mönche , bon dieſer Seuche
verliefen ihre Zellen , und
er blieb einige Zeit ohne

Bey einem Konvente
ster Kloter zu Offenburg

$ t Ulrich,eines Bauern Sohn
von Saaralben gebürtig , der ſchon
Abt zu Maurusmünſter war , im
Jahr 1556 in gleicher Eigenſchaft
nach Gengenbach erwählt €r pers
waltete mit aller Würde das Amt
eines Vorſtehers , erneuerte die
dem Zerfalle nahe geweſenen Klo⸗
ſtergebäude , und endete den 20, Febr,
1586 fíſein Leben .



B
PAN

ns
T

356 Gengenbach .

Johann Demer , murde den 17 .
Okt . 1617 zum Abte erhoben . Gleich
beym Anfange ſeiner Verwaltung
erfiel er mit dem biſchoflichen Or⸗

dinariat zu Straßburg , indem B
ſchof Leopold Erzberzog von Oeſter⸗
reich die Straßburger Benediktiner —
Congregation , welche mit der Burs
felder vereinigt war , hievon abſon —
dern wollte . Um dieſes eher zu
bewerkſtelligen , ſandte der Biſchof
aus andern Congregationen Kom⸗
miſſarien in die Straßburger Klö⸗—
fter , um ſelbe zu ur ) und
fo fam aud 1618 ò Vizedom von
Murbach , Columban Tſchudi , in glei —
d hGengenbach ; allein
das Convent widerſetzte ſich , und
der Kommiſſär mußte unverrichteter
Dinge wieder abziehen . Biſchof
Leopold ſetzte jedoch dieſe Sache mit
Gewalt durch , beſchickte zwey Pa !
tres von Weingarten , und machte
einen zum Pric und den andern

zum Novizenmeiſter in Gengenbach .
Dieſe verwalteten ihr Ant durch
4 Jahre , und wurden 1622 wieder
abgerufen . Unterdeſſen verbreitete
ſich die ſchwediſche Kriegsflamme in
der Ortenau , und das Kloſter wurde
bis auf Abt

Er hard Marx und3Kapitularen von
den übrigen Mönchen verlaſſen . Abt
Maͤrx ſtarb zu Ende des Jahrs 1637 ,
und von den 3 noch anweſenden Kapi⸗
tularen wurde den 23 Jenner 1638 .

Columban Mayer gum Atte ers
hoben . Unter ſeiner Regierung

Kloſter zmal

eas

t

wurde 1643 d
bon den Schweden geplündert , und
durch Brandſchatzungen aller Art
febr hart mitgenommen . Colum⸗
ban ſtarb den 3. Februar 1660 .
Das traurigſte Loos traf Stadt und
Kloſter Gengenbach den 8. Sept .
4689 unter . dem Abte

Placidus Thalmann , two e gon
den Franzoſen ausgeplündert , und
in einen Stein - und Aſchenhaufen
verwandelt wurde . Abt Placidus
ftellte dfe Kirche wieder her , und
weihte ſie mit Bewilligung Pabſt
Innocenz XII . den 30. Sept . 1692
ein Dieſer Abt ſtarb den IL. Märg
16967 und fein Nachfolger .

Auguin Müller , vollendete 1699
den Bau des Kloſters . Während dem
Kloſterbaue wohnten die Mönche zer⸗
ſtreut in andern Klöſtern . Der Abt
hatte mit einigen ſeinen Sitz zu
Zell , nud das Rovizige war in

Gengenbach .£

Schwarzach . 1693 wurde das neut
Kloſter wieder bezogen .

Benedikt Riſcher , ein einſichte⸗
voller Mann , hielt ſtreng auf die

Kloſterzuch gund wurde deswegen
pon den © en niht allgemein ges
liebt . Er errichtete mit großen Ko⸗
ſten auf des Kloſters Eigenthum
diz Kobold ? ! ik in Holzhack (ſiehe
Holzhack ) wodurch d Kloſter in
merkliche Schulden geriet Er gab
in der Folge die Abtswürde auf ,
und ſtarb auf dieſer Fabrike , welche

immer mebr und mehr zum
rtheil des Kloſters erhob . Er

) yte auch die Glashuͤtte von
Mitteleck nah Holzhack , und erbaute
daſelbſt die Kapelle des heil . Johann
v. Nepomuck . Ihm folgte als Abt
Jakob Trauthwein , von Aſch aus

Schwaben gebürtig , er war ein
guter Haushälter , tilgte die Schul⸗
den feines Stiftes , und ſtarb im
Jahr 1792 . Die Mönche wählten

Bernard Schwerer von Gengen—⸗
bach , einen thätigen , einſichtsvollen
und allgemein geſchaͤtzten Mann ,
mit dem ſich die Reihe Gengenbachs
Aebte ſchloß .

Die Zeit , wann das Kloſter zur
Reichsunmittelbarkeit gelangte , kann
nicht angegeben werden , da durch
den Brand 1689 alle ältern Urkun⸗
den zu Grunde giengen ; doch läßt
ſich bermuthen , daß die Abtey ,
nachdem ſich die Städte Offenburg ,
Gengenbach und Zell , welche jeder⸗
zeit die Parthie Kaiſer Friedrichs

. , aud wider den Willen ihrer
Herrſchaft , der Aebte hielten , der

Unterwürſigkeit und dem Gerhorſam
gegen die Abtey entriſſen , und ſich
frey machten , auch die Abtey in
nicht geringern Anſehen ſtehen wollte ,
als ihre ehemalige Unterthanen der
Städte . Es konnte ſich aber dieſe
keine Hoffnung machen , ſich von
den Pfandherren der ortenauiſchen
Landvögte los zu machen , weil ſie
fdh dem Kaifer eben ſowohl , alzs

deſſen Sohn , dem römiſchen König
Heinrich abgeneigt bezeugte ; denn

vom Jahr 1227 an , da der Kar⸗
dinal von Urach , Conrad Biſchof
von Porto als päbſtlicher tegat den

Bannſpruch wider Kaiſer Friedrich
in Deutſchland und im Straßbur⸗
ger Bistbum verkündet hatte , ver⸗

ließ die Abtey Gengenbach die Par —
thie deg Kaiſers , da kurz bernach

Berthold v. Tek die ganze Ortenan
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Gengenbach .

in Hefi genommen , und
ſtungen und Städte Offenburg ,
Gengenbach , Ortenberg und Mahl⸗
berg. mit feinem Kriegévolf b

eſetzte.
Es war auch durch die ganze

)

feyer fuͤr die Abtey Gengenbach an
keine Freyheit zu denken , weil ſich
bald diefer bald jener in den Bez
fitz der Ortenau ſetzte , und beſon —

ders Markgraf Rudolph I. fih der
kaiſerlichen Landvogtey igte

Nachdem aber Rudolph
kurg Kaifer wurde , und
rend demZwiſchenreiche veräußerten

die Fe⸗

kaiſerlichen Tafelgüter wied
und unter andern arh dem P ;

graf v. Baden die ortenauiſche Land —
bogtey wieder abnahm , fand auchdie Abtey Gengenbach Gel ege
ſich frey zu machen , und dieß um
ſo mehr , als , wenn je ein Kaiſ
die Landvogtey verpfänden o
veräußern würde , ſo hätte er d
noch einen anſehnlichen Theil der —
ſelben , nämlich : die Städ te und
Abtey , welche als freye Reichsgüter
dem Kaiſer allein Gehorſam iu
leiſten ſchuldig ſeyn würden . Da
übrigens gewiß iſt , daß Kaiſer Ru⸗
dolph dem Abte Berthold II . im J.
1278 anſehnliche Freyheiten ertheilte ,
und die Abtey noch viele Herrlich
keitsrechte : als die Beſetzung des
ſtädtiſchen Schultheißen , der Leib —
und Güterfall , die Jagd⸗ und Fiſch⸗

entzgerechtigkeit im Gengenbach —

ter
Der
och

und Zeller⸗Gebiete als ehemalige
Herrſchaft der Städte und als

—
—

von Schwigenſtein beſaß , ſo läßt
ſich mit vieler „Wabhrſcheinlichkeit
vermuthen , daß die Abtey Gengen —
bach ihre Reichsfreyheit von Kaiſer
Rudolph TE. erhalten habe) wobey
derfelbe ; damit ſich die Abtey nicht
ganz von der übrigen Landvogtey
trennen ibt , die Vorſicht ge⸗
braucht hat , dag der jedesmalige In⸗
baber der ortenauiſchen Landvogtey
die Schutz , und Schirmgerechtigkeit
über das Kloſter ausüben ſolle .

In ältern Zeiten war die Abtey
febr reih , fie beſaß viele anf ſebn⸗liche Gefälle in Schwaben , dem
Elſaß , im Breisgau und der Or⸗
tenau , die aber theils aus uͤbler
Hauswirthſchaft , theils durch über —
triebene Pracht , und vorzüglich
durch die ſchwediſchen und franzöſ .

Kriege veraͤußert , oder durch andere
Art dem Kloſter entzogen wurden .
Zwiſchen den Städten und der Abtey
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gaben ihre wechſelsweiſen Freyheiten
zu manchen Uneinigkeiten Anlaß ,
die gemeiniglich nicht jum $

Vortheil
des Kloſter rglichen w

en ,
bis

endlich der F
die⸗Ruhe be
perelte 1

attons⸗ £

pea fien eti
hre Exiſtenz zugeſichGii itracht unter den Dere

ſchwand , und als dieſe n ,
daß auf dieſe Art das Kloſter nicht
mehr in die Länge beſtehen fonnte ,
lofte e8 ſich von ſelbſten

Auf dem piis und Kreistage
hatte der 2 ſeinen nach
Zwifalten . Der Matricular An⸗
ſchlag betrug ehemals 24 f wurde
aber auf 12 fl. herabgeſetzt . Zu
einem Kammerzieler trug er 28
Reichsthaler 67 1/kr bey .

Das Stift beſaß auch 2 Herrſchaf —
ten , nämlich : Holzhack oder Dör⸗
renbach , nicht weit von Gengenbach ,
Schottenhöfen und Mühlſtein , bey
der Stadt Zell .

Der Abt hatte die hohe Gerichts —
barkeit in dem Kloſterhofe und in
den beyden angeführten Herrſchaf⸗
ten . Er war Waldherr über den
Gotteswald unter Offenburg , und
über die Waldungen im Feßenbach
und Volmersbach , und hielt die
Waldgerichte mit den Waldzwöl⸗
fern . Er hatte die Jagdgerechtigkeit
im Gengenbacher , imZeller Gebiete
und in dem Mooswalde , die Fiſch⸗
entz in der Kinzig , auf welcher er
das Fiſchergeri chte übte . Er ernannte

die Reichsſchultheißen zu Gengen⸗
bach und Zell , den Reichsvogt
im Thale Harmersbach , und hatte
das Patronatrecht über viele Pfar⸗
reyen , deren mehrere mit Kloſter⸗
Geiſtlichen beſetzt wurden .

Die Gebäude des Kloſters ſind an⸗
ſehnlich und weitläufig , und neh⸗
men einen beträchtlichen Theil der
Stadt ein . Die Kirche iſt ſehr ſchön ,
hat einen neuen ſchönen Thurm ,
und eine große Orgel . Die Biblio⸗
thek mwar niht reih an alten Wers
fen , da diefe nebit dem Arhive
durch die ſchwediſch - und franzöſi⸗
ſchen Verheerungen im J7ten Jahr⸗
hundert zu Grunde gegangen . In
dem hinter der Abtey von dem
letzten Abte Bernard Schwörer
niedlich an gele gten kleinen engliſchen
Garten , befindet ſich eine römiſche
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ſteinerne Säule , welche auf den
Kaſtelberze bey Gengendach gefun
den werden , aus deren Aulfſchrift
man ſieht , daß ſie dem Jupiter

eweiht war . Auch waren auf dem
Gaa der Bibliothek verſchiedene
Götzenbilder , als der Iſis , des
Horus , Des Nere deg Mercu

rius , einige n und Ge
mälde . Gengenbachiſche hrichten

hievon lauten alſo: „die gengenba

„chiſchen Hausgoen ſammt vielen
„ römiſchen Muͤnzen , die auf dem
Kaſtelberg gefunden worden , ſind

„znoch vorhanden , zum unfehlbaren
„ Beweiſe , daß vor der Stiftung
„des Kloſters die ganze Gegend noch

„ im finſtern Heidenthum geſteckt . “

Gengenbach , eine Stadt an der
Kinzig , im Kinzigerthale , verlor
durch den Frieden von Luͤneville
ihre Reichsunmittelbarkeit . Sie iſt
ſehr alt ; jedoch älter iſt das darin
liegende Kloſter , dem ſie ihre Ent⸗
ſtehung und Namen zu danken hat .

Die Abtey , welche ſchon im An⸗
fange des 8ten Jahrhunderts ent⸗
ſtund , wurde von Zeit zu Zeit mäch⸗
tiger und reicher , und zog daber
immer mehrere Menſchen in dieſe
Gegend . Sie ſetzten ſich endlich bier
feſt und legten eine Stadt an . Sie

ehörte daher der Abtey und ſtund
fse Zeit unter der Botmäßigkeit
derſelben . Erft zur Zeit des großen
Zwiſchenreichs wußte ſie ſich unge⸗
fähr zugleich mit der Stadt Offen⸗

burg die Reichsunmittelbarkeit zu
verſchaffen , ſo wie ſie dann auch
mit dieſer Stadt die gleichen Schick⸗
ſale theilte . Noch während den
Streitigkeiten zwiſchen Kaiſer Frie⸗
drich II . und deſſen Sohn Konrad
als römiſchen König und den dem
Kaiſer abgeneigten Fuͤrſten , nabm
Heinrich von Stahelek , der Biſchof
die Stadt Gengenbach ſammt meh⸗
Teren andern dem Kaifer als Bams
bergiſche Lehen zuſtändige Schloſſer
und Feſtungen in Beſitz , und ver⸗
mehrte die Feſtungswerke derſelben .
Er baute 1240 zu Gengenbach inner⸗
halb gegen die Haͤuſer von dem
innern Thor bis zum obern an der
Hoben Stadtmauer Schwibbogen )
und obenþer einen Gang , um das
Sturmlaufen des Feindes durch die
Schlitzlöcher der Mauer zu verhin⸗
dern Eben ſolche Anſtalten er⸗

neuerte hernach die indeſſen frey

gewordene Stadt im Jahr
ſolches uus G
brachte Stein
„ MCCCLXXXIIII .

rtund vermehrt ;
wurde das Ravelin

Ther , Der Wall am
Thürmen und

des Baches
n andern nach neuer Art verſe⸗
hen , ſo daß Gengenbach eine nicht
unbedeutende Feſtung war .

di ſtund mit Offenburg

opera

Die Sta ?
immer unter einerley Schutzherren ,
und alſo auch ſchon zweymal , nüm
lih bom Jabr 1334 bis 1351 , und
vom Jahr 1702 bis 1771 unter ba⸗
diſchem Schutze ; ſie ließ ſich mit der⸗
ſelben und mit Zell im Jahr 1575
in die bekannte Verbindung ein ,
von welcher ſie den Namen Verein⸗
ſtadt führte , und hatte auch zuletzt
das Loos , dem nämlichen Landes⸗
herrn zuzufallen . In ältern Zeiten
batte ſie durch Kriege vieles gelit⸗
ten . In dem 30jährigen Kriege
wurde ſie von den Schweden und
Franzoſen hart mitgenommen , aber
das größte Ungemach wurde ihr
von den Franzoſen in dem Kriege
von 1688 bis 1696 zugefügt , welche
im J . 1689 die Stadt gänzlich ein⸗
äſcherten . Im Jahr 1780 brach in
derſelben ein Feuer aus , durch
welches 42 Häuſer zu Grunde gien⸗
gen . Die Stadt hat 3 Thore und
3 vor denſelden liegende Vorſtädte :
Leutkirch , Brukhauſen und Ober⸗
dorf , welches die größte iſt , und
ein kleines Thal bildet . Die Stadt
zählt mit den Vorſtädten 1780 Ein⸗
wohner , und beyläufig 262 Gebäude .
Der Umfang der Stadt , welche
mit einer Mauer und einem breiten
Graben umgeben ift , ift niht grof
Die vorzuͤglichſten Gebäude der
Stadt ſind : das ehemalige Kloſter ,
das Rathhaus , Kaufhaus , die ehe—
malige Stadtkanzley , das neue Ar
menſpital , die St . Martinspfarr⸗
kirche , die Bergliskirche , die ſtäd⸗
tiſche Muͤhle mit 6 Güngen , dann
die Häuſer des Feldmarſchalltien⸗
tenants Freyherrn v. Bender , Frey⸗
herrn v. Rienek , Hauptmann b,

Bender , General v, Mayer , Stadt

phyſikus Künſtle , und die neuen

uni
me

gaf
Fu

der
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Gengenbach ,

Gebäude bon dem Adler
badiſchen Hofe

In der Vorſtadt gegen Offenburg ,
naͤmlich zu Leutkirch , iſt das Hoſpi —
tal Gebäude , ſo ehemals gute Ein⸗
künfte hatte . In dieſem befand ſich
das Gymnaſium , welches aber ſchon
lingſt eingegangen iſt

bis zum

Die Stadt hatte twährend ihrer
Keichsunmittelbarkeit ein anſehnli —
ches aus den 7 Gerichte nOhls⸗
bach Reichenbach , He h, Fus
bah , Strohbach und Bermersbach
beſtehendes Gebiete , wel nun
dem hieſigen Bezirksamte zugetheilt
iſt. Dieſes beſteht aus folgenden
Orten , als Bermersbach mit Fus —
bach, Strohbach , Strohbauerhof ,
Windek und ? rbach ;
mit Brud , ach , Fröf
Rebhöfe und Zollhauſe
Saumerkweg ; Enters
und unter ) mit Buchen , Ecke
Eſchbach , Gröbern , Ladhof , 2
reubach , ( vorder⸗ und hinter )

t $
dem

bach

cken das Poſthaus , Stricken , (vors
der- und hinter ) und Spitzmuͤhl
Gengenbach den Vorſtaͤd

ifer und Leutkirch ,
Dreher am Wald

Mättenbaurenhof ,
Oberd Har

Bruckenhaͤ
bergerrebhof ,
Einach , Hub ,
und die Vorſtadt dorf
mersbach , das obere und untere

REAmit Bib era Frunn —
gaß , Dorf , Enge Frikenberg ,

fuubübe⸗
Gorginſenberg' , Hagens

hah, Harg , Harmersbach , N

menh, Nolzhad ; Hub , Jetterës
bach, Krochty , Lang hard , Leimrein ,
berbera , Rierſpach , Roßbach ,

Paldhäufe r , Zuwald , Buchenwald ,
Byrach , Diknet , Diersgraben , Kuns
kenſtadt , Grün , Hambach , ( vorder⸗
und hinter ) , Herrnholz , Hipper —
ſpach , Shn gelgehr Knopfholz ,
Kürnbach , Lehengrund , Rahnhal⸗
dn , Rodt , Schreulegrund und
Steinrücken ; Norderach mit Anz
ſenberg , Allmend , Am Wald , Bär⸗
hag , Bäumlinsberg , Bechtenbach )
Bergach , Dörrenbach , Ernſpach ,
( vorder⸗ und hinter ), / Flaten , Gras
fenbergy Heiligentühi

Kohlberg, Lichter
celbach , Mitteleck , é
fein , Nordrach , Schafersfe !DG ANGS
bach, Schönwald , Schöttenhöfen und

Etelenberg; Ohlsbach mit Buͤchen ,
bersweier , Meiſengrund , Ohls —

bah ( vorder⸗ und hinter ) , Schin —
kelhof und Schluch ; Reichenbach

Klauſenb
iA

n

— — PIDEmn a - t
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mit Binzmatt , Haigerach , Mittel⸗
bach , Y faffenbach Reichenbach ,
Schnaitbe enbach und

Sonder h. € adh mit Bergs
ach , Dantersbach , Einach , Hutters⸗
bach und Sdo y; Zell die Stadt
mit dem Lindacher Wirtoshaus und
Neuhauſen . Dieſes ganze Amt zählt
93417 Einwohner ,

Der daſige beſteht

gegen wärtig a aus einem Oberbür
vei aa ich Stadt und St .

Kirchenfonds⸗ —. .fer, c ) Stadtbau⸗In⸗
janer , e) Stadt⸗

Waiſenrichter und
nò g) einem Regis

hier am Mitt⸗
vor Laurentii ,
tag vor Mar⸗

Donnerstag Wo⸗
Mittwock
fini

t den bS - und Hands
euten zählt man 2 Apotheker ,

3 Barbierer , 417 Bäcker , 2 Biers
brauner , 2 B¹ ichbin der „ 1 Blechner ,
3 Dreher„, 2Färber „ 2 Fiſcher , 3
Glaſer , Dä nery

7
Ha delsleute ,

2 Hutmacher , 15 Kiefer , 5 Kübler p
2 Kupferſchmiede , 13 Le inenweber,

Maurer , 9 Metzger , 7
Müller ,

agelſchmiede , 1 erüdenmadery2
1 Seiler ,RNothgerber ,

O T dag 4 ho 1Sat pil rthe , 3 Schlo ſ⸗
ſer , 19 Schneider , 1

Schreiner , 23

every 2 Stens
Schorn ſteinfe
Schuhmache

paner, 1 Sumo {
weber , 3 Straußwirthe 82
1 Uhrenmacher , 4 Wagner , 1 Weiß⸗
ger , 1Wollenweber , 1 Ziegler und
6 Zimmerleute

Ehemals war hier eine römiſche
Feſtung , welche ein Mönch des Klor
ſters Schn arzach, Placidus Künſtle ,
der 4700 geboren wurde und 1785
ſtarb , und die Ueberbleibſel hievon
zum Theil noch ſelbſt geſehen ,
und theils aus den Jahrbüchern des
Kloſters genommen hatte , in De —
ductione Ruthardiana de Funda -
tore Monasteriorum Schwarzach
et Gengenbach , alſo beſchreibet ,
„ die römiſche Feſtung zu Gengen —
„ bach beſtund aus der Area oder
„ dem innern Hof , oder ebenen
„ Platze , der vermutählich Fer Wafi
„ fenplatz für die römiſchen Soldaten

ſer ebene Platz war in
einer febr popen
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Gengenbach Gennebach . 371

pfleger ( Toparcha ) dieſes Bezirkes oder Blechmünzen erbellet , daß das
ten, der Decu mat hen Lande welches Chriſtenthum ſchon im öten Jahr⸗

det jange hernach von den Allemannen der Ortenau gegründet ,0
3 Y den Namen Oſtgau , Ortengau Mors

tenau , Ortenau erhalten hat . Es

hatte alſo dieſer Baibius nur di
römiſch - politiſche Verwaltung , und llem hen nach baute

vielleicht auch die nach Straßburg hu
Ende def n Jahrhunderts

abzuliefernden Stenren und Abgar Drogo , He
399

von Auſtro ſien und

ben zu beſorgen , ohne daß hier eine Sohn Pipins von eriſtall , nicht
3 auf Der Höhe des Caſtellberges , ſon⸗

dern an deſſen Fuße in der ehema⸗

h damals die rós
it der dem Gott

ildſäule zerſtört

q zen Feſtung , wieder ein Schloß ,

bie äufig im Jahr 704 Ruthard ,
ru des Kloſters Gengenbach ,

Zeit eigentlich die
iun das Ruthardiſche Schloß ,

urde , iſt unbekannt , jedoch
zer die Nachrichten nicht

er ab . Städtiſche
Kaiſer Hei nrich

e
um f

Hunnen den vers
l ut abzuſchlagen be⸗

un ver und “ um diefe Zeit , welche
and auch zu die- in die Jahre 921 und 930 fiel , ſeye

auch Gengenbach zu einer Stadt er⸗
le hoben und befeſti get worden . Die

römi- ⸗ Stiftungsgeſchichte des Kloſters aber
die Einf

danh
Àdas Kinzigert

wel“ ſchen Beſitzungen⸗ tadt zur Zeit Kaiſer
gtes E. ;

dieſer 3 das Jahr 900 dem
bauet worden . Wie

i
olih angelegt

zen angezeigt wor⸗
Hä Her

o genba
ter Damm

i Einfälle
pi: lándifh ı
eig ken , die de

war drängte all

und machten ſich einen Bro
üri, Rhätien ſammt dem

vrg inn
kerſchaften wurden auf die innere he Mauer

daſſelbe , der ehemaligen Feſtung erbaut ,
Theil von welche den ganzen Bezirk des Zwin⸗

eigen , gers und der niedrigen Mauer bis
und dehnten Sroberungen bis an den äußerſten Graben eingenom⸗
über das Bor e Gebirge au . men : es müſſen aber doch auch noch

Le Damals fam alfo Burgund Feſtung Häuſer über dem Graben bis an
o Sengenbach in den Beſitz der Alles den äußerſten Wall geſtanden ſeyn ,
lde mannen , bis auf dasJayr 496 oder fonſt hätte placidus Künſtle nicht
Bis 497, wo ſich die Ortenau und an - ſagen können , daß der Graben zu

dere allemanniſche Länder unter den ſeiner Zeit ſeye aufgefuͤllt worden ,

fränki ſchen Zepter Klodwigs I. und damit dieſe Häuſer , oder eigentlich

deffen Nachfolger neigen mufte , die nach dem franzöſiſchen Brande
Der Ort blieb zwar theils von im Jahr 1689 neu erbauten näher

Franken , theils - von Allemannen mit der uͤbrigen Stadt in Verbin⸗
beſetzt , jedoch ſcheint er dag die dung ſtehen möchten .

Feſtung nicht mehr vieler Achtung Gennebach , ein kleines zu
ò 5gewürdiget , und zieml ich verne berg gehöriges Dörfchen , in ei

läſſiget wurde . gfu den im Jahr Thale gelegen mit 10 Häuſern ,
1811 in der Ortenau auf de Nebengebäuden und einem minera⸗
Wießenburg , oderheute Gieſenbur liſchen Brunnen , der 191 Fu
nahe bey Eitere ee ünſter , y höher als das Amthaus in Mühl⸗

E im vorigen Japepundert auch heim liegt gehört zu dem Be⸗
y py inzbach entdekten Brasteater zirks amte Candern

24
“ ` T



Georgen , S $

Ceorgen , St . , ein anſehnlicher
keflecken , zählt mit Stockwald

deelen und gehört zum Bi
zirksamte Hornberg . Er verdankt
ſeine Aufnahme einer ehemal
rühmten Benedi iktiner Abtey , wel
che von einem

gewiiſſen Hezilo von
Degernau 1084 und Heſſo von Uſea⸗
berg geſtiftet , und 1 n Geb
hard 1II . , Biſchof von nſtanz ,
einem Herzog von Zähringen , ein —
geweiht wurde Hezilo war ein
treuer Anhänger des Pabſt Gre⸗
gor VII. wider den Kaiſer und
Kaſtenvogt des Kloſt . es Reichenau .
Er entwarf auf ſeiner Burg Walida im
Stab Buchenberg , wo er eine Pfarr⸗
kirche zur Sgge neben ſich hatte , die
Grundlage zu einer Mönchskolonie .
Sein Urgrotzvater war Landolt .,
Großbater Landolt II. und er ſelbſt ein
Sohnulrichs , die ſeit dem J. 992
Schirmvögte des Kloſters Reichenau
waren . Heſſo von Uſenberg half die⸗
ſes Kloſter ausſtatten mit ſeinen Gü⸗
tern zu Kems , Blanſingen , Endin —
gen und Eichſtett im Breisgau
Eine zahlreiche Synode zu Conſtanz
beſtätigte 1806 die reichen Vermächt
niſſe und Vergabungen . Pabſt Ur⸗
ban II . nahm im Jahr 1095 unter
dem damaligen Abte Theoger , —maligen Biſchof zu Metz , dieſen Ort
unter den deſon dern Schutz des
apoſtoliſchen Stut ls auf , und er⸗
theilte ihm die freye Wahl eines
Schirm - und Schutzvogtes . Dieſe

Freyheit und eine Menge iz
Kloſter durchwelche dieſes e

Layen inngen fromme
reisgau und Elſaß

h in dem Frey⸗
aſchalis II . aufs

gef t und Do Kaifer Heine
reich IV. im J. 1112 in Gegenwart
der beyden Erzbiſchöfe von Mainz

Cölln , ſo wie die des Biſchofs
on Speyer , beſtätiget und durch die

genden Karſer bekräftiget .
Die erſten Schirmvö

Zähr
ud che Hauptlinie

J 12 18 erloſch , telten die Schirm⸗
vogtey die beuachbarten Frevhe ren
von Falkenſtein , Familien⸗

gruft m dem dortigen Münſter wähl⸗
ten . Dieſe Familie theilte ſich in
zwey Sieny n die von Falkenſtein
zu Falkenſtein und Falkenſtein⸗

damſtein . Erſtere verkaufte die
fte der Kaſtenvogtey 4449 an

Georgeu , Sé

Herzog Uleich von Würtemberg , di
andere Hältte blieb im Beſitze der
von Falkenſtein zu Ramſtein bit ſie
durch Heirath an die von Vandin ,
t zu Schramberg übergteng .
Als ſich dieſe 1533 mit der damalig öſt⸗
reichiſch - würtembergiſch egierung
dieſer Kaſten vogtey wegen nicht ver⸗
gleichen konnten , verkauften ſie ſelbe
an den römiſchen König Ferdinand

berg

um 800 fl . , welcher ſodann von
Kaifer Carl V. mit der ganzen Kafen
vogtey belehnt Das Kloſtervurde .

lieb , obwohl es viele
Brünſte gelitter
ligionsänderung in blühenden
Zuſtande . Allein die würtembergi⸗
ſchen Fuͤrſten , welche ſich zur pre⸗
teſtantiſchen Religion bekannken, ach⸗
teten die Freyheitsbriefe dieſes Klo
ſters nicht mehr . Herzog Ulrich
berwandelte as Schirmrecht in
die Landeshoheit und gab Glaubens⸗
Vorſchriften Er befahl dem Abt
und der Verſammlung , die katholi⸗
ſchen Hirten abzuſchaffen und dage—
gen lutheriſche Pr ediger einzuſetzen .
Er zwang die Mönche ſelbſt , das
Lutherthum anzunehmen oder mit
geringem jährlichen Gehalte abzu—
ziehen Nachdem ſie dies verwei⸗
gerten , wurden ſie ausgetrieben und
das Kloſter in Brand geſteckt . Un:
ter den Aebten Johann und Nico—
laus wurde das Kloſter zwar wie—
der auferbauet ; und durch keiſerln
ches Anſehen ihre Sachen wieder
hergeſtellt ; allein die Zudringlich⸗
keiten der Regenten Würtembergs
erhoben ſich neuerdings und die
Mönche ſahen ſich genöthigt , um

durch Feuerk⸗
bis zur Re⸗

einem

den Schutz Oeſtreichs bey Erzher⸗
zog Ferdinand zu werben . Sie
wurden auch 1566 mit allen , außer
den im Würt— ergiſchen gelege⸗
nen 4Waldthälern zu dem Gottes⸗
baus gehörigen Dörfern , Weilern ,
Hoͤfen in den Schutz Oeſtreichs ge⸗
gen jäbrliches Schirmgeld von 31
Gold - Gulden

aufgenommen ,
und

erbauten ſodann in der Stadt Bik
lingen ein neues Kloſter . Das
Kloſter wurde fuͤufmal , und

i
letzt

im Sabr
'

1634 während der Belage⸗
rung der Stadt Villingen , von deren
Bef — abge — um darin
dem Feinde keinen Aufenthalt zu

verſchaffen . Nach der Zerſtörung
des Kloſters blieb in St . Georgen
ein würtembergeſches Kloſteramt , das
bis zum Jahr 1806 beſtand , wo e⸗
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Georgen , St , Gereug $ 73

tufgelöſt wurde . Die meiſten Amts - Schule , welche mit einem Lehrer
orte wurden dem Oberaint Horns und einem Probiſor verſehen , iſt
berg , einige dem Oberamt Roth⸗ die vorzüalichſte in isgau , wel⸗
weil einverleibt . St . Georgen wurde ches die Gemein lich ihrem

~
nún der Sik einer É Kammeralver - würdigen Seelſo
waltung , die noch jetzt als großher - und zweyen ſeine
zogliche Domanialverwaltung des rer zu danken hat .
Amtsbezirks Hornberg beſteht . Die Gerach , ein Marktfleckená

Gebäude der Ve

haus und die Amtsſch
mit einer

M

ſtehen auf dem Plat
das Kloſter Rund , vo

rwaltang , das Pfarr⸗ ckar , 2 Stunden unter
hieß bon Alter Geraha ,
hörte zu denjenigen Orten , e
mit der Abtey Mosbach im J . 976

Domſtifte Worms zugeeignet
Die Oberherrlichkeit aber

kleinerGeorgen , < kleiner hieng von der Zent , und die Vog⸗
haft eine tey von der Burg Eberbach jeder⸗

zeit ab , womit auch eins und das
amete , raf andere an die Pfalz gekommen .
fel m fih hter f Im J . verkaufte Johann , ein

hat für Rit u Oberkeim , genannt Kindt ,
Gemeinde St . org
Dörfer Ufhauſen und Wendlingen , ject
2%Wohnhaͤuſer ,
haus 0 d
leutenhaus für i
mit einem eigenen Stiftun in den e desgieichen ente
4Wirthshäuſer , eine wohleing ſpringt in der Gemarkung die ſo⸗
tete Oehlmühle , 17 beſondere Scheu - genannte Koppenbach , ſo unterhal
an nebi andern Wirthſchaftsgebäu⸗ des Ortes in den ar fällt ; di
den und zur Zeit 195 Seelen An Katholiſchen und Reformirten haber
Georgitag tt hier ein ſtark beſu eigene Pfarreyen und die Lu⸗
ter Jahrmarkt , an welchem die Kirche nach
lich viel Hanfſamen aufge t zu Gerach zählt 632 Ein⸗
werden pflegt . Der Ort iſt ſeinem wohner , gehört in Í

gegenwaͤrtigen Beſtand nach nicht Leiningiſche Amt Eberbach und
alt. Vor 150 Jahren ſtand hier fih bom Landbaue . í

nur die Pfarrkirche , ehemals St . fuͤhrt im Siegel einen
Geregen auf der Hart , oder die ber eine Krone ſich befindet .
Hartkirchen genannt ; , deren Chor Gerchsheim , Pfarrdorf im fuͤrſt⸗
ein hohes Alter verräth und woran lich Salm - Krautheimiſchen Amte
das Langhaus erſt im Jabr 1516 Grünsfeld , an der neu gemachten
gebaut , ferner cin kleines Mesner - Straße von Würzburg nach Bis
bang , das Gutleuthaus im J. 1571 ſchofsheim an der Tauber , zwiſchen
erbaut , das Wirthshaus zum Pas beyden in der Mitre , und pon beys
radies , wovon die hiefigen Gin : den 3 Stunden entfernt Es hat
wohner von ihren Mitbürgern lange 619 Seelen und 119 Häuſer . Kur⸗
nur die Paradiesler geuannt wur⸗ mainz hatte ehemals hier den Zoll ,
den und ein Beckenhaus . Außer das Geleitsrecht , die peinliche Ge⸗
dieſen Gebäuden , wovon die 2 letz⸗ richtsbarkeit und die Jagd . Siehe
tern kaum 150 Jahre : vorhanden , Grünsfeld . Ein altes Urbarduch
waren damals noch keine andern ſagt : dieſer Ort ſey ein Freydorf
da. Vor 30 Jahren ſtanden hier geweſen . Hier befindet ſich ein
noch nicht mehr als 10 Häuſer , großherzoglicher Hauptzoll
und die Pfarrer wohnten bis dabin Gexenherg , ein Zinken nördlich
in Ufhauſen . Das Patronatrecht 1/4 Stund von Markdorf mitten am
der Kirche , welche zu Ehren des Gerenberg gelegen , gehort in das Be⸗
heil . Georgs eingeweiht iſt , wurde zirksamt Meersburg und zur Pfarr
im J . 1382 von Biſchof von Con⸗ Markdorf , zählt 4Häuſeru 21Seelen .
ſtanz dem Karthäufer Kloſter zu Gereut , fruchtbares Thal , in den
Freyburg einverleibt , nun ſteht es Fürſtenthum Geroldseck , 7 Höfe
dem Landesherrn zu. Die daſige und eben ſo viel Familien ſtark .

x2en Brüdern die

urch den Flecken
ern entſpringender

Mühlen und fällt

3o

w

heriſchen gehen in
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Gerichstettén ,

Gernspach , Stadt , liegt in

874 Geriehstetten ,

Der balbe Theil it ein altbadiſches
Lehen , das die von Roder şu D
burg beſitzen .

farrdorf von 544 Geelen , 1 Stun
de von Hardheim

f ;

Stunde oberhalb inge
des Flüßchene Erf Die Revenüen
dieſet Ortes ſind zwiſck Leiningen
und den 8 t Ör

afen ton
Löwenſtein Werthhe m geth ilt . Eben

ſo unſtreitig iſt die Zent leinin⸗

giſch . Wegen der Civil⸗Jurts
diction beſtehen Differentien ; wor
über aber der Beſitz fuͤr Leiningen
ſpricht

Gerlachsheim , diesſeits der
Tauber ; Gerolsheimium , in et⸗
nem angenehmen Thale , im fürſt
lich Salm Krautheimiſchen Amte
Grünsfeld ,

2
unden von Mer

gentheim , und eben ſo viel von
an Tauber , iſt

ein aufgehobenes ämonſtratenſer
Kloſter mit

ei
nE?pon 952 Sinwo

Bor Zeiten war
al e aber mit <
dem BBauernkriege in Tyn
glück und Abnehmen gerathen iſt ;

at es Biſchof Friederich bon Wirs⸗
erg 1563 in Beſitz genommen . Der

Prämonſtratenſer - Orden bewarb ſich9
vielfältig , foldes wieder zu bekon
men , und erhielt E auch endl Ko;
da es ihm im J . 1711, 1712 un
47413 von dem päbſtlichen Stul

kußeſprocheren und dem Kloſt

} z nahm , es
erbaute und 172

anfüllte , die es jetzo ,
da es zur Entſchädigung dem Für⸗
ften bon Salm - Krautheim uͤberg
ben und ſäculariſirt wurde, wieder
räumen mußten . In
des Kloſters iſt der Leib
Clemens Die Einkünfte )
ſters waren nicht ſehr bedeuten
ſie beſtunden größtentheils in dem
Weinhandel , Gülten , Zinſen , wie
auch in liegenden Gütern
Weinbau wird hier beträchtlich be⸗
trieben , und iſt einer der beſten
im Taubergrund . $

von ihr benannten gernſracher Tbal
an der Mur g7 í

unden von Raz

ſtadt und £2 bon Baden Die
<S

iſt klein und bergigt und liegt an
der linken Seite der Murg ; ſie

Gernspach .

hängt durch
hrenbe

1, Dürreiach ,
Kaltenbronn , Ot⸗
„ Scheuren , Sel⸗

g Sulhzbach und
qebören . Das ganze

9698 Seelen , und de
Einwohner ,

5 herr⸗
en und Sdu

f und 283
ngeba nde welche zu 265335 fl.

er Brandkaſſe angeſchlagen ſind.
dt

E

þat viele ſchöne , zum
n Häuſer , da ſie

m J. 1787 und
unſt viele Ge⸗

Die Stadt hat

en vorigen Kriegen bieles gelit
e 1643 wurde fie von den wei

mariſchen Soldaten gan ; ausge⸗

plündert . Auch in dem letzten Kriehe
wurde ſie hart mitgenommen und

iſt beſonders im J . 1796 , dadas be⸗
far Treffen den Iten July

W
i

r geängſt
ebis in ihre

end Die Stadt iſt

} feit dem Fr eben: von Lünevilleer t
ganz badiſch geworden ; von 4285
bis 1676 beſaß en und s
ſtein , vom 76 big 1803 Ba⸗

den t e gemen
í ier , welcht

ji Katholiſch
fi: Gewerben

ur erhaupt ih

de wozu di

Lage vieles t , der Ader

gut beforgt
bäumen em

artiger Hand Die

Murg ſetzt h
die Hintere⸗ und B
mit 3 Gängen in ?
ferner einige Oe

Hnsmg fen-
SSchleife di Werke wer⸗

den bloß Feldgeräthe und Schmied⸗

DE

SrL
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zeug verfertigt ; niht weit por

ſteht auch e hmühle ; übr
treibt die ah , weldeyWald
der Stadt Gernſpach in die Murg

herab fliez , 6Lohmühlen , und end ;

lich ſetzt Igelsbach , die auf der

rechten Seite von Loffenau her⸗
kömmt , einige Oel⸗ ohſtam —
pfen nebſt einer Hanfrei Be⸗

wegung . Es beſteht hier dem
Namen fi
mit b

ſickich
Klaſſen , wo die nter
den Namen , hiffer e an
dere Murgäſchiffe und e p die
zte Rheinſchiffer Hon Aa

einen war dem n Holz
geliefert ,
den ·

und

í die man
gegebenen Geſetze und

en aufhören . Die Ge—
teht aus mehreren bür⸗

dte ältef

milien , unter welchen
Rindenſchwender , Wei⸗

9 nÒ Ste bez
nühlen mit 22

Gängen . Š den alle 9 von
der Murg í und auf den

ſelben jäh 360000 Stud

geſägt . eigenthuͤmlichen
aus welchen

Holz nehmen ,
tannen , Foh⸗

dungen
ſie größtenth
fnd meit mit 3
ren , Laubholz und vorzuͤglich mit

Buchen beſetzt und von ungeheu⸗

rem Umfange . Sie erſtrecken ſich
auf der linken e der Murg von

Forbach bis in das Kappler Thal
und werden nur ſelten von andern
unterbrochen . Auf der rechten Seite
gehen ſie bis gegen die Enz , bis
an die Dambach , Suſenbach , Kal⸗
tenbach , und bis an die Böſenfel⸗
der und Schwarzenberger Waldun⸗

— — —
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gen Sie zum Theil auf

würtemb
auf badiſchen
Außerdem t

größtentheil ' aber
id und Boden .

de Schiffer
noch viele Klötze und Schneidwaa⸗
ren von benachdarten Orten . Man

kann annehm daß durch dieſen

Handel im 0000 fl . ,

welche größtentheils aus dem Aus

lande kommen , t
Der verhältnißmäßige

die einzelnen Mitali
r der Waldungen an
Gewinn davon bezieden ,

annten Schnittgerech⸗
eſtimmt Jedes Bord
wird eine Gerechtigkeit

genannt .
tan trifft Hier auh etne artigs

Leimſiederey an , die die umliegende
Gegend mit Schreiner - Leim verſieht .

l als demeroldsau , tin ” ?
geh Weiler
tÒ 33 Nebenge⸗

5 É S OoBeuren und Be⸗

die Grafſchaft , nun
f $ [tereit v alter

granzt
Gengenbach ,

y 1874o(F) {f
trf

X

fo Greit und wirt
ter und einigen
wäſſert . An ſein
die Kinzig vorbey .
fruchtbar an HGetreide
ban ; nur Wein wächſt nicht . Früchte
aller Art werden gebaut , auch wächſt

Obſt im Ueberfluß . Es wird auch

ſtarker Handel mit Vieh , beſonders

mit Schweinen getrieben . Zu dem

Gebiet gebören die Ruinen von

ohengeroldseck , Schloß Dauten⸗

ſtein , und die Vogteyen Schönberg ,

Prinzbach , Schutterthal , Seelbach ,
Steinbach , Reichenbach , Kubach ,
Gerüth und Lütſchenthal , die theilt
Dörfer theils bewohnte Tbäler ſind ,

dasGanze zählt deyläufig 5000Seelen .

DasBergſchloß trägtſeinen Namen
Geroldseck von Gerold II . , ſeinem
erſten Beſitzer , der es aus der Ber⸗

laſſenſchaft der Wyſenburgiſchen Dy⸗

naſtin Wiſegardis und ihres Gee

mahls Ruthard , Stifters beyder
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ehemaliger Klöſter Gengenbach und
Schwarzach , an ſich gebracht . Wahr —
ſcheinlich war das erſte Schloß rö —
miſchen Urſprungs und von denen
im Jahr 407 wider die Römer ſie⸗
genden Allemannen wor⸗
den . Die älteſten
Kloſters Gengenbach
lich , daß Ruthard
rómifhe

$

zirke ſeinen
Gengenbach
Nach dem

nt
erbauten Kloſter

bar gemacht habe .
Ruthards erbaute

Gerold . , er Karl deg Grofen
Shwager , zerſtörte Burg fei
nem Sohne Gerold IL zu einem
Wohnſitze . Es wurde nachher das
Stammſchloß dreyer beruͤhmten Ger —
oldseckiſchen Geſchlechter , namlich :
Hohengeroldseck , Geroldseck am Waß⸗⸗
chin oder Waßgau , und Geroldsek
im Walgau . Den Namen Hohen⸗
Geroldéeck nahm es nach dem
Tode Walthers I . von Geroldseck
im J . 1277 an , da Heinrich von4 h reVeldenz und die Sý feines Bru
ders Herrmanns die Herrſchaft un—
ter ſich theilten , und zwey Gerolds —
eckiſche Stammhäuſer , nämlich :
Hoben⸗Geroldseck und Geroldseck —
Lahr und Mahlberg ſtifteten

In der Fehde zwiſchen Kaiſer
Friedrich IV . , andere nennen ihn
II . , und dem Churfürſt Philipp
von der Pfalz , nahm dieſer nach
einer harten Belagerung das Schloß
Hohen⸗Geroldseck im Jahr 1486 in
Beſitz . Churfürſt Philipp blieb im
Beſitze bis zum Jahr 1504 , wo es
Kaiſer Maximilian I. an ſich zog,
und es ſodann als ein öſtreichiſches
Leben wieder - an Gangolf I. von
Hohen - Geroldseck zurück gab . Mit
abwechſelndem Glück und Unglücke
beſtand das Haus Geroldseck bis ins
Jahr 1634 , wo es mit Jacob , dent
letzten Grafen dieſes Geſchlechtes ,
ausſtarb . Seiner Wittwe Barbara
von Rappoltſtein war vermög Hei⸗
raths , Contrakt vom Alten July

1584 das Schloß Hohen - Geroldseck
als Wittibſitz derſchrieben , ſie wählte

aier
dagegen das Schloß Dauten⸗

ein .
Auf den Tod Graf Jacobs ſollte

zwar das Schloß und Herrſchaft
Geroldseck ſeiner Erbtochker Anna
Maria zufallen ; allein Graf Otto ,
Adolf von Cronberg , wurde von
Oeſtreich den 47. Sept . 1635 in den
Beſitz derſelben eingeſetzt , Maria

Geroldseck .

Anna von Geroldseck hatte zu ihren
zweyten Gemahle Markgraf Frie
drich V. von Baden . Es entſtan⸗
den ſomit mit dieſem Haufe Het
reich und Cronberg wegen dem Be⸗
ſitze von Geroldseck langjahrig Pros
ceſſe ; allein bald darauf brach der
fürchterliche Krieg aus , in we chem
nebſt der Pfalz die markgräflich ,
badiſchen Lande im J. 1689 ar
theils zerſtört wurden , und ſo
diefe Sahe einftweilen auf fid bo
ruben

Indeſſen erloſch das Haus Cron —
berg im J. 1692 , und Markgraf

edrich VII . von Baden - ⸗Durlach
m von dem Schloſſe und Herr —

ſchaft Hohen - Geroldsek Beſitz , wurde
ber tm J . 1697 deſſen von Oeſt⸗

reich wieder entſetzet , und die Gra—
fen , jetzt Fürſten von Leyen , in
Beſitz eingeſetzt . Dieſe hatten ehe⸗

t6 wegen dieſer Herrſchaft bey
Reichstage und beym ſchwöbi⸗

1 Kreiſe Sitz und Stimme . Auf
dem ſchwäbiſchen Kreiſe votirte es
nach Thannhauſen . Zu einem Rö⸗
mermonate gab die Grafſchaft W l
und der Reichsmatrikular Anſchlag
war 10 Rthlr . 12 . /2 kr. Pey
Auflöſung des deutſchen Reichs wurde
die Grafſchaft Hohen - Geroldseck
dem Fürſten von der Leyen mit
voller Souveränität gegeben , deſſen
Wappen ift eine blaue geie mit e
nem gerade ſtehenden weißen Balken .

Das SchloßGeroldseck ſelbſt wurde
in dem Kriege zwiſchen Kaiſer Leo⸗
pold I. und Ludwig XIV . von Frank⸗
reich gleich andern ortenauiſchen
Städten und Schlöſſern von dem
franzöſiſchen General Crequi im
Sept . 1697 in die Luft geſprengt .
Wie die Ruinen dieſes Schloſſes
noch aufweiſen , war es eine ſtarke
Berg⸗Feſtung mit 3 Mauern und
Zwingern verſehen . Der Umfang
des Schloſſes nahm den ganzen
Bergkopf ein , welcher von einem
noch böhern Berge abgeſondert iſt.
Die Mauern des Innern Wohn⸗
ſchloſſes ſind ſehr dick und die Trünv
mern derſelben ſchauerlich anzuſehen .
Gleichſam ganze Felſenſtücke von ſehr
boben Mauern ragen in die freye
Luft hervor , und drohen alle Au
genblicke ihrem Einſturz . Der nun

zugeworfene Brunnen ſoll dem Beele
des Kinzig⸗Fluſſes eben und durch
den Felſen in die Tieie ausgegrä⸗
ben geweſen ſeyn . Auf der Abend⸗

Q
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An dem

übners Zeitungs z
con , gedruckt 1 Art . Gerol
Grafſchaft ; gie irrig an ,

Meilen ,
120000 fl.

gekom⸗

mit 6
rthanen und

nNFrankreich
Nor Qirt

ſchaft

Der Irrthum in dieſen
wird aber daher fom -
die fürſtlich - leyiſche in

em Weſterreiche liegende Herrſchaft
Bliescaſtel an Frankreich fiel , ſo
haben die Verleger beſagten Lexi —
cons die Zahl der Unterthanen und
Einkünfte der geſammten fürſtlich —
leyiſchen Herrſchaften bey dem Art
Geroldseck angebracht , und weil
Bliescaſtel an Frankreich übergieng ,
ſo haben ſie Geroldsek und Blies⸗
caſtel mit einander vermiſcht , wel —
he beyde Herrſchaften doch beſon —
ders aufgefuͤhrt ſeyn ſollten . Es
wird auch das Schloß Hohenger —
oldseck an der Ortenau in Schwa⸗
ben am Schwarzwald angegeben ,
da doch weder in der alten noch
neuen Geographie Ortenau und
Schwarzwald jemals zu Schwaben
gerechnet werden , es ſollte alſo
heißen Geroldseck in der Ortenau
am Schwarzwald .

Seroldshan , mit Neuſaß , katho⸗
iſches ialdorf mit 92 Einwoh⸗

nern zwiſchen Walldüren und Rip⸗
perg in dem fürſtlich⸗leiningiſchen
Amte Walldüren , Neuſaß , liegt
eine kleine halbe Stunde vonGerolds —⸗
þan weiter gegen Hardheim gu,

bildet mit ihm eine Gemeinde .

Geroldshofstetten , Weiler mit

9 Häuſern , 61 Seelen , gehört in
die Pfarr Grafenhauſen und Bes
zirksamt Bettmaringen . Dieſen
Weiler kaufte St . Blaſien im J .
1289 , von Heinrih von Kränkin⸗
gen um 39 Mark Silbers nebſt dem

Hergerholze zu Strittberg . Indeſſen
hatten auch die Herrn von Erzin⸗
gen cire Nehte und Gefälle zu
Geroldsyortetten , welche in die

Pfandſchaft Steinegg gehörten ; auch

G E o

der ehe⸗

GSers pach . 377

Abt Chriſtoph 1478 an
haus

dieſe kaufte
ſe zf1 Wott

hal , 5 Bauernhöfe und
einige Taglohner⸗Häuschen im zwey⸗
ten Landamte Freyburg und Pfarr
Kirchzarten . Im Jahr 1317 verkauf⸗
ten Johannes Schnewlin der Größere
und Walter ſein Bruder , Ritter , ihre
Güter in Geroldsthal an das Gottes⸗

haus Oberried .
Gerspach , ein Zinke in dem Stabe

Tennenbrun , und Bezirksamnite Horn —
berg .

Gerspac h ,
noch die Filialorte
zenbach , Lochmühle , Steegmühle
und Neuhaus gehören , ward von

Markgraf Rudolph III . von Hoch⸗
berg - Sauſenberg im Jahr 1400 von
den Rittern von Schönau kaufweiſe
an die Markgrafſchaft gebracht , liegt
oͤſtlich 3 Stunden von Schopfheim
auf der höchſten Höhe des Schwarz
waldes in einer äußerſt rauhen und
wilden Gegend , ſo daß es beynahe
die Hälfte des Jahrs Schnee hat ;
welcher oft ſo tief liegt , daß die
Einwohner nicht zu ihren Wohnun —

gen heraus können . Der Ort ſelbſt

hat eine ſchöͤne noch nicht 30 Jahre
lte

Kirche , auf welcher ſich ein
etterableiter befindet , ein Pfarr —

ein Schulhaus , 4 Wirhshäu —⸗
und eine Mahl - und Sägmühle .

Außer dem Pfarr - und Schulhauſe ſind
alle Häuſer wegen Höhe der Lage
und Kälte Clima mit Stroh
gedeckt „ id meiſtens ganz von Holz .
Gerſpach hat 496 Sinwohner , 86

Häuſer und 197 Nebengebaͤude , und
feine Gemarfung maden 13 Jaus
hert Gärten , ` 328 Jauchert Ader ,
576 Thauen Matten , 2613 Jauchert
Wald und 1497 Jauchert ungebau⸗
tes Land aus . Ehemals beſtand ſol⸗
ches nur aus einigen zerſtreut lie⸗
genden Höſen , deren Bewohner ein⸗

zig vom Holz - und Koblenhandel ,
fo wie von der Viehzucht lebten , und
von denen jeder einen gewiſſen An⸗
theil Wald beſaß , den man eine
Mähne nannte . Nach und nach
wurden aber der Bewohner meh⸗
rere , die Mähnen wurden getheilt ,
es gab nun Halbe⸗ und Viertels⸗
Mähnen , auch waren Bewohner
da , welche gar keinen Mähnen - An⸗
thel hatten . Ein Mähnen Beſitzer
hieß ein Bauer ; einer , der aber keine
beſaß , ein Taglöhner . Noch beſteht

dieſe
D

in Gerſpach ;alte Ordnung

*

Pfarrdorf , zu welchem

Schlechtbach, Fe⸗

des
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378 Gertrudenhof .

noh giebt es Taglöhner da , die
reicher ſind als die Bauern , und
Bauern , welche bey den STaglöhne t
um Lohn arbeiten . In den 80 Jah⸗
ren iſt der Ort beynahe ganz abge

brannt , viele Häuſer , das Pfarr⸗
und Schulhaus , ſo wie die Kirch
wurden ein Raub der Flamn
alle Häuſer mit Stroh gedeckt
nur ee Holz baut ſind , ſo
ſich leicht vorzuſtellen , wie

ein
fols

che 1* D and Rh $ fo nnte .å
Banne DesIm Orte ſe bſt u 7 im

emeDg
des } i í
den Berg erabſtürzen
fih in die Wehre und die Haſel er⸗
gießen , liefern ſchmackhafte Forellen .
Gerſpach iſt eines der reichſten Orte
d mites Schopfheim , nährt ſich

olz, und Kohlenhandel , wo
erſtere meiſtens nur in Säg

waare beſtehet , und von der Vieh —
zucht . Die Bewohner leben einzig von
Milch , Grundbirnen und Schweine —
Fleiſch

Gertrudenhof , ein Hof im Be⸗
zirksamte Etlingen .

Gescheit , einige Hofe in denr fos
genannten Freyamte Bezirksamtes
Emmendingen .

Seschwend , ein Ort , und 2

8 gleichen Namens im Wezirk
Schönau , liegt am ufe Ù

in jenem ret
L rbrochener
b ht , an der
À 1i Kommerzial⸗Straße ,
1 len , und 31 Häuſer , g
þó zur Pfarre Schönau , von der
es eine Stunde nordöſtlich entfernt
liegt .

Das F fhmal , mahs
rtidh

k inde
mit

oft angebaut
dann wie⸗

id das Grün der
Wie en im Thale , - von Baumgrups
pen und Gebüſchen unterbrochen , ge⸗
ben dieſer Gegend ihren eigenen
Karakter .

Die ſer Ort iſt ſchon lange bewohnt ,
ein geringer Theil dieſer Ge⸗
angebaut . Demohngeachtet iſt

zucht die Hauptbeſchäftigung , und

ewöhrt

Y
Geysingen

omit auch die Hauptnahrungsquelle

beſitzt; hie
Wegen , €

t * $

Dieſe
Ap t Ţden mit deml

atd en un
ſenboden ausz
Fi teh i

Defen 3o

an $

feb ya

beträchtlichen Abſatz

e Pota ſchenſiedereyen und
aus. Geſchwend hat eine

hule , allein ihr Werthiſt
als der der meiſten an⸗

deren im Bezirksamte Schönau , wor⸗
an vorzuͤglich die ringe Beſol⸗
dung der Lehrer die Schuld trägt ,
die bisher gehindert hat , tüchtige

anzuſtellen.
„ ein einzelnes Haus im

irksamte Lörrach .
rsnest , Doörſfcher

en i dem Bezi
Es hat ehemals ſeinen eige—

der fih Davon nannte
in dér Folge an dre von
numerau . Johann Vogt

lten Summerau und Prasberg
y £ Fto é10augen verkaufte es8 t 2222

gen , ein Stä
ohnern an der Donau int

eine iemlich wei Thale , an der

Landſtraße nah Donau ige
Engen und Tuttlingen . Man zählt
163 Hau bäude , 3 Kirchen , ein
bedeutendes fürſtenbergiſches Rennt⸗
amt ſammt Fruchtkaſten , eine Oter
förſterey und ein Poſtamt Das

Krankenſpital iſt der Aufenthalt der

gebrechlichſten Armen des ganzen

G
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mit 86 Seelen
chaftlichen Wehrzolle

amte Thieng

nd hat Gien n
Die
undAQE

pei
( Si

ma Ò tna
De ält d

de n þeim un l
rci iten Der Ackerbau ps

der yſin⸗ ſind f r beträchtl

gen 1 A J; ` überall fei
und den Bergrücken j nach gem

0i en
aft hesDAS rgiſchen

$ nogh
Donau , in veggeſchafft werd o

e im Jah ehr wöhnlichen Fruchtgattungen ſind :
ſchön rhafte hölterne Bo⸗ Roggen , Dinkel , Hafer , etwas

genbruͤcke gebe ı tft Gerſten und Schotenfrüchte , welche

geſchn llen, und wegen der Auss zu Wertheim und Miltenberg abge⸗

fid ? d de ſetzt w n, hat man
S mit dem F

fel fernteſte
H3 Dünger

findet vorzüglich an
£in der Gegend des

SDes

n noh immer olze und

Perpaitpri Das Dorf hat
völkerung n , worunter der

er Ziegler , Schuſter , und dieAl ing der

ein Wallfahrtsortes Waldthüren gute
Geg Kaufleute ; ſeine Farbe iſt durch⸗

fin
ds

meh der weniger roth .
ge

t t in weit⸗
Orts i ſſelbe

ſch angelegt wor die
den ; Freyen bleibt t zwey

die ngränzen⸗ dungen
t
f

2

DUnpir die Beſchränkung Sieb⸗ - , Kötzen - und Korbmacher in
€ d d i er der umliegenden Gegend ein ſtarkes

Gewerbe treiben . Eine halbe Stunde
von dem Dorfe liegt der Hof Eſſel⸗
bronn von 1eine dieſen

gebörige Zie und eine derr⸗
ſchaftliche e . Das Dorf
gehörte mit diefe m Hof der adeli ;
chen Familie von Riedern , und, fief
als Alexander von Riedern , als der
letzte dieſes Geſchlechts 1588 ſtarb ,

ur Hälfte an ſeine Gemahlin , Anna
Maria , geborne von Swelche ſich nachher mit Bernard von
Wichſenſtein vermä und 2Hälfte an Maria S

v. Schne
berg , geborne bo Der
Wichſ⸗

nſieiniſche Antheil kam darauf
durch teſtam entariſche Diſpoſition an
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Johann Caſpar von Herda , welcher
elben 1628 an Chriſtoph Philipp

Echter zu Meſpelbrunn gegen die
Dörfer Züttingen und Maliſenfeld
um 15500 fl. Aufgeld vertauſchte
Den andern Theil vermachte 158:
Maria Salome von Schneeberg ih—
rem Vetter , Johann Carl Forſt —
meiſter zu Steinach an der Saale ,
welcher ſelben 1580 an Dietrich Ech
ter von lbrunn dem Bruder
des Biſchoſs Julius zu Würzburg
um 10000 fl. verkaufte . Nach dem
Abgang des Schleriſchen Manns⸗
ſtammes 1665 brachte Maria Su —

Meſpe

ſanna von Walderdorf , eine geborne G

Echterin das Dorf durch den Thei —
lungs⸗Receß unter den uͤbrigen Ech⸗
teriſchen Allodialerben 1679 an die
von Waldersdorf zu Eibigheim . Jo⸗
hann Werner , der letzte dieſer Li—
nie , vermachte es 1694 ſeiner Ge⸗
mahlin , Maria Lukretia , geborne
von Frankenſtein , welche es ihrem
nachherigen Gemahl , Johann Phi⸗
lipp von Bettendorf , Herren zu
Reichartshauſen , 1702 im Teſta⸗
mente hinterließ ; in der brüderli —
chen Theilung von deſſen Söonen
kam es endlich 1748 , an den Frey⸗
herrn Chriſtoph Fri⸗drich von Bet⸗
tendorf , ( ſiehe Eibigheim ) , ſeit dem
wohnt ein eigner Beamter hier .
Die peinliche Gerichtsbarkeit hatte
Dietrich Echter von dem » andgrafen
von Leuchtenberg zu Grünsfeld er⸗
kauft und als würzburgiſches Mann —
Iehen beſeſſen . 1665 fiel ſie an das
würzburgiſche Zentamt Sri d

zurück . Die Pfarrey war ehemals
mainziſch , und ward vom Hochſtift
Würzburg gegen die Pfarr Wald
thüren eingetauſcht . Die Schweden
beforderten durch einen Oberſten ,
welcher das nahe Schweinberg be—
ſetzt hatte , hier die Reformation ;
den Herdaiſchen Vogteyleuten ward
auch beym Verkaufe die freye Reli —

ionsübung nach der augsburgiſchen
onfeſſion zugeſagt ; Biſchof Julius

verjagte darauf 1612 den evangeli⸗
ſchen Pfarrer und ſtiftete die Pfar⸗
rey ganz neu ; im Stiftungsbriefe
drückt ſich der Stifter aus , daß er
dieſe Pfarrey , vermuthlich die letzte
ſeiner Stiftungen , vor allen übri⸗
gen liebe , wie der Patriach Jacob

ſeinen letzten Sohn Benjamin . Die
Ortsherrſchaft hat über die Pfarrey
die Patronatsrechte . Die Pfarrkir⸗
che ſteht außerhalb des Dorfes , auch

sfel

Eisenburg .

iſt im Dorſe eine herrſchaftliche Ku
pelle
11gen , St . , ſiehe Ilgen , St .

Gimpern , ſiehe Ober - und Unter⸗
Gimpern

Į nbach , em
herrlich von S Schwör —

ſtättiſchen Herrſchaft . Er iſt nach
Schwörſtetten eingepfarrt .

Gipf , und zwar O
gipf , zwey Weiler vor
welche zu der Gemeind

etier in der
chonäu⸗

ermün :
ſterthal im Bezirksamte Staufen ge⸗hrenporen .

u giſchen
fach hatte einſt ſeinen eigenen
Adel r, Sdelknecht von Gip⸗
pichen , erſcheint als Bürge eines
Vertrags im Jahr 1370 , Alber von
Gippichen J . 1441 mit ſeinem Yru
der Georg . Bey einem Vergleiche
zu Schuttern aber kömmt auch im
J . 1446 ein Diebold vor und
letztenmal in einem Kaufbriefe von
Jahr 1476 , wo er dem Lehenherrn
ſelbſt Güter veräußerte .

Girsberg , eime Kapelle mit eine
Eremitage in der Pfarr Kirchzar —
ten und 2ten Landamte Freyburg .

Girspach , ein Weiler in der Pfarr
Herriſchried und Bezirksamte Sä⸗
ckingen .

Gisenhof , Hof in dem BezirtsamttfEttenheim , ſiehe Giſenburg

Gisenburg , ein altes zerſtörtes
Bergſchloß unweit Ettenheimmünſter
in der obern Ortenau . Es trug
ſeinen Namen von einem allemanni —
ſchen Herrn , Giſocus , welcher es
640 noch bewohnte , und deſſen Jä⸗
ger den heil Landelin am Fuße des
Beraſchloſſes im gedachten Jahre
enthauptet haben ſolle . Die aͤlteſien
Schriftſtzller des Kloſters Ettenheim⸗
münſter nennen es Wiſſendurg , wahr⸗
ſcheinlich von der letzten Beſitzerin
Wiſſegardis , der erſten Gemablin
Ruthards , des Stifters der Kloſter
Schwarzach und Gengenbach . Das
Entſtehen dieſes Schloſſes iſt unbe⸗
kannt , wahrſcheinlich iſt es römi⸗
ſchen Urſprungs und won Kaifer
Probus , wider die allemanniſchen
Einfälle in die dokumatiſchen Lan⸗
de , erbauet , und hernach vom Kai⸗
ſer Valentiniaß . , nachdem er ſich
369 nach dei Schlacht bey Sul
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Gisenburg .

am Neckar wieder zurückgezogen , Güs
erweitert und mebr befeſtiget wor⸗
den ; da auch das in die Gegend
ſo berühmte Confinium und Got -
marchium Allemannorum errich⸗
tet worden . Nachdem aber die Rö⸗
mer im J . 4 von den Alleman⸗
niern aus dieſen Landen bis über
das vogeſiſche Geb rg zurück ge⸗
drängt wurden ,
Sch oß ein allemanr

ſchlech bis zu

f

ſeine
2 fiel,wahrſcheinlich in da Ri 2

wo Carl Martell die ſich ihm
derſetzenden und die Parthie

pha
trud haltenden Allemannen , Sue —

n und Oittranken nut großer NiesEy age junt Gehorſam zwang . Das
Schloß wurde nicht erbaut ,
und nadh den tal $
Ertenhemmü

pe . neuen
wendet , welche
Höb rah 1
Der J

we
geſta iſt jetzt ng und
mit Geſträuche übe riwanennt ihn noch heut zu ? den⸗

keller Etli undert Schritte von
? ? ifeller it auf der näm :

höhe ein ſchoͤner Meyer
t , deſſen Inhaber den

desſenmeyer , di
enBt nod

führt 3 jen dem
Heidenkeller und dem Meyerhof auf
der Giſenburg find den Lren April
1811 etli hundert Stück Bractea⸗
ten oder Hohlmünzen , Blech münzen ,
zuſammen 37 Loth feines Silber in
einem dem Anſehen nach wilden
Steine , der auf einem Acker daſelbſt
gewiß über tauſend Jahre gelegen
haben mag , entdeckt worden . Der
Stempfel dieſer Bracteaten war
zweyerley ; einige hatten in der
Mitte ein Viereck und auf jedem
Ef ein Ku

engg
andere ſtellten ein

Haus vor , an deſſen vier Ecken
ebenfalls (Kreuze angebracht waren
und ſcheinen allem Anſehen nach
gus dem bren Jahrhund ert zu ſeyn .
Aus gegründeten 3 koͤnnen

ieſe , die Nordiſche aus Dännemark ,
Schweden ꝛc. ausge KARN; als die
älteſten Bracteaten , welche je in
Deutſchland entdeckt wurden , ange⸗
ſehen werden . Sie ſind ein ſchoͤ⸗
nes Denkmal dby Alterthums , und
befonders fúr die Einführung des
Chriſtenthums in unſern Landen .

$ Glaserschlag , ein

EPETEA m o e R a aae

Glashütten . 381

sibel , Hof in der Pfarr Hor⸗
ben und zweyten Landamte Frey⸗
burg .

Gissibel , ein
der Graͤnze des
Freyburg und

kleiner Weiler an
zweyten Landamts

des Amtes Schönau .
Er gehört zur Gemeinde Obermün —
ſterthal , hat eine Schule und iſt
dem Bezirksamte Staufen zugeth

einzelnes
Haus in der Pfarr Oberried und
zweyten Landamte Freyburg

Glasfeld , Hof in der Pfarr und
Baden .

lden , ein Zinke in dem
Bezirksamt
Buchenberg .

Glas Aaka en , oder Glafig , einige
Höre in dem ſogenannten Freyamte
und Be; rksamte Emmendingen . Im
Jahr 1310 verkauft Markgraf Hein⸗
rich von Hachberg demKloſter Tben⸗
mensat einige Gür er yu Glashauſen .

Glashöfe , ein Ziinke in dem Stab
Briga h und Bezirksamte Horns
berg

shöfe , 2 Höte auf dem Rücken
s rauhen Schwarzwälder⸗Gebir⸗

ges , in

Hornberg und Stab

der Vogtey Obermünſter⸗
thal und Bezirtsamte Staufen .

Gleashof , tin Hof in der Pfarr ,
Vogtey und Bezirksamte St . Bla⸗
ſien

Glashof ein Hof in der Bogtey
und Pfare Waldau bsamte St .
Peter .

Glashof , Höfe mit 41 Seelen , eine
grundberrliche Beſitzung Ruͤdts von
Collenberg Bödigheimer Linie .

Glashofen , oder Glasofen , ein
kleiner Ort von 162 Einwohnern
im fürſtlich - leiningiſchen Amte Wald⸗
thüren , 11/2 Stunde von Wet⸗
tersbach und eben ſo weit von Wald⸗
thurn .

Glashütten , Dorf in
Juſtizamtſtenbergiſchen

berg , Vogtey Illwangen
Häuſern und
in die Pfarr

Sta

dem für⸗
Heiligen⸗

mit 20
129 Seelen , gehört

Zuſtorf .
Glashütten , Weiler mit 50 Mesilen in der Landgrafſchaft Nellen

burg , Bezirksamte Stocka a
Pfarr Rorgenwies , eine Beſitzung
der Erben des Herren von Lówens
berg in Freyburg mals ſtund

Glashütte ,
`jetzt noch den

Glashütten ein
Pfarr Guͤnd

hier eine n dieſer
Weiler führt .

ler in der
elwangen und Bezirks⸗



382 Glashütten . Gochsheim .

amte Bondorf , ehemals ſtund hier iſt äußerſt Be wohner
eine Glasbütt de Produkten

Gia n ein Weiler von 20 t , näbrénf 36 Familien und 19 ſich vo zrtoffeln u Milch .
dem Bezirksamte Säckin⸗GIaswald n Stab

Pfarr Rickenbach . Schapbach u hen Amt
n , flein t f i i

Š
9 A Ci

dtmoos u Bezirksamte
er Fluß, entſpringt

m g Kandel
Dey ngen in die

thal und Unter )
tex. u

ute und Thalgerbeſon a
K in ; 122 - Sami

hule und 113 HäuſernGlasł ten , merere Hofe im Cain a int
Bezirksamte Acher Landamt r Dburg

à € otter gelegen . Dieſes
Glashütten , ein Dörfchen mit Thal war urſprünglich ein Erbgut

Eae — —32 demB zirksamte Un Grafen von Freyburg , wie aus
terheidelberg . Ehemals war hier niß der Güter erhellet ,
eine Glas⸗Fabrik , welche aber in zeno ſeinem Sohn Kon⸗

wieder eingieng . Peter Wenzel , dieſen käm es vermuthlich durch
der Pächter dieler Glashütte , er - Stiftung an das St . Margarethen⸗
baute hier 1737 zu Ehren des heil . Stift Waldkirch , welches daſſelbe
Petrus eine Kirche , daher die Ge⸗ im J. 1490 mit der Herrſchaft Ka⸗
gend auh das Petersthal genannt ſtelberg und Waldkirch gegen das

„wird . Patronatrecht der Pfarr Schönberg
Glas hü tten , ein zu Candern ge⸗ im Würtembergiſchen mit Ausnahme

höriger Hof mit einem Wohnhauſe der Drittel , Fäll und Joll an Er ;
und 3 Nebengebäuden , in welchen herzog Sigismund von Heſtreich ab⸗
9 Menſchen wohnen . getreten hat . Das Thal iſt frucht⸗

Gla h ütten , Dörfchen , lisgt 11/2 barı bhat gute Felder , Matten ,
Stunde olid von Schopfheim in Obſt und bauet noch etwas Weine

jÍ Fwiſchen Am Ende des Thales befindet ſich

è

ò
der oige aug Mangel des - Holzes p 1315 übergab . Bor

d

einer eng
der þol ind Glaſer - ein Geſundheitsbad , welches zur
berg , am von opfheim Badzeit von den Freyburgern ſtark

nadh Gerſpa in wilden ro beſucht wird

mantiſchen ò Es zäl emals Goßpolz⸗
ches

102
Einwohver , 15 H im , oder Goßbotz —

und bengel Der Har tchen im Kraichgau
eigene Schule und iſt ein e hat etne un

l f
zählt 1

Ehsmals gehörte Gods
Grafen von Eberſtein ,

l l gab Graf
Eberſtein dem Kloſter
d ö

sheit daß es von
n e enden Sachen zu Genre

wilde Flüßchen H aſel . ( Gernſpach ) venbure ( N

Die De als holzreiche Eegend und burg ) und Gozbotsheim ( Gochsheim )

die durchfließende pafi waren die Zoll , Umgeld ꝛc. zu geben
Urſache

J
n hier dig ſeye Dieſe Grafen tru⸗

eme Glask murde , wel gen das dern zu⸗
chs zu Ent eg Ortes fo n gehörig falz zu

f ) Lehen . t der Ael⸗5
Graf Wil⸗8 Amitmirr

ſtein Wittwe

Or
n
y
sA
>
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empfieng ſolche Lehen Graf Bernard
und nach ihm alle feine Lehens -Ers
ben bis auf die Zeit , da die pfälzi⸗
ſche Fehde Herzog Ulrich von Wür⸗

temberg Gelegenheit gab , die Chur ;

pral u bef riegen und im Sept . 1504
bſt andern pfäͤlziſchen Orten , a

die Stadt Gochsheim einzunehmen .
Da nun alle die eroberten Orte
dem Herzoge b Graf
Bernard von E nicht
belehnen wollt ſolche
ſeinem Sohne eſſen
Nachkommen bis ar 18 8 r 1060
im Beſitze bliebe ly $00

mir cer iche Stamm der
Grafen von Eberſtein erloſch. Seine
zuruͤckgelaſſene Wittwe , Maria Eleo
nora , eine gebor ne Gr ifin von Sar —
bruͤcen , wußte es aber bey dem
Lehenberrn für ihre Tochter Alber —
tina Sophia

E
zu brin

gen , daß mi Verglichs
( 1677 ) Guſtav Ferdinand von Men -

zingen als Träge
f

in ihrem R !

belebnt wu te junge Gräfin
wurde hierauf an Herzog Friedrich
Auguſt zu Wirtemberg - Neuſtatt
vermählt , und ſo uͤbergieng es an
dieſen Stamm . Im franzöſiſchen
Kriege wurde Gochsheim den Zren
Aug . 1689 von General Duc de
Duras ganz in te Hfd gelegt .
Herzog Friedrich Auguſt baute die
Stadt und Schloß wieder auf, und
ließ 1704 die daſige ſchöne Kirche
einweihen , auf welche Begebenheit
goldene und ſilberne mit der

f Templum Goechzh : im :
mens . Aug 1689 a Gallis ex -

ustum a Friderico Augusto D.
G. Duce

l

catum etc . t5 1 1
ratun , Der Pau der Kirch é iwut
4697 angefangen und 1703 polien -

wurtenbergico reaedifi -

det . Neben der Kanzel in der
Kirche ſind die C nodistica zu
gefen

Destruetio 1689
s hostILI saCra teCta Cre -

Mi ata fVror
ConVersa In Ulneres

erantq Ve nlIhIL .

Reparatio 1703
VVIrtenberglaCvVSs DVX . InCLV -

IgnIbVs

PVLVISs

tVs hoc FrIDerIGVs AVgVstVs
FVLCro IVꝑXIt VbIqVe noVo

Nachdem Friedrich Auguſt und
ſeine Gemahl lin ohne männliche Er⸗

—— — —— — —aa

QYGöbrichen . 383

ben das Zeitliche ſeaneten , fiel das
Lehen dem Hauſe Wuͤrtemberg an⸗
heim, welches ſodann die ehemalige
Landhofmeiſterin von Würben als
ein Kunkelleben damit belehnte .
Nach einem Vergleich vom 3. 1736
trat dieſe Gochsheim , welch

€

größtentheils bis
wieder abbrannte , an Wuͤrte

au das

ab, welches es alls Kammereyſchrei⸗
bergut ſeinem Lande einverleibte .
Gock im, welches durch den Staats⸗

Oct. 1806 an Baden
5 Kaufleute , worunter 2

1 Apotheker und Oehl⸗
16 Weber ,
4 Rimmers
Glafer i 2

12 Schuh⸗
Kiefer , 4

3 Sattler , 2 Wagner ,
eider Metzger , 1 Strumpf⸗

r , 1 Färber , 1
DA

erber , 2 Rothgerber und
Nüller . Jaͤhrlich werden 3 Krämer⸗

und 1 Vie hmarft gehalten .
G6 brichen , Pfarrdorf 1e Stund

von ſeinem Bezirksamte Stein und
2 Stunden von Pforzheim mit 620
Seelen , 130 Bürgern , 106 Häu⸗—
ſern , nahe an der Graͤnze von Wür —
temberg . Conrad von Enzberg nebſt
ſeiner Gemahlin Hedwig von Horns
berg und ' fein ruder Friedrich ,
wie auch deſſenGattin Petr von
Schmalenſtein verkaufte im 290
den halben Theil des Fleckens Gö —
brichen ſammt der rmvogtey
an das Kloſter Herrene welcher
Kauf 1295 beſtätiat wurde . Den
andern Theil des Dorfes erhielt die⸗
ſes Gotteshaus 1390 ebenfalls käuf⸗
lich von Heinrich von Hovingen
und ſeiner Gemahlin Eliſabeth . Die

— — aber , welche Georg von

berg und Hang von Dürmenzin dieſem Dorfe hatten , erward
das Kloſter im J . 1379 , 1460 und
t478 Das Gotteshaus blieb im
Beſitze dieſes Dorfes bis auf das
Jahr 1531 , wo ſelbes Abt Marx
an Markgraf Philipp I. von Baden
verkauft . Unter Markgraf Carl II .
übertrat der Ort 1556 zur Augs⸗
burgiſchen Confeſſion , Jacob Heer —
brand , Jacob , Andreas , Maximil .
Mörlin und Simon reformirten
es, und Pfarrer Raytter unterſchrieb
daſelbſt 1570 die formulain Concor -

$
Ojăbrigen Kriegdiae . Das im

zerſtört gewordene Dörfchen Neulin



Gölkenhof , em

ingen ,

en; von dem ein Wald - und Wie⸗

fenta! den mon noh führt ; ges

hörte ehemals zu Göbrichen , ſo wie

der auf dem Wege nach Pforzheim

864 Gögg 5o

gelegene , auf enalifhe Art neu

aufgebaute ſchöne Hof Catharinen
thal , der Frau Reichsgräfin von

Hochberg gehörig , hieher einge⸗
pfarrt iſt . Einige romiſche Alter

thümer, die zu Göbrichen gefunden
wurden , ſtehen zu Durkach im

Schloßgarten aufbewahrt . Der Bo
den der Gemarkung iſt ein Gemenge
bon Kalë , Laim und Lettenerde ,
und eben deswegen zum Fruchtbau
ganz vorzüglich geeignet . Der Ort

war in ältern Seiten nach Stein

eingepfarrt , wurde aber 1507 zu
einer eigenen Pfarr erh oben .

Göggingen , Pfarrdorf mit 87

Häuſern und 52 Seelen , gehört in

das fürſtenbergif he Juſtizamt Hei⸗

ligenberg . Hier iſt ein landesherr —
licher Wehrzoll .

Hof in dem Be⸗

zirksamte Schopfheim und Pfarr
Herthen . Hier war einſt ein klei

nes Dörfchen , welches im 13ten

Jahrhundert durch ein Erdbeben zu

Grunde gieng . Noch heut zu Tage

wird für die in Gölken Verungl lückten
in der Pfarr Herthen eine Jahrs —
zeit begangen .
ölshausen , Dorf mit 490 Seez
len und 73 Haͤufern auf der gand :

ſtraße , welche von Heilbrunn nach
Bruchſal , Durlach und ins Elſaß

führt , 1/4 Stunde von ſeinem
Amtsſitze Bretten entfernt . Dieſes
Dorf erſcheint ſchon in er Ur⸗
funde bom J . 806 , worin ein Prie⸗

fer Willo in Geltolfeshuſen 5 Bau —

ernhöfe ꝛc. an Kloſter Lerſch
vergabte , welches den größten
Theil des Artes beſeſſen hatte .

Nach dem Zerfalle dieſer reichen
Abtey , baben . die Grafen von Ebers
ficin das Dorf beſeſſen , von denen
es durch Erbſchaft an Baden kam .

Markgraf Herrmann verkaufte ſol⸗
ches an das Kloſter Maulbrunn ;
über welches die Kaſtenvogtey den

Pf faligrafen bey Rhein auſgetragen
war . In der bayeriſchen F Jde bes

mächtigte ſich das Haus Würtem⸗
berg dieſes Rechtes und zog nach
der Reformation die dazu gehöri⸗
gen Güter unter ſeinen Gerichts⸗

das
damals

iwang . Die Oberherrlichkeit übte

die Pfalz aus . Da aber dieſe ge⸗
miſchten Gerechtſamen zu vielen

Götzingen .

Str eitigkeiten Aula gaben , fo wur ;
den der Flecken Unteröwies
hei zürtemberg , Gölshauſen
ui enbaufen aber nebit Spranns
thal n die Pfalz abgetreten . Die

hieſige Kirche gehört den Evange⸗
liſch Lutheriſchen Die Einwohner
nähren ſich theils von Feldbau ,
theils von Taglohn in dem benach⸗
barten Bretten Hier ift ein herr ;
ſchaftlicher Wehrzoll

Göningen , Hof in der Land⸗
grafſchaft Nellenburg , Bezirksamte

—( zi n
Stockach und Pfarr Oberſchwan —
dor

Görwil , der Hauptort der ehemali —
ger gleichen ng
der in der alten ert fafiHauenſtein , liegt oͤſtlich an ia

Gränje des Autsbeziirks. Waldshut ,
elche durch den Albfluß bezeichnetR rò Dieſer P arrort zaͤhlt 84

Häuſer und 921 Einwohner , und
ſoll ehedem auch Maͤrkte und ein
Geſundheitsbad gehabt haben , von
welchen aber gegenwaͤrtig keine Spur
mehr zu finden Das Klima
und der Boden iſt gut , ſo daß nebſt
allen Getraide Arten auch edle Obſt —

tit .

forten gedeihen . Viehzucht , Acker—
bau , Baumwollenſpinnéerey , Webe⸗
rey und Baumwollenhandel machen
die vorzügli ichſten Nahrungsquellen
aus . Im 3 34l Jebörte die Vog⸗
tey über dieſen Ort Walter von
Söckeingen , we Ibertdieſelbe von Graf
Johann II. von Lauffenburg - Habs⸗
burg zu Lehen trug , und ſolche
ſeiner Gemahlin um 40 Mark Sil⸗
bers verpfändet hatte Der Ort
gehört nun zum Bezirksamte Klein⸗
Lauffenburg .

Göschweiler , Dorf
der Pfarr und Juſt
gen an der Wura gelegen
zaͤhlt 50 Häuſer und 297 Seelen
Dieſer Ort bauet gute Früche,
Erdäpfel , erzeugt Klee und Eſper ,
wovon der Vi öſtand gut ernährt

wird. Unwe t dem Dorfe befindet
ſich der fürſtenbergiſche Cameral⸗
hof Stalleck und auf der rechten
Seite abwärts der ſteilen Straße
die Ruiner der alten Burg der Riſter

und Filial
1ni
Es

RüLOftizamtes

von Stalleck , nun Räuberſchlößle
genannt . Die eine g elſtunde
von hier an der Wutach liegende
Schattenmühle wird zu dieſem Orte
gezählt

Götzingen , ein Pfarrdorf von

609 Bewo hnern im fuͤrſtlich ⸗leinin
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Goldbach .

giſchen Amte Buchen, an einer Bach ,
die bey Butken in die Kernau fällt ,
anderthalb Stunden von Buden entz
fernt . Auf Bartholomäustag iſt
jährlich Markt daſelbſt . Die Orte
Bödigheim , Bofsheim , Götzingen
und Altheim gehörten vormals , und
namentlich im 13ten Jahrhundert ,
zur Abtey Amorbach , welches Klo —
ſter auch bis zu ſeiner Aufhebung
die Pfarrey zu vergeben hatte .
Selbige gehört in das Buchheimer
Landkapitel und hat das Dorf Nin
heim zum Filiale .

Goldbach , ein Flüßchen in dem
Bezirksamte Ueberlingen , fällt bey
dem Dorfe gleichen Namens in den
Bodenſee .

Goldbhach , ein Dorf mit 90 See⸗
len , und einer Pfarr , welche von
Ueberlingen aus verſehen wird. Die

in f e Süirger dieer StadeEinwol t find Biirger Iter E tadt ,
daund gehören zu daſigem Bezirks⸗

amte . Der Spital zu Ueberlingen
erkaufte im Jahr 1427 um 25 Pf .
Pfennige die Mühle vom Hoſpital
Conſtanz , und 1561 um 500 fl. den
Pfarrſatz von dem Maltheſer - Orden .
Goldbach iſt ganz von Felſen um⸗
geben , und liegt am Flüßchen glei⸗
chen Namens .

Coldbach , 2 Höfe in der Vogtey
und Bezirksamte St . Bla⸗

ien.
Golden , Hof in der Vogtey Ibach

Bezirksamte St . Blaſien .
Goldscheur , Dorf , von 380 Gins

wohnern , nicht weit vom Rhein in
der Vogtey Ortenberg und Bezirks⸗
amte Offenburg . Der Ort hat ver⸗
mögliche Einwohner und treibt eini⸗

en Handel nach Straßburg . Hier
fnd biele Goldwäſcher , die Gold
aus dem Nyheinſande waſchen , auch
wird viel eiſenhaltiger Schreibſand
aus dem Rhein gewaſchen und aus⸗—
geführt , Jm Orte befindet fih ein
herrſchaftlicher Wehrzoll .

Golpenweiler , ein Weiler in
dem fürſtenbergiſchen Juſtizamte Hei —
ligenberg mit 4 Häuſern und 47
Seelen , gehört zur Pfarr Frikingen .

bommersdorf , ein Pfarrdorf
von 514 Geelen an der der Jart
im Salmkrautheimiſchen Amte Bal⸗
lenberg - Krautheim . Es gehörte
bormals dem Kloſter Schöntbal , und
hat einen herrſchaftlichen Wehrzoll .
ondelsheim , ein ſchöner Markt⸗
flecken im Kreichgau in der Gegend
bon Bretten . Es zählt mit den

—2 ———— — — — — 6ů —

Gottmadingen .

dazu gehörigen Höfen Bonartshau⸗
ſen und Erdbeerhof 1102 Einwoh⸗
ner , 139 Häuſer , eine kütheriſche
Pfarre , he , Schule , 2 Mühlen
und iſt e Beſitzung des durch⸗
lauchtigen Prinzen Markgraf Lud⸗
wigs von Baden , welcher bier eine
Amtsverwaltung hat . Er gehörte
ehemals dem 1N igen , fant
nachher Pfandſchaftsweiſe an Kur⸗
prala , und wurde im J . 1764 von
derſelben dem Hauſe Baden , wel⸗
ches dagegen die im J . 1754 an ſich
gebrachte Pfan aft der gröäflich⸗
wartenbergiſchen Güter der Chur⸗
pfalz einräumte , überlaſſen . Hier
befindet ein herrſchaftliches Amthaus
mit ſchönen engliſchen Anlagen und
Eremitagen , welche des Herrn Mark⸗
grafen Louis Hoheit anlegen ließen .

Gorginsenberg , Hof im Be⸗
zirksamte Gengenbach und der Thal⸗
vogtey Harmersbach .

Gottonheim , Dorf mit 989 See⸗
len , am Fluſſe Dreyſam , es iſt zum
Theil landesherrlich , und zum Theil
grundherrlich von Altſtetten und
Nepomuc und Venerand von Wit⸗
tenbach . Der Landesherr bezieht
von 9 fl . Vogtey - ⸗Gefällen 1 fl .
15 fr . das uͤbrige die Grundherren⸗
Der Ort hat eine fruchtbare Ge⸗
markung .

Gottersdorf , katholiſches Filial⸗
dorf von 81 Seelen in dem fürſt⸗
lich - leiningiſchen Amte Waldthü —
ren , 1 Stunde von Ripperg gegen
Miltenberg an der Landfirafe gez
legen .

Gotthard , 2 Höfe in einer fehe
reizenden : Lage nahe bey Staus
fen an einem Walde . Hier befin⸗
det fih eine Dem heil , Gotthard ges
weihte Kapelle , welche von from⸗
men Wallfahrtern zahlreichen Zus
ſpruch erhält . Es iſt auch ein Er⸗
holungsort , für den Bürger von
Staufen , welche dieſen Ort zur
Sommerszeit häufig beſuchen .

Gottmadingen , Pfarrderf mit
einer Schule in der Landgrafſchaft
Nellenburg an der Straße nach
Schaffhauſen gelegen , gehört in
das Bezirksamt Radolphzell , und
iſt eine grundherrliche Beſitzung des
Freyherrn von Deuring , welcher
hier ein neuerbautes Schloß hat .
Der Ort zählt 99 Häuſer , 606 See —
len und einen landesherrlichen Wehr⸗
zoll . Die Einwohner nähren ſich
dom Feld⸗ , und vorzüglich vom Wein⸗
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886 Gottsau ,

bau , wovon hier einer der beſten
Gattung erzeuget wird . Lehenherr
der Kirche iſt die Grundherrſchaft .

Gottsau , Gottes⸗Aue , Gottisaw ,
Gothau , Godeſowa ꝛc. ſch

Augia Dei , ein herrſchaftliches Kams

mergut 17/4 Stunde von Carlsruhe ,
Pappel⸗

lati

bon wo aus eine ſchöne
ſtraße , welche nach Durlach führt ,

daſſelbe durchzieht . Es hat eine et⸗
was tiefe Lage , ein ſchön arrondir⸗
ees Ganzes , eine Menge Kanäle
und Gräben ( worunter ein Floͤß⸗
und ein Steinſchiff - Kanal ) , welche
das von der Bergkette zwiſchen Dur —
lach und Ettlingen quellende Waſſer
abführen , und mehrere ſich durch⸗

kreuzende Straßen , welche mit trag⸗
varen Obſtbäumen beſetzt ſind , zeich⸗
nen fein Territorium aug . Der fos

genannte Oekonomie⸗Hof enchält das

Schloß nad älterm Stil gebaut , mit
3 Etagen und 5 Thürmen . Nur
das Erdgeſchoß iſt bewohnt , das

übrige iſt , mit Ausnahme eines Saa⸗

tes , Speicher . Bey dem Mayerhofe

ſind die Wohnungen und Staͤlle der

Baufuhrknechte , welche beyläufig
45 Familien ausmachen und unter
einem Wagenmeiſter ſtehen , ange⸗
bracht . Sine Mauer und 3 eiſerne

Thore verſchließen den Hof . Gottsau

war ehemals eine berühmte Bene⸗
dictiner⸗Abtey , welche von Bertold ,
Graf von Henneberg und Herr der

Grafſchaft Vorchhe mit Einwilli⸗

gung feiner Hausfrau Lugarde , feiz
nes Sohnes Bertold und ſeiner Toch⸗

ter kugarde und Mechtilde im Jahr
4410 geſtiftet und zu Ehren der hei⸗

ligen Maria eingeweiht wurde . Bruno
Abt des ehemakiges berühmten Be⸗
nedicter⸗Kloſters Hirſchau imSchwarz⸗
walde , beſetzte dieſe neue Möunchsko⸗
lonie mit 12 ſeiner Brüder und gab
ihnen Walpot zur Anführung , nadz
dem vorher Kaiſer Heinrich V. die

Stiftung beſtätiget hatte . Unter
den Stiftungsgütern zählte man
den Ort Godeßowa , die Güter :

Stücke in Dagemaresdunch ( Dach⸗
land ) , Burdan ( Beyertheim ) , Knu⸗

delingen (Knielingen), Staphort ,
Hichelinghowa ( Linkenheim ) , den

Neubruch vor dem Kloſter , Alte⸗

vichs dorf , Bernſol , Barkhuſen ( Berg⸗
hauſen ) , Gezingen , Brafingen ( Hros

zingen ) Neubruch und einen Wein⸗

derg auf dem Hohenberg , in Buslatt

( Bauſchlott ) eine Hube nebſt einigen
sten in der umliegenden Ge⸗

Gottsau .

gend . Zwölf Jahre fand die Ab
ten , da harb der reihe Stifter und
Schutzherr den 7ten März 112 .
Das K ließ ihm zur dankbaren
Ueberlieferung an die Nachwelt fol⸗
gende bſchrift auf das in der
Hauptkirche errichtete Monument
ſetzen : Anno MCXXII .
Non art rentoldus

Comes de Henneberg Fundator
Hujus Co nobii .

Die Wahl des Schutzherrn fiel

nun auf den jüngern Bertold ; er
ſtarb aber ohne
kamen die
eine andere Li

Franken , und da ſie der
weit entlegen wa⸗

dann
n an

Hauſes in
ı Stanin

„ und
yVogtey

gütern ohnehin
ren ; durch Gräfin Irmengard an
ihren Gemahl , Pfalzgeaf Conrad
v. Staufen , den Bruder
Conrad wurde bekanntl
Durlach von einem Schuf
als er aufBefehl d
Berthold V.

Friederichsl .
ch 1490 zu
er erſtochen ,

denHerzog
von Zähringen befeh—

den ſollte . Sein Sohn war K.

Heinrich VI. und aller Wahrſchein ,
lichkeit nach bekam Gottsaue unnn⸗
telbar die röm . Kaiſer zu Schutzherren ,
war ſomit im ganzen Sinne freye

Neid : Abten . Auf Walpols Tode

folgte in der Würde eines Abtes

Burkart , dem der Pabſt Calirt in

einer Bulle 112 anſehnliche Frey⸗
heiten ertheilte . In der Folge
hielten die Brüder den 2ten M
chen aus Hirſchau , Ruvert / zum A

Kaiſ

ab

ans

Sein Aufenthalt zu Gottsau war

von kurzer Dauer , denn ihn ſchreckte
die unedle Behandlung von Seiten

feiner Untergebenen ab. Ihrer eige⸗
nen Leitung eine zeitlang überlaſſen,
wichen ſie ganz vom vorgeſchriebe⸗
nen Pfade ab , und brachten end⸗

lich Abt Rupert zum Entſchluß ,
f

Aent niederzulegen . Er gieng nach

Hirſchau zurück , wo man ihn nach

Abt Manegolds Tod 1165 zum Abte

erhob, Ein anderer Hirſchauer
Mönch , Rudolf , den man nun zum Att

erwählte , mwar furze Zeit zu Gottsal ,
als ibn der Tod wegraffte . Pater Con
rad , ebenfalls von Hirſchau, folgte ihm
in der abteylichen Würde . Abt Conrad

ftarb 1176 und die Wahl traf nun Ru⸗

pert II . , welcher dem Kloſter 40Jahr

vorſtand . Das 13. Jahrbundert brachte
Umſtände mit ſich/

dwelche die vor⸗

malige freye Reichsabtey der Ober
hoheit des Hauſes Baaden zuführ

R f i Auhry
ten . Von den erlauchten Zährm
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bern entſproſſen , herrſchten die Mark ? brennende Lampe unterhalten werde .

grafen im benachbar
f

t Er beſchenkte ferner das Kloſter
weiter aufwärts im Bre de mit kleinen nden zu Lin⸗
Anſehen und Macht ſich ſtufenweiſe ker itigte 1274 die Schen⸗
erhob . Alſo waren Herrman V. im kur Beuertheim ,
Jahr 1227 wegen ſeiner Gemahlin , 1 i Kloſter die
Irmengarde , He rzogs Heinrich des d Rintheim ,
Schönen von Braun
unverweigerliche Anf
Herzogthum
den . Čr wiinfi

gütern wenige
gung ; als ihm daher
rih 1I. die Städte í

lingen , Epp ingen 0
fen te. anbot , bequemte er fih
gerne zum Vertrag . Auf diefe rtgieng auch die Schirmvogtey
das Kloter Gottau auf den Y

grafen iber J

1240 das Kiof
Eggenſtein in ſ
auf , und 10 J

wirkte die Abte
der IV. eine

einer jährlicher
Heller vom
Aclieller

berdun⸗
es IAten

Zeit beſch eibt
nde dieſes Kloſt

A
a a DABeſitzungen , Freyheiten auf— nIm ! Ja pr135 4

gezählt und
bel

und auch einige
neue hinzu worden . Eben
ſo erhielt 186 Pabi Urban IV . glaublich .
das Kloſter di Beſ ätigung der Freys Heller , wen iger
heiten , welche rl von Pabſt der, Wein noch gr
Alexander erhalten lo nui

fter legte auf
Gemarkung Eg

Dorf an , welches de
erhielt . Ueber kii
fes entſtanden
Rudolph und
Irrungen ,
chen wurden ,

on jeder Hube ,
ling Heller , 1
2 Hühner ; das Kloſt
Schilling Heller und 1.
Haber , ſo wie für das
2 Schilling Heller zu
habe : überdies dem Ma rkgrafe
Erhebung von 5 Schilling He
de proterviis , und die Hı
des Rechts übe

raf Rudolf
Brüder Werner u
Gunſten des K e alle

jas r

ſtenthümer

gar manden
aus in jenen

0 ihnen am
r Diebe zuſtehe . Mark⸗ gen ſey —
bewog auch 2 die und Gefälle
r un zu verkauft ,

Rech⸗ Gottsau
, und fo fanÉ

en boben © ngeten au igen Guter gu entfas zur Eara Dürft⸗gkeit herab .
e ehedeſſen EA Marz Badens fünf Rudolph als Ka⸗—

wel
hall yo Riedelengen inne gehabt . ſtenvogt

Er vermachte auch 2 der Abtey halten ,
2 Pf . Heller jährlich aus den Ein - Untergan
fünften zu Neureuth , damit zum Bruder Jo chlag von Dur⸗
Heil ſeiner , und ſeiner Vorfahrer lach , einen würdigen Leviten , an
Seelen vor dem Altar Mariä eine Bertholds Seite , um der Disciplin

—

war es aufbe⸗
vom gäönzlichen

Er berief den
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und der Aufrechthaltung der Ord⸗
nung zu Hülfe zu kommen , und
traf die geeigneten Anſtalten zu

Wiederherſtellung der Kloſterzucht .
Die Zahl der Mönche wurde vermin⸗
dert , und eine möglichſt ſparſame

Wirchſchaft im Kloſter eingeführt .

Abt Berthold IV . ſtarb 1359 , und
die Reihe den Poſten zu überne hmen,
kam an Johann . Er benutzte das
mit dieſer Stelle verbundene Anſe —
ben fo gut , um feinen Bemühungen
Kraft und Dauer zu geben , daß
der Geiſt des Vorſtehers bald ein
ne Leben in ſeine Kloſtergenoſſen
br „ lund die gewünſchten Er⸗
folge hatte — allmählige Hebung
der erſchlafften Kräfte , Wiederbe⸗
ha upi lig einer Selbſtſtändigkeit , die
ſo leichtſinnig verſcherzt worden war .
Das Kloſter erkannte aber auch mit
Dankgefühl die Landesherrliche Ein
wirkung zur BVerb eſſerung ſeiner Fi⸗
nanzen , und als ſchon lange nach —
her Markgraf Rudolphs Geit der
fürſtlichen Hülle entflohen war ,

o

feyerte man das Andenken des zwey⸗
ten Stifters auf der Gottesaue .
Wahrſcheinlich trat Abſchlag nach

die Regie⸗
Auf ihn

Vollendung des Werks

rung ab. Er ſtarb 1385
folgre Berthold V. Unter einer Nez
gierung vergabte Maria . Gemahlin
M. Rudolphs 1V, 15 Pfund Heller
und 6 MalterkHaber an das Gottes⸗
haus , und wurde nach ihrem Tode
in der Herrſchaftlichen Gruft zu
Gottsau beygeſetzt . Berthold kaufte

auch | 137
9 einen Hof zu Beuertheim

um 213 fl. Nach ſeinem Tode wurde
Albre bt ur Abtswürde erhoben .
Er half Markgraf Bernard v. Ba⸗
den die gute Ordnung im Frauen —

kloſter Frauenalb wieder herzuſellen ,
war aber in ſeinem eigenen Kloſter
ein ſchlechter Hausvater . Er per
kaufte viele anſehnliche Güter , und
ſchwächte dadurch gewaltig die jähr⸗
lichen Einkünfte . Bald riß wieder
Mangel ein , wozu ſich Drangſale
verheerender Kriege geſellten , welche
der tapfere Markgraf Bernard , von
Feinden umringt , mit mehr Muth
als Glück führte . Abt Albrecht ſtellte
4390 dem Pabſ Bonifaz IX . ſeine
Noth vor , und ſchilderte ihm ſeine

Unfähigkeit , aus den
wenigen Nenz

ten für 15 Mönche und 24 Bediente
die Erhhaltungskoſten zu pwi gen .
Um den gänzlichjen Perfall des Kios
ſters vorzubeug rporirte Bosen , inco

C ottsal

nifaz demſelben die Pfarrey Berg⸗
hauſen mit ihren Nutzung en , wo⸗

holfen war ,
ey hül a ihrem

Schickſale überlaſſen . 140104ergriff
Albreht die Gelegenheit an Klaus
Konzmann , Ritter von Staffurt und
zweyen Man nen mit ihm eine Her⸗
ren⸗Pfründe im Kloſter ſelbſt um500 fl . zu verkaufen . Dieſe Summte
erhöhte er auf 700 fl . , und wen⸗
dete ſie dazu an , ein Achtel an dem

r

Fruchtzehenden nebſt einem Haus
und Güter zu Berghauſen an ſich

Zuvor 1397 ſtellte Eber —
Durlach eine Urkunde

Kloſter aus ; über 60
und fünfthalb nd und

9 Schillin
ing weniger 4 Hell Haupt

gut un und 4Seiling
ſo wie 6
und Zins .

beniger 4 Heller ,
lichen Gülte

von Baden
bde in einem

erbauten .
rs Gottsau

baldigen

eine to
mitzliche Lage

gab ihm Gelegenlk
Aus führung feines é, und
da ſich die Mönche bereitwillig
fanden , legte er dem Pabi Innos
cenz VII . den Plan zur Genehmi⸗

gung porr welches aber der darauf

gefolgte Tod des Pabſtes verhinderfe .
Sein Nachfolger Gregor XII . ftelltehierüder 1406 eine Beſtätigungs
Bulle aus , allein der Markgraf

ftand
d von feinem Vorhaben ab , ag

blieb Gottsau nach wie vor ein
Benedietiner - Abtey . Dem

Kloſter mufte auf eine andere Art
geholfen werden , wozu R So
hann XXIII .

pitfreich
die Hände

bot . Er ſuchte die veräußerten Gü
ter dem Kloſter wieder zurück zu
bringen , verſchiedene Edelleute be⸗

reicher die Abtey mit Vermächt⸗

niſſen , und die Schirmvogtey Mark⸗
graf Jak obs und ſeiner wackernSöhne
thaten das übrige . Abt Bernard
erkaufte 141 den ten Theil vom
halben großen und kleinen Zehenden

gegen jährliche Dar —

reichung bon
c0

YWalter Haber , Nit
ter Rheinhard von Keuchingen bes
ſchenkte dte Abtey mit der Parohial -
Kirche zu KleinSte inbadi und dem

Patronatrecht darüber . Von Jerg
von Ruppenburg erkaufte das Klor
ſter 1437 einen Hof pu Bergpanfin
1438 einige Zinſe von Hans von

Remchingen , im näml lichen Jahre

hiezu

n
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Gottsau .

von Sünzheim
7 Schil⸗

ling Pfenning und 3 Hühner ewiger
Gült , von Heinrich von Gertrin —

gen 1 Pfund Heller und eine ewige
Gans Gülte , von Swicker von Sik

kingen 1454 den Zehenden zu Lie⸗

von Peter

dolsheim , und im folgenden Jahre

entſchied wegen Gemeinſchaft des
Altrheins zwiſchen Pforz und Win⸗
den , aa Arog durch Wyprecht ,
Probſt zu St . Germann in Speyer .
Pabſt Pius II. confirmirte 1461
dem

—. —
alle Beſitzungen und

Freyheiten , und Pabſt Bonifaz wie⸗
derholte 1405 die Incorporation der
Kirche zu Berghauſen zu Gunſten
der Abtey . Und noch 1499 erſchien
eine konfirmative Bulle Pabſt Ale⸗
randers VI. in Abſicht der klöſterli —
chen Güter zu Eggenſtein , Neu⸗
riuth , Rintheim , Altſtadt , Dur⸗
lah ꝛc. Im Jahr 1484 trug auch
das Kloſter die ſeit 63 J
Rückſtand gebliebene ,
1 Groſchen ſpeirer Muͤnz
Abgabe nach Rom an den i⸗
chen Collector zu Maynz ab Das
Kloſter genoß nun

einer Blüthe ,
deren es ſich weder vor - noch nach —
mals je zu erfreuen gehabt hat ,
und aus dieſer Zeit ſchreibt ſich jene
Sage her , daß die Einkünfte von
Gottsau in jeder Stunde einen Du⸗

f
eaten betrugen : Allein der Wohls
ſtand dieſer Abtey verdunkelte ſich
wieder während der Regierung Abts

Jacob Seiner Kräfte bewußt ,
glaubte er keines höhern Schutzes
mehr bedürftig , und ſuchte ſich von
den

„bisherigen Schirmvögten los zu
winden . Jakoh fieng zu Anfang
des Lren Jahrhunderts eine ders
maßen verſchwenderiſche Haus
tung an , daß ſie endlich Markgra

Ebriſtophs Aufmerkſamkeit te ,
und dieſen veranlaßte , dem Viſita⸗
tor des Kloſters Abt zu St . Ste⸗
phan abhülfliche Vorkehr zu empfeh⸗
len . Letzterer forderte

den Abt zur
Verantwortung , und wies ihn ſo⸗
dann zu ſeinen Pflichten mit dem

Bemerken zurück , daß er noch im
näml lichen Jahr den Erfolg prüfen
werde . Jakob entwich heimlich nach
Rom , um am apoſtoliſchen Hofe
Hülfe zu ſuchen .

Während dieſer Periode , und zwar
nach Abt Johann , folgte in der Ab⸗
teylichen Würde Matthias 1454 F
1468 Nach 1472 war das Kloſter
ohne Abt ; indeſſen beſorgte Prior

EDES m o e — —
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Nicol s
Soriaper die klöſterlichen

Ang heiten . Hierauf erſcheint
wieder aló Abt, Bonifaz ein Wiryburgiſcher Mönch , welcher 1474 dieſe
Würde bekleidete . Noch in etil
ben Jahr fómmt ein anderer Mas
thias vor , dem ſodann Martin

folgte. 1479 lebt Abt Heinrich von
Sternfels , und 1479 bis 1485 Abt
Martin , welcher 1480 zu Wolfarts⸗
weier den ſogenannten Steinbof an
ſich brachte . Er endete 1485 den
Bau einer Kapelle , zwiſchen dem

Chor und der Kirche im Kloſter ,
worinn er zugleich mehrere Altäre
errichtet hatte . Martins Nachfolger
iſt der oben erwähnte Abt Jakob ,
den wir am apoſtoliſchen Hoflager
zurückgelaſſen haben . Dieſer ſtolze
Prälat , ſtets nach Freyheit ringend ,

wollte uneingeſchränkter Herr wer—⸗
den , und ſuchte dieß , wie ſchon oben
erwähnt , am päbſelichen Hofe durch⸗

zuſetzen . Die Beſtürzung der Monche
über die Flucht war groß , und ver⸗

größe rte ſich noch mehr , indem ſich

au
Tag legte , dag fämmtli cher Vor⸗

rath an Prätioſen entwendet war ,
die Abt Jakob , um nicht Mangel
leiden zu müſſen , mitgenommen
hatte . Die Entweichung Jakobs
blieb dem Markgrafen nicht lange
ein Geheimniß . Abt beſchul⸗
digte den Landesherrn , daß er ihm
einige Waldun

igen , Fiſchwaſſer ,
Weiler und andere Gerechtigkeiten
zu Beiertheim/ $ rgen y Rints
þeim ꝛc. entzogen habe . Die Sache

verzögerte ſich bis 1508 . Dem
—çgieng das Geld aus Er verlangted

her von ſeinem Oberkeller 1 ete⸗
Johann Trigel , Geld , allein dieſer
ſchützte ſein Under nögen vor , ver⸗
wies ihm die heimliche Flucht , und

hoza]

ermahnte ihn
ei

Rückkebr . Von
Schuldenlaſt gedrückt , aller Unter⸗

nugnng
oraldi fab der Abt di

Unmsd
3

lichkeit , ſich länger in Rom
aufhalten zu können . Er ſah gus
gleich den Wlechten Fortgang ſein
Sachen . Daer aber ſich nicht ge⸗
trante in fein Kloſter rückzukehren ,
fo begab er fih nah Trient . - Bon
da vade er ait Würzburg vor
die von dem ernannte Com⸗
miſſion berufer Jakob bat ſich
eine jährliche Penſion von 30 fl. zu
feinem Unterk balt aus , und legte
dann frey g 1509 den Regi⸗
mentsStab nieder . So endete ſich
dieſer Streit , und mit ihm auch
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die Fre
bishert ge

rat nun
nehmigung
kommenen 2
und Ordnun
ger maßen w
verſprach bey möglichſter Einſchr

—
das beſte Gedeihen ; als ein

uer Unt ＋ alles vernichtete . Im
Jahr 15 hob ſich fürchter⸗

Nach Verwü⸗
Gottshäuſer traf

das von Gottsau ,
ausgeja

bäude ause

it des Kloſters . Der
walter , Johann Trigel ,

landesherrlicher Ge
die Stelle abge
es. Die Einigkeit
var im Kl

t, und

dert und verwilſtet warer wurden
ſie den Flammen preis gegeben .
Vom großen Abteygebäude
nichts ſtehen geblieben , als die Fun
damente , und man ſah ſich nach
hergeſtellter Ruhe genöthiget , den
allmählig ſich wieder einfindenden

Moͤnchen einNebengebäude einzuräu⸗
men . Auf beſſere
verkaufte Trigel 1527 an Markgraf
Philipp um 12 ) 0 fl. den Gottsauer⸗
hof der Hahnenhof genannt , und
einen Theil des noch vorhandenen
Silbergeſchirrs , bald darauf ſtarb
Abt Johann Das Kloter verlor
durch ihn feine lebte Stütze , und
mit ihm auch den letzten Abt , an
deſſen Stelle unter landesherrlicher
Aufſicht ein Schaffner beſtellt wu
In dieſer Eigenſchaft ſt
ſchon zur Pfarrey

war

ten hoffend

rufene Bruder Nikolau

Ettlingen bereits 1 52

über Einnahr
verk
die
an í
trat ibn abe Philipp um
die nämliche Summe wieder ab ,
welcher dem iol das Geld zu
ſeinem ai anlegte . 1547 per
äußerte er auch um 1500 fl. den

Aleſtatterhof, an die Gemeinde Eg⸗

genſtein. Nachdem die eigentliche
Abtey 28 Jabre lang wüſte gelegen
war , ließ 1553 8 Carl II. ein
neues ſchönes Schloß an EeStelle erbauen , Seinem Beyſpiele
in ländlichen Beſchäftigungen ſich
angenehme Erholungen zu ver
ſchaffen , folgten ſpäter se aus
Badens Fürſtenreihe . Markgraf
Carl nahm die neue Lehre Luthers
an , da aber die Mönche zur An⸗
nahme der neuen Religion nicht zu

Cottsau .

waren , wanderten ſie imjr 1556 in die Reichsprälatur
ch nicht ohne

ung , einſt wieder zum Beſitz
ihrer geliebten Aue gelangen zu
können

Sämmtliche Kloſtergefälle wurden
gleich nach dem Abzug der Geiſtli —
hen ſorgfältig eruirt , die meiftenüter wurden verpachtet , und prBiais Verwalter beſtell

graf Ern h fieng 15o8
das von ſe Vater M. Carl

te S
zu erweitern U

Waſſer dieſer

azuſen aus , jedor

ò! K e a Im J.
ah aiſer F nand II .

S löſter und
ie nach der

Ea g8 von
eingezogen wur

tinges
den , den Katboliken wieder

räumt ı foll Dieß hielten
die nde gu í enbauſen für
eine ſchickliche Gele h ſich wie⸗
der Be ſitz ottsder in den Beſitz des ktsau
zu ſetzen ; , und beor en 1630 Pa
ter nedikt Eif t , die auf⸗

Abtey für den
1

Benedikti⸗
wieder an ſich zu ziehen ,

Friedrich konnte ihn an
n politiſchen Verhält⸗

hindern , und Eiſen,⸗
midt b emühte ſich mit raſtloſem

fer , die verlornen Rechte hervor —
hen , und die Landleute der

den Gegend für ſein In
zu gewinnen Bald ſetzte

Markgraf Friedrich , der nun
wieder ungeſtört die Früchte des
Sieges bey Luͤzen genoß , ſeinen
weitern Fortſchritten Schranken ,
indem er die der Abtey
an fih zog , und P Eiſenſchmidt
mußte unverrichteter Sache eeabziehen . Endlich da nah der yorSchweden
bey Nördlingen völligen n

Beſitznahme des kein Hin —
derniß mehr im Wege ſtand , wagte
die ſchwäbiſche Congregation des
Benediktiner - Ordens noch einen
Verſuch , und dieſer gelang . Pater
Eiſenſchmied , der abermalige Ab⸗
geſandte , langte durch viele ims
wege endlich zu Gottsau an , und
übernahm die Verwaltung der geiſt⸗
und weltlichen Dinge . Ihm war
als kaiſerliche Krie ommiſſär Ru⸗

òo!ph Bock gefolgt , welcher ein von

Notarius und Zeugen ausgefertiz

kliichen
1634 der
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Gottsau .

die feyerlichetes Inſtrument über
Wuni⸗Beſitzergreifung dem Aot

bald in Ochſenhauſen zuſchickte . Be

nedikt wurde zum Prior erhoben ,

und das Kl ofter unter Aufſicht der

Abey Ochſenhauſen : genommen
Allein der weſtphäliſche Friede 1618

machte dieſer Kegentſchafte
wieder

ein Ende , und das Kloſter kam

mit allen Beſitzungen wieder an

das durchlauchtigſte Haus Baden .

u w isean
1689 nebſt vie⸗

len Orten von den Franzoſen, be:

raubt und abgebrannt . Markgraf

Carl Wi helm ſtellte das Schloß

ſammt den Meyerey - Gebaͤuden aufs

neue her , und machte darinn viele

ſeiner fürſtlichen Hofhaltung ſehr

vortheilhafte Sinrichtungen Ein

abermaliger Brand verzehrte
die innern Theile de 5

ſo , daß außer den Mauern
ſtehen blieb . gróf jen
wurde nicht nur
wieder nt e de
rande fam , und

ſpitziger Thürme nun runde Kup

peln erhielt , ſondern es kamen nun
nach und na neue zírege1er9 viele

fige Gebäude zum ökonom ſchen

binzu .A
{ Hier wurde 4789 ¢br auc

ch
ateren

zu erheben
durch die Herren Bolz z

direktor und Dr. Gmelin ,
Karlsruhe 83 Mutter⸗
6 Widder von der äch⸗

ten Merino ce in Spanien ſelbſt
mit Bewilligung des Königs auf

gekauft und ins Land gebracht⸗
Dieſen geſellte man 71 zu gleicher

Zeit aus Rouſſillon geb

Schaafe , 450 Sponheimer und ſo
dann ſo viele Landmut terſchaafe

Landes
wurden
Finanzd
Hofrath zu
ſchaafe und

bey , als im Berti Aeniß mit den

Widdern benutzt werden konnten .

Ungeachtet Der Anfang mit unan :

genehmen E veigniffen begleitet war ,

( viele von den paniſchen Schaafen

— —EÄEPUL— —

Gottsau . 391

ſta
s Folge der langen Reiſe ,

ur 178ä ſchlecht gewachſenen
Furie ê fo , daß im Jahr 1790. nur

86 ſpaniſche Widder und 46 ſpa⸗
niſche Rurterſch afe am Leben waren ,
ſo gelang es doch mit der Fort⸗

pflanzung der ächt ſpaniſchen Race

und der Veredlung der zu dem

Inſtitut gezogenen geringeren Racen

und ihrer Wolle vollkommen . Die

Hauptabſi cht deffelben; immer mehr

Schaafhalter für die ſo vortheilbafte

Veredlung ihrer Heerden zu gewin⸗
nen , wird aus allen Kräften be⸗

trieben , und d shalb keine Koſten

geſpart . Den Landheerden werden

die nöthigen ſpaniſchen Widder zur

Begattungszeit lehnungsweiſe ab⸗
gegeben , und alsdann wieder zurück⸗
genommen . Daß auch ſpaniſche
Mutterſchaafe käuflich weaggegeben
wurden , geſchah nur Ausnahms⸗
weiſe und mit der Auflage , die er⸗

haltenden , Mutterlämmer zum In⸗

ſtitut uri ückzuliefern .

Zur 2Nachzucht bedient man ſich

bloß der bon den ſpaniſchen Widdern
und Mutterſchaafen nachgez egenen
Widder . Baſtard⸗Widder werden ge⸗
bammelt aeoe N. Die von einem
ſpaniſchen Widder und einem hierlän⸗

ationn genannt.
utterſchaafen und

5 b
n Widder falter

haafe IIter

ſpaniſchen Raee in dem Ko l

und der Feinheit der Wolle ſehr nahe .
Die Schaafe werden nur enmal

des Jahrs im May geſchoren , aber
niht wie gewöbnlich im fließenden

Waſſer gewpaſche
n, ſondern die Wolle

ihnen trogen abanena
und mié

der Hand ſorgfältig im warmen

Waſſer ausgewaſchen . Die Preiſe
diefer Wolle ſind bereits ſehr hoch

geſtiegen . In folgendem Shena ,
welches auf 9 Jahre binauf reicht ,

iſt ihre ſtufenweiſe Erhöhung er

ſichtlich .
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Gottswälderhöfe ,

Graben , ſiehe Kehre

394 Ġottsċhlä

Der Wollen - Ertrag
Schaafen war 1802 d

1) Die fpo
9 , 10 und u

2) Die ſpaniſ
trug —9 Pf

3) Ein erwach
Rouſſillonſches Sche
Pfund .

4) Ein erwachſen
ſchaaf 9 Pfund

5) Ein erwachſ
ſponheimer

Scho

0) Č:
erſten und
Landſch 4 ty Pfur

7 ) Čin im eriten Grad
ſponh Wimiſche Schaaf im g

n
" Szweyten

1d.

w aſcher 3 3/4 Pfund
8) Ein gewohnliches

trägt höchſtens 4 Pfund Wo
Hieraus ergiebt fh , d

Wollenertrag eines Schaafs bey dem
Inſtitut der eines Schaafs bey einer
gemeinen Land erey ſchon da
malen um und Dreyfache
überſtieg , und daß dies Verhältniß
immer für die Ver⸗
edlungs - Anſtalt werden muß , je
mehr die zunGottschläg , dſtei⸗
nige Gegend mit 3 nin der
Rotte Hagenbruck und Bezirksamte
Achern

Höfe in der
Pfarr und Bezirksamte Offenburg .

a
akae en

Graben , ein Kleden , Jiegt 4 Stun⸗
den nördlich von Eruhe an der

Poſtſtraße nach Mannheim , enthält
962 Seelen , 1 Kirche , Pfarr - , 1
Schul⸗ , 1 Rathbaus , 153 Wohn⸗
häuſer und 166 Nebengebäude ,
auch ein Poſthaus und Apotheke .
Er gehörte in den aͤlteſten Zeiten
zu dem Hochſtift Speyer ; von die⸗
fen fam er an die Ritter von Ub
ſtatt ; von dieſen verſprach Swig —

er von Ubſtett 1306 auf den Ver⸗
aufsfall dem Markgraf Rudolf dem

Alten von Baden die Loſung feines
Theils , und Dieterich von Übſtatt
verkaufte den andern , der ſchon ba⸗
diſch Lehen war 1310 an eben den⸗
ſelben um 700 Pf . Heller . Deſſen
Kinder machten gegen den Verkauf
Anſtaͤnde , die Streitigkeiten darü⸗
ber wurden endlich 1312 dahin bey⸗

gelegt , daß Burg und Dorf Gra —
ben ganz an den Markgrafen über

gieng . In dem ſogengnunten Stödte⸗

Grafenhausen

frieg des Marfgraf Bernhards I
12 hielt dieſe Burg eine drey⸗
wöchentliche Belagerung aus : auch
1 Anla , daß

eit laug pfälzi⸗
In dem

1641 — 1617
Ernſt Frie⸗

ttwenſitz . Schloß
in dem Jahr
) tört und

Der
nun ei—

uten Fle⸗
der Re⸗

Beträcht —
ſpeyriſchen

mit den
naͤchſt ange ein
eignes

Graben ein We
tey eden und Bezirksamte Schoͤ⸗
nau , zählt 6 Häuſer , 61 Seelen
und it nadh Wieden eingepfäͤrrt .
Seine poean leben von er
Viehzucht und ſind größtentheils
arm ,

Gräfingen , ein beträchtlicher May⸗
erhof , 1/2 Stunde weſtlich von
Epplingen , hieß ſonſt Grevin Win⸗

und war jederzeit eine Züge
hörde der Burg Borberg, mit der
er auch an die Pfalz kam und in
Erbbeſtand verlieben war. Er wird

lie

ifer in der Bogs
Wi

p
deL

von 20 Geelen — t , gebort m
das fürſtlich che Amt Bor⸗
berg und zur Pfarr Epplingen . In
i Sentekengz dieſes Guts ent⸗

im Walde Ahorn die Um⸗
pfer , welche ſich bey Königs hofen
in die Tauber ergießt .

Grafenberg , Hof in der Voatey
Nordrach und Bezirksamte Gen
genhach .

Grafenhausen , in ältern Urkun⸗
den Grawinhuſen , ein Pfarrdorf
mit 805 Sinwohnern in dem Be

zirksamte Ettenheim , hat , obſchonr
ein großer Theil aus Sandboden
beſteht , einen fruchtbaren Banm
ſchöne Gemeinds⸗Wal dungen,

an⸗

ſehnliche Einkünfte und mehrere
reiche Bürger . Der Ort ift mit
einem ziemlich breiten Waſſergra⸗

ben abaan „ bat ſchöne gepflaſterte
Gaſſen , ziemlich ſchöne Häuſer und

eine ſehenswerthe im S. 1789 neu
erbaute Kirche . Der Ort liegt auf
dem flachen ande eine Stunde von

Ettenheim , 1 von Mahlberg und



Grafenhausen

17/4 Stunde von Kappel am Rhein .
enhauſen war bis auf die neuſten
reigniſſe ein biſchöflich - ſtraß —

Ort und gebörte zum Amte
im. Die Abtey Sttenheim⸗

bezog hier den Zehenden ,
Gefälle und beſaß auch den

pfa: Heinrich . , ein Freyherr
von Hafen burg , welcher vom Jahr
4180 big 1190 Biſchof in Straß⸗
burg war , ſchenkte dem e

Ettenheimmuͤnſter zwey Th

Bet
hend u Grafenbaufen,

Schenkung Pabſt Honor III .
5 beſtgt gte. Die Abtey ſetzte

den Pfarrer , beſoldete ihn und un
terhielt auch die Kirchengebäude ſo
nun dem Großherzoge zuſte

Grafenhausen , cin Mar rfi flecken
mit einer Pfarr , gehö in

Bezirksamt Bonndorf ak :
mit den dazu gehörigen
Signau , Amerzfeld , Kothhaußz ,
poui

ibühl , Balzhauſen , Lanzen⸗
furt Brünli nsbach und € b ereo
mit Kusnatbme der Seelen - und Häu⸗

ferzahl , 62 Häuſer⸗ und 640 See⸗
len . Bie Alteſten bekannten Beſitzer
der Herrſchaft Grafenhauſen waren
im J . 1285 die Grafen von Nellen⸗

burg , und der Ritter Egbrecht
Roth , welcher ſelbe 1341 an Jacob
Abt des Gotteshauſes Aller heiligen
in Schaffhauſen um Mark Sil⸗
ber verkaufte . Damals war allen
Spuren nach Grafenhauſen noch
eine Stadt mit einem Kloſter ; denn
in der Urkunde heißt es ( die Stadt
und das Kloſter Grafenhauſen ) nicht

ar 200 Jahre darnach , nämlich
45530 kam ſie durch Vertauſchung
der Flecken Schlaitheim und Bedin :

ga
in dem Kanton Schaffhauſen

gelegen , an die Grafen Wilhelm
und Chriſtoph von Lupfen mit Yus :
nahme des Staufenben gê und der

zweyen Bannhöl zer . Denen von
Lupfen folgten die Grafen von Pap⸗
penheim , von welchen Abt Martin
die Herrſchaft Grafenh auſen. im 3.
1609 umi 12000 fl. taujte . 3u Gras
fenhauſ ſen gehören , heißt es in der

500

Urkunde : Ebnet , Amerzfeld/ Balz
hauſen , Lanzenfurt , Signau , Horns
berg, EbersWache

Subach und„Dür,
azu das Flecklein Witli⸗

anak die Hofe zu Horben,
die Obrigkeit über die Säge zu
Staufen und den Schaffhauſer Wald
nebſt dem Patronatrecht uͤberSafenhauſen und Birkendorf . Gleich

renbühl ,
kofen ,

rGrauels b

Grauelsbaum . 395

hernach und zwar im J . 1612 kam
auch die hohe Jurisdiction über
Grafenhauſen an St . Blaſien . So
lange dieſer Ort unter dem Kloſter
Allerheiligen zu Schaffhauſen ſtund ,
war die Kirche d

afelbn
ein Kloſter

und Probſtey , welche zur Reſor⸗

mationszeit , wo Allerheiligen aufs

gehoben wurde , eingieng , und als

Filial zu Birkendorf gezogen wur⸗
de. Nachhin aber 1610 kam umge⸗
kehrt Birkendorf als Filial nach

Grafenhauſe wo ein Pfarrhof
erbaut Dieſer Ort hat

zwey Landkrämermärkte und zwar
einen den 23ten April und den an⸗
dern am öten October .

Grasb
Kapelle in
ſchen Amte Salem ,
ſer, 76

curen , Dorf mit einer
dem marfgräflid s badiz

iabe 15 —Seelen , liegt an dem § agsh
und gehört zur Pfar

Mi auſen . Diefer Ort Gni
1243 und in den folgenden Jabren

heils durch Schenkung , theils käuf —
lich an das ehemalige Gotteshaus
Salem .

raum , ein kleines Filial
der Pfarr Lichtenau mit 129 See⸗
len in dem Bezirksamte Biſchofs⸗
heim . Dieſer Ort beſaß in der
Mitte des 15ten Jahrhunderts einen

großen Bann und eine beträchtliche
Allmend . Der Rhein floß damals
17/2 Stunde von demjenigen Plate ,
wo jetzt der Ort ſteht in gerader
Richtung gegenüber an franzöſiſcher
Seite hin ; man nennt jetzt noch das

ſeicht gewordene Bett deſſelben , den

Kreuzrhein . Zu Ausgang gedachten
Jahrhunderts nahm aber das un⸗
glückliche Schickſal dieſes Dorfes ſei⸗
nen Anfang . Der Rhein fieng an ,
an dieſem Orte einzubrechen , und
dag dauerte fo- fort bió in die
Mitte des Ften Jahrhunderts , in
welchem Zeitraum von 200 Jahren

das Skees Amal zurück gebauet
werden mußte , wodurch der größere
Theil der Einwohner anderswo ſich
angeſiedelt hat , ſo , daß gegenwär⸗
tig die aanze Geme inſchaft nur noch
aus 26 Haushaltungen beſteht , und
auch ihre Menmarfuns

bis auf un⸗

gefähr 30 NMorgen durch den Rhein
verloren hat . Bor der Reformar
tion gehörte diefe Gemeinde , welde

fich größtentheils mit Goldwaſchen ,
Fiſchen , Wild - Entenfang und
Wuckenſteinſuchen nähret , unter
die Pfarrey des Dorfes Neukirch
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399 Grebern .

im Elſaß , welches ebenfalls durch
den Rhein ſeine Exiſtenz verloren
hat ; nachher wurde es der Pfarrey
Scherzheim und zu Ende des 30jäh⸗
rigen Kriegs der Stadtpfarrey Lich⸗
tenau zugetbeilt . Hier iſt ein herr⸗
ſchaftlicher Wehrzoll

GErebern , ein adeliches Gut un⸗
weit Zell am Harmersbach . Es ge —
hörte in ältern Zeiten dem Kloſter
Gengenbach , welches daſſelbe mit
Vordehalt eines Bodenzinſes und
Sterbfalls an Benedict Fink von
Wolfach verkaufte . Nach dem Tode
des Herrn Fink brachte es deſſen
Wittwe durch Heirath an Herrn
Trotter , der es an Hrn . v. Schard ,
geweſenen Schultheiß , verkaufte .
Von dieſem übergieng es an Hrn .
Wehr , Kanzler des Kloſters Wein⸗
garten , der es ſodann 1686 an die
Stadt Zell verkaufte . Da aber ſeit
dem erſten Verkaufe der Kaufſchil⸗
ling noch nicht an das Kloſter Gen —
genbach abgetragen war , ſo wider —
ſetzte ſich dieſes der Kaufhandlung .
Es erwuchs bierüber ein Prozeß
bey dem Reichskammergericht , der
aber wegen eingetretenen Kriegs —
zeiten nicht erlediget wurde . Die
Sahe wurde in der Folge in Güte
beygelegt , die Stadt Zell ſtund
bon ihrem Kaufe ab und da Got ;
teshaus Gengenbach überließ das
Gut Grebern im J . 1695 um 500 f .
und 100 zu dem Kloſterbau zu lei⸗
ſtenden Fuhren an das adeliche Ge—
ſchlecht von Mayershofen , in deſſen
Beſitze es ſich gegenwärtig noch be
findet .

Greffern , ein Filial von Schwar⸗
zach mit 421 Seelen , einer Schule ,
85 Wohn - und 82 Nebengebäuden
in dem Bezirksamte Bühl . Es
gehörte ehemals dem Kloſter Schwar⸗
zach , und kommt ſchon als ihm zu⸗
gehörig in einer Urkunde vom J .
826 über die Verſetzung des Kloſters
Schwarzach vom linken auf das
rechte Rheinufer vor . Allda iſt ein
herrſchaftlicher Wehrzoll .

Greimersbach , ein hal im
Oberamt Oberkirch , welches mit Le⸗

elsau und Breitenbronn 23 Fami⸗
ien zählt .

GSremelsbach , eine Vogtey der
Herrſchaft Tryberg , beſteht aus 12
ganzen und 8 balben Bauren , mit
einigen Taglöhnern , und andern
Gewerbsleuten . Der Sprengel bes
ſteht aus 72 zerſtreut liegenden Häu⸗

CEremelsbach .

ſern , worin 500 Geelen wohnen . Jm
Bezirk dieſer Vogtey ſtehen die Ru⸗
dera des alten Nitterſchloſſes , die

alte Hornberg genannt . Dieſe Burg
war der Stammort der Dynaſten
von Hornberg ; in einer Urkunde
vom Jahr 1191 kömmt ein Ritter
von Hornberg vor .

Dieſe Vogtey gehörte bis 1788
zur Pfarrey Nußbach . Joſeph II . ,
voll des beſten Willens , die Gei —
ſteskultur ſeiner Völker zu beför⸗
dern , befahl die weitläuftigen Wald —
pfarreyen zu trennen , und neue
an geeigneten Orten zu errichten .
Als Canon dieſer neu zu errichten⸗
den Pfarr - Beneficien beſtimmte er
die Summe von 600 fl. Wiener
Währung . Die Vogtey Gremels —
bach wurde mit Recht unter die
Sprengel gezaͤhlt , die einen eignen
Seelſorger erhalten ſollten . Die
kameraliſtiſche Engherzigkeit ſuchte
bey dieſer großherzigen Verordnung
des Monarchen ſich Verdienſte zu
erwerben , und erfand die ſpitzfin⸗
dige Namensdiſtinktion , unter Pfarr⸗
und Localkaplaney ( obwohl die Ar—
beit und Functionen die naäͤmliche
waren ) und erſchlich ſich damit die
Decretur , daß jene einen LocalKaplan
mit 400 fl. Wiener Waͤhrung haben
ſollte . So kams , daß Gremelsbach
als Lokalkaplaney getauft wurde ,
und der dortige Beneficiat alle Mühe
einer beſchwerlichen Waldpfarre , da⸗
bey aber die Beſoldung eines Hülf—
prieſters uͤbernehmen mußte . Bis
zum Jahr 1805 mußte der Seelſor⸗
ger dieſer neuen Pfarre in einer
elenden Baurenſtube wohnen , und
ſeine gottesdienſtlichen Verrichtun⸗
gen in einer Dreſchtenne halten .
Das religiöſe Gefühl des Erzher —
zogs Ferdinand empörte ſich gegen
dieſe ſo lang geduldete Indecenz ,
gegen eine vom allerhöchſten Ort
eingerichtete religiöſe Ortsanſtalt ,
er ſelbſt ſchenkte huldvoll 3000 fl.
zum Kirchbau , und offerirte dem
PrälatenſtandBreisgaus den Wunſch ,
daß auch ſie ein übriges zu dieſem
kirchlichen Inſtitut , aus ihren reli⸗

giöſen Schätzen thun möchten . Schnel
wurde der Bau der neuen Kirche
entworfen , und eben ſo ſchnell aus—
geführt . Gremelsbach erhielt eine
ſehr ſchöne Pfarrkirche , deren Mau —
erwerk aber ſo ſoralos aufgeführt
wurde , daß jetzt ſchon eine Total⸗
Reparation des ganzen vorderen
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Grensbeim

Gibels , und der Quad
nicht größe
foll , erfort

dermauer , wenn
Schaden erwachſen

wird . Eine lateini⸗

foe
3
Inſchrift verewigt die Erbauer

dieſer Kirche : Sacris rite peragen -
dis Ferdinandi archid . Austr . avita
religio et munificentia pr aesulum
Brisgo in Deum et Principem
pietas Statuerunt . MDCCCV . Im
Jahr 1809 wurde auh dem Seel -
ſorger eine ſehr niedliche Wohnung
erbaut . Der Bezirk dieſer Vogtey
gehört noch unter die wenig freund
lichen Wald den. Hafer , Rog⸗
gen und ſind des Feldes
ganzes Erz Nur in den ge⸗
gen Niederwaſſer ſich ziehenden Thä⸗
lern

aeree der Kirſchbaum . Außer
dem Strohflechten , iſt in dieſer Vog⸗
tey kein weitere induſtriöſer Betrieb
in Schwung . Eigentlich organiſir
ten Schuldienſt und Schulhaus hat
dieſe Gemeinde nicht . Das Patro ,
nat des daſigen Pfarr Beneficiums

ſteht dem M agiſtrat der Stadt Wald $s
hut zu ; 1 der Fend einer rti⸗
i Kaplaney hieher gezogen —.

Grensheim , ein längſt abgegan⸗
gener Hof in der des
Dorfs Witlingen , deſſen Urkunden
das Jahr 1205 Ergsbnung thr

m,Gresgen , liegt 2 Stun den
lich von m Bezirksamte gSaoi
þeim unt e C de von Zell auf
einem hohen Berg nahe am Zeller⸗
Blauen . Es gehört in das Kirch⸗
ſpiel Tegernau , macht aber eine
eigene Vogtey aus und hat eine
eigene Kirche und Schule , zählt 46
ſehr zerſtreut liegende Wohnhäuſer
und 48 Nebengebäude , welche von
321 Seelen bewohnt werden . Die
Gemarkung beſteht aus 30 Jauchert
Gärten , 150 Jauchert Aecker , 114
Thauen Matten , 314 Jauchert Wald,

Fa

nörd⸗

St

604 Jauchert Waide und 120 Jau⸗
chert ungebautes Land . Im Orte
giebt es viele reiche Leute und alle
Bewohner nähren ſich einzig vom
Ackerbau und der Viehzucht .

Greussenheim , ein „ehemaliges
würzburgiſches Pfarrdorf von 622
Einwohnern im fürſtlich löwenſtein⸗
werthbeimiſchen Amte Steinfeld , 4Stunden von Rothenfels gegen Würz⸗
burg zu , 1/2 Stunde von der Land⸗

paie Es hat 5 Juden Familien ,
2 Mühlen und ai landesherrli⸗
chen Wehrzoll .

Grezhausen , 4 Bauernhöfe und
ein Tagloͤhnerhaus mit , 86 Einwoh⸗

Griepenhof ,
Gries hach, ; ,

Griesbachhof ,

— AÄUUAEXQl̊ꝝñ— —
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nern in dem Bezirksamte Breiſach
und Pfarr Oberri mfingen . Õie ges
hörten ehjemali dem adelichen Frauen⸗

ftift Güntersthal , wohin ein Albert
der Troſche und Kuno de Arra im
J 124 ſie verkaufte .

ein Hof in der
Pfarr und Bezirksamte Baden .

ein enges aber meiſt
angebaut und bewohntes Thal in
dem Bezirksamte Oberkirch , Gericht
und Pfarr Oppenau mit einer Kir⸗
che Am Ende des Thals iſt der
berühmte Sauerbrunnen . Die Quelle
fließt ſehr reichlich aus einem Gra⸗

nit : Felſen , und das Waſſer wird
um Baden und Trinken gebraucht ,

und auh häufig ausgeführt . Für
die Kurgäſte ſind

2
Häuſer vorhan⸗

den , in welchen weit über 100 Per⸗
ſonen aufgenommen werden können .
Die Umgebungen bieten eine Menge
der angenehmſten Spatziergänge
dar ; einige führen zu den herrlich⸗
ften Ausſichten , wie auf den Knie⸗
bis , andere in die Stille der Wald⸗
nacht , wo dieeinſiedleriſche Betrach⸗
tung wohnt , andere zu kleinen

Meyereyen , wo noch ein treues
Volk hauſet , welches in den kunſt⸗
loſen Hütten ſeiner Väter auch noch
die Tugenden derſelben bewahrt .

Hof in der Pfarr
und Vogtey Waldau Staabsamte
St . Peter .

Griesen , Marktflecken mit
Pfarr , 120 Häuſern und 701
len , in dem Bezirksamte Jeſtetten .
Die Edlen von Grieſen hatten hier
ein Schloß , wovon aber keine Spu⸗
ren mehr

ſichtbar ſind . Später kam
dieſer Ort an die Edlen von Erzin⸗
gen , welche ſelbes 1472 an die Gra⸗
fen Alwig und Rudolph von Sulz
verkauften . Den lten Wintermo⸗
nat 1525 wurde hier den gegen ihre
Landgrafen rebelliſchen Bauren , wel⸗
che ſich auf dem Kirchhofe verſam⸗
melt und verſchanzt hatten , ein
Tr effen geliefert , wobey 200 Bauern
auf dem Platze geblieben , während
dem die Sieger nur 2 Mann ver
loren haben ſollen . Allhier werden
jährlich 4 Märkte abgehalten ,arrer eEnhiIE ein Nof in dem Be⸗
zirksamte Achern .

Griesgraben , ein Hof , gehört
in die Pfarrey Brenden , und Bes
zirksamt Bettmaringen

Griel [ sdobel , ein Weiler , eine
rundherrliche Beſitzung von Vene9 gung
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rand pon Wittenbach zu 3/8tel , Frau
von Basleach 1/8tel , und Frau von
Hinde rfad zu 1/2tel . Es bildet mit
Ober - und Unterbuchenbach eine Ge—
meinde , und gehört zum Staabs —
amte St . Peter .

Griesheim , ſiebe Grißh
Griefsheim , Pfarrdorf von 661

Bewohnern in dem Vezirksamte Of—

fenburg an dem Fluſſe Kinzig. Der
Ort iſt den Ueberſchwe mmungen

der

Kinzig ſehr ausgeſetzt , und daher
von hier bis Willſtätt ein Damm auf⸗

geworfen . Die Se
erovgs

iſt bald
von Offenburg , bald von Gengen —
bach aus verſehen HOOR , nun ift
es aber zu einer eigenen Pfarr erz
hoben .

Grimmelzhohen , Dorf und Fi⸗
lial der Pfarr Süzen 1, m òm Bez
zirksamte Bondorf, Jählt 33 Häuſer
und 298 Seelen . Dieſer Ort war
einſt eine BBeſitzung der edlen von
Wolfurth , kam von dieſen an die von

Friedingen , und Heinrich und Rus
dolph dieſes Geſchlechtes verkauften
ihn 1432 an das Stift St . Blaſien .
In der Folge kam die Advokatie ,
Gericht , Zwing und Bann über
Grimmelzhofen an Johann von Ful⸗
lach , welant diefe Rechte 1565 an
die adeliche Familie von Waldkirch
verkaufte . Sein Bruder Philipp
aber überließ erwähnte Gerechtſame
dem Johann Jakob von Waldkirch ,

Chorherrn in Chur , welcher dieſelbe
im Jahr 1579 an das Kloſter St .
Blaſten vergabte . Die hohen Ge
richte und der Wild
ſen Ort ſtunden de
hauf zu , welch
eber an St . Blaſien überließ .
Durch den Ort , welcher guten Frucht⸗
boden hat , und auch Sbſt erzeuget ,

führt die Landſtraße nah den Walde
ſtäͤdten und Baſel . Im Orte iſt ein
herrſchaftl . Wehrzoll .
rimmerswald , eine Rotte
dem Bezirksamte Achern .
rilsheim , oder Grießheim , ein
Pfarrdorf mit einer Schule unweit
dem Rhein , zaͤhlt 717 Einwohner ,
148 Familien, 136 Häuſer und ge⸗
hört

ib dem Bezirksamte Staufen .
Hier befinddet fih eine Hanfreibe ,
eine Gyps⸗ und Oehlmühle . Die
Einwohner deren Matten in andern

Bännen liegen , nähren ſich vom
au auch theils von der Rhein⸗

fiſcherey . Den Kirchenſatz dieſes Dor⸗
fes vergabte 1315 Ritter DiethelmYare

m

G

Grötzingen .

81Vigpon Staufen c
Commende Freydurg und

an

ſelbſt ſammt der Burg
dieſen den um die Summe von
280 Mark Silbers Freyburger Wäh⸗
rung ab
robach , Hof in dem Bezirksamte
und Pfarr Baden .
röbelmayer , ein Hof in dem

fürſtenbergiſchen Amte Mößkirch .

röbern , ein Hof in der Vogtey
Entersbach und Bezirksamte Gens
ge TRO

er gehört dem von Mai⸗
ershöfe er.

nſehnlicher
von feisan der

einrötzingen ,
Marktflecken 1/4 tur
nen Dejirfsamte Dur —
Pfinz , und an der — iſtraße nach
Pforzheim und Weingarten gelegen .
Er zählt 1005 Seelen , 1Schule , 6
herrſchaftliche Gebäude , 202 Wohn⸗
und 354 Nebengebäude Der Ort
kömmt ſchon in Urkunden von 1233,
wo Markgraf Herrmann
den allda von der Ab

zu Lehen nahm , ſo in
weiteren unter dem Namen
chingen 1274 in Urkunden vor ,
Marfgraf Rudolph I.
dabey liegenden feſten Schloſſe auf⸗
hielt , welches von Kaiſer Rudolph J.
1275 belagert , eingenommen und

zerſtört wurde . Die Ruinen , wel⸗

che man noch jetzt ſieht / ſind Bengs
niſſe von der alten Veſtigkeit ddieſes
S

—oſſes „ welches mit einem aus⸗

ge rten Graben , vor dem ein
ſehr hoher Thurm ſtund ,
umgeben dieſer Thurm /
welcher von den Anwohnern das
Burgſtädel genannt wurde , jemals
wieder aufgebaut worden iſt , läßt
ſich zuve erla ſſig nicht behaupten . Doch
läßt die daran befindliche Schnecken —
ſtiege , welche von neuerer Bauart
iſt , vermuthen , daf man ihn wes

nigin? in den Kriegszeiten als
ne Warthe gebraucht habe. Eine

Menge eiſerne Kugeln , welche noch
in jüngern Zeiten daſelbſt gefun —
den wurden , dienen zum Beweis ,
daß man ihn im Kriege zu Beſtrei⸗
hung der vorbey ziehenden Lands
ſtraßen und Beſchuͤtzung der Stadt
Durlach benutzt habe . Nach alter
Tradition behaupten die Einwohner
von Grötzingen , daß dieſer das alte
Caſtrum , Burg oder Schl oß Grötzin⸗
gen geweſen ſey , und zwar aus der

Urſache , weil noch jetzt ihre Gemar⸗

einer
Gre⸗

da
ſich auf einem

und ſtarker
war . Ob

en
har
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5 Bura Adelheid vo ſſenbach mit Einwil⸗
n war im Jahr 1379 ligung ztiftes als Patrong
Probſtey Weißenburg der Pfarrkirche zu Grombach eine
dem Orte befand ſich Prieſterpfründe in letzterer Kirche

rſchaftlich s Schlößchen , zu Ehren der heiligen Catharine ,
velh Stiftung Echard , Biſchoff

Fried ms , am 3. Oct . 1381 ge⸗
Da tift Win ſcheint

0 haupt , t l
erb doch

er des
ſten ſeit zwanzie „ denn
ten Eee

t au
Lazareth und

AAEE ME verkauft , und
der große daran gelegene von
benannte Weingarten als Dor

beybehalten . Zwiſchen hiert

des asan Bebni
jetim und den Kirch enſatz mit
jten, Gewalt und Vorze n⸗

5 Höfe in Grombach und
gehören , es

hauſen liegt an der Pfinz die große ſeyen Aeck Wieſen , Hofftätten
Krapp Fabrique , welche vorn i [ Ehrer
den Markgrafen ch und ? Dorf , in
wig gehörte , und ıı Se in Wäldern ,
ligmann in üter , TR dem Wei⸗

helbach , behielt
ſich aber da⸗m ha chyy Lit

dergrombach bey 1/3 vom klei
nen Zehnden zu

Gromhach , ſiehe Obere und Un Biſchoffsheim , und das Stift Wim —
tergrombach . pfen für ſich , die Hüp :

ner und Gänſe , 2 Theile am grogen ,
den ganzen kleinen Zehnden und
alle Weingärten in Grombacher Mar⸗

kung pog welchen Tauſch Biſchoff
j ci orms am 14. Juny

von 1
ven Wimpfer

dlichvon Kirchar
ordlich von Ebri ef 30 ste. Bon nun an

24 blieb E h bey der Helmſtatti⸗
M e amilie , deſſen Beſitzer ſich

z £ Zeit 1g ſchlechtweg Ritter von
M. gr errien Grombach , nannten , bis im Jahr
meindswaldes , 87 1498 ſtags nachdem Sonntag
worunter ein SrA Je mir “vh pon Helmſtatt ,
mit angehörigen Oecor Amtma Lauterburg und ſeine
auch das katholiſche Sattin Giefel geborne von Rath⸗
griffen ſind . s ne liſe mhauſen , Gt phan von Vennin⸗
eine futherifhe Kirde , cine Fatholis gen feine Gemahlin Margarez

borne bon Gemmingen , das
und Dorf ſammt allen Zu⸗
ı um 4500 f . berfauften ,

argaretha hat vieles zu Berz
Kirche beygetragen ,

aues gee und daher dort ein Monument ers
t und halten , welches jedoch dem zerſtören —
te dem den Zahn des Alters zum Opfer

wurde , ihr Gemahl Stephan gerieth
ſchen Kaiſern ſchon einen Ms mit einem ſeiner Vettern zu Zuzen⸗

Villa Gruonbach in pago Creic hauſen in eine Fehde , die beyden
win mit einer Hobe , und was Eheleuten vielen Kummer verurſach —

ſie in der Mark an Aeckern Wie⸗ te , jener hatte nämlich Hrn . Ste⸗
ſen , Wal dungen und Waſſer bes phan zum Trotze in deſſen Waldun⸗

ie der Pfarrfag allda gehörte gen gejagt , woge gen ihm dieſer in
frühe der Ritterſtifte Wim ſein Bollwerk , denn er hatte fih ,

pfen , denn ſchon 1362 ſtiften Johan⸗ wie die Chronik ſich wörtlich aus⸗
+

ſche Schule fanne S hhaus ,
Kelter famm

1

frohndbare
D Pfe De d

Der Ort
andtheil des alten Kra
ſe ein gewiſſer Hüber

ſeine Ebefrau Ditlint , ſchenk
Kloſter Lorſch unter d om @en Karo

nes von Berlichingenund ſeine Battin drückt , mit ſtarken Bäumen ver⸗
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ſchanzt , ſprengte , un ò lhn auf ò
Tod ſchlug , worauf Stephan ~
feiner Gemahlin enſte mußte ,
bis er auf ein benChurpfalz ausge⸗

brachtes Geleit die Erlaubniß er

hielt , in Heidelberg im ſogeng unten
Venninger Hof , den diefe Fami
von dem Biſchoff von Sp yer aus
dem Geſchlechte der Rammungen er⸗
erbet hatten , ſeinen ſtillen Woh iſitz

zu nehmen . Stephan zeugte keine

Kinder , feine Gemahlin , die den
Ort Grombach mit erkauft hatte ,
wollte daher folhen Cari v. Zandt ,
der ihrem Eheherrn lange Zeit treu
gedient hatte , zuweiſen , und ihn

an Kindesſtatt annehmen , Zandt
lehnte aber das Anerbieten von ſelbſt
mit der Aeußerung ab , daß er dem
Geſchechte von V

Benningen dieſes Rit⸗

tergut nicht entfremd en wolle, daher
kam dann nach Stephans To
bach auf deſſen Bruder Éon
demnächſt auf Conrads Sohn , Ras
mens Chriſtoph , endlich aber auf
den Chriſtopbiſchen Sohn Friedrich ,
dieſer ſtarb im Jahr 1578 mit Hin⸗
terlaſſung von 2 Töchtern , wovon
die eine Anna Magdalene v. Ven⸗

ningen im J . 1588 ſich an Chriſtoph
von Flörsheim verehlichte , und ihm
den halben Ort Grombach in die
Ehe einbrachte , die andere Hälfte
erbte dieſelbe aber von ihrer ledig
verſtorbenen Schweſter Clara Anna

Margarethe , wodurch alſo Chriſtoph
von Flörsheim Beſitzer des g t

"E
Ortes wurde . Aus der mi
ſchen Ehe wurden zwar

5 er⸗

zeugt , fie ftari ber ine
Tochter , Catl tagdalene , wel⸗

t Ntche ſich an Boſen von Waldeck verz
heurathete , die Boſiſchen Eheleute
verkauften aber im J . 1642 Grom⸗
bach an Heinrich Freyherr von Met —
ternich , von dem es an den kaif

lichen General von Werth kam , der
im J . 1644 in den Kauf eintrat ,
dieſer gab es ſeiner an Wienand

Hieronymus v. Franz verheiratheten
Tochter zur Ausſtattung , als aber im
J . 1056 die Flörsheimiſche an Boſen
von Waldeck verehlichte Tochter ohne
Leibeserben verſtarb , reclamirten
die von Venningen Grombach als
ein Familien Fideicommißgut , ſetzten
ihre Anſprüche auch im Rechtswege
durch , von welchem Zeitpunkte an
es auch bey dieſem Geſchlechte bis
auf den heutigen Tag verblieben
iſt .

Gro m bac h .

An Freygütern befindet ſich allda

das grundt errluche
Schl oß , das

General - oder Merzengut und das

kleine Gütchen von der lutheriſchen
und katholiſchen Pfarrey , welche

zuſammen 320 M. 2 V. 33 Ruthen

eaer
32 Morgen 2 P . Wiefen ,

W. 4 V. 52 Ruthen Krautgärten ,

2 V. 4 R. Weinberge enthalten ,
An Erbbeſtandsguͤtern inn fih
die ehemals den Edlen von Ehren—

berg , nach deren Ausſterben —— als

heimgefallene Lehen dem Bißthum

Worms zuſtändig geweſene 5 Höfe
allda , die aber feit 1811 die Grund

herrſchaft rückſichtlich des dominii

directi erworben hat . Den großen
Zehnden beſaß ehemals das Ritter⸗

fiirt Wimpfen anr Hälfte , und die

katholiſche und lutheriſche Pfarrey

zur anderen Hälfte , die Grundherr —

fafi von Benningen hat aber im

Gabr 41785 den Antheil der lutheri
PRSA Pfarrey durch einen Vergleich
mit der proteſtantiſchen Gemeinde ,
nebi dem halben kleinen und Wein⸗

Zehnden erworben , die ritterſtiftliche

Wimpfener Hälfte des großen Zehn⸗
dens im J . 1811 erkaufet , beſitzt
alſo dermale 3/4 am großen , den

halben kleinen und Weinzehnden ,
das übrige tya großen, 1. 2 kleinen
und Wein zebnddens die katholiſche

Pfarrey . Der katholiſche Pfarrſatz
ſtand ehemals ebe: alls dem Gtifte
Wimpfen zu , als dieſes durch den
R deputati onsſchlut von 1802 an

ſtadt nebſt dem Zehnden
dieſem Fürſlenhaus ,

welches im 1811 den Zehnden
verkaufte , Patronatrecht aber
an deg Hrn . Großherzogs von Ba
den k. H. abtrat ; der lutheriſche
Pfarrſatz aber ſtehet der Grund⸗

Venningen zu , die
hen Pfarrer beſoldet ,

und die Kirche bauet , dagegen die

Beſoldung des katholiſchen Pfarrers
aus den eigenen Pi arreygefällen be⸗

ſtritten , das liſche Pfarrhaus
und der Chor der holiſchen Kir ,
che nur von der Grundherrſchaft

von Benningen , das ghaus dies

fer Kirche aber von katholiſchen ſehr

oannes lichen Kirchenheiligen gebaut
und erhalten wird .

Grombach gebört zu den acker⸗
bauenden Land dgemeinden , iſt in
allen Gattungen Brodfrüchten , be⸗

ſonders aber in Repps ſehr ergie⸗
big , liefert einen leichten Wein /

Heſſendar
el, ertel, ver
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Gropbac h .

die Viebzucht könnte beſſer ſeyn ,
die Schaͤferey gehört der Gemein⸗
de , die auch das Faſſelvieh zu er⸗
halten , und nur von der Grund —
herrſchaft einen Beytrag zum Un⸗
terhalt von jährlich 4 WM. Korny
3 M. Spelz und 3 Malter Haber zu
beziehen hat ; denn darin mag es
liegen , daß die Viehzucht zurück
bleibt , meil dte inde den Un⸗
terhalt des Faſſelviehes unter ſehr
laͤſtigen Bedingniſſen jährlich verpach⸗
tet ; um ein geringeres Opfer würde
die Grundherrſchaft es uͤdernehmen ,

deren Pächter ſich durch eine Nach —
zucht ſchönen ſchweizerartigen Viehes
auszeichnen , auch eine bedeutende
Branntweinbrennerey treiben . Der
Wieswachs iſt nicht am ergiebig⸗
ſten , weil die Wieſe viele ſumpfichte

Lagen haben . Im Jahr 1644 fiel
da die Hinrichtung einer ſogenann —
ten Hexe vor , die ſich ausweislich
der vollſtändigen Prozeßacten in
dortiger Gemarkung beym Schlen⸗
kertsgalgen dem Teufel ergeben ha —
ben , den Luſtgelagen auf dem Blocks⸗
berge , wohin ſie auf einem Bode
geritten

f
beygewohnt , auchſeye ,

allerley Todtſchlägen am Viehe der
Nachbarsleuten , beſonders aber Ge —
witter und Hagelſchlag gemacht ha —
ben wollte , wer Luſt hat den Te

fel fennen gu Ternen , findet i
den von dem Ortsherrn von ?
heim , deſſen Beamten und dem
Ortspfarrer beglaubigten Protocol⸗
len als einen angenehmen jungen
Menſchen beſchrieben , der aller Wahr⸗
ſcheinlichkeit nach ohne Teufeley
noch heut zu Tage manche Schöne
bezaubern , und in ihr ein ſanfte —
res Feuer , als das im Jahr 1614
um die ſogenannte alte Lena her —
um aufgeloderte entzünden würde .

Gropbach , ein Weiler von 4
Bauernhöfen , welcher zunächſt bey
Staufen an der Gränze des Muͤn⸗
ſterthales liegt . Es gehört zur Ge⸗
meinde Grunern im Obermünſter⸗
thal . Hier iſt ein Silberhaltiges
Bleybergwerk , St . Barbara - Stol⸗
len genannt .
rolseicholsheim ; ein Pfarr —
dorf 3 Stunden weſtlich von Mos⸗
bah von 620 Einwohnern , dem
Grafen von Degenfeld Schonburg
gehörig , Es war der Stammſitz
eines erloſchenen adelichen Geſchlech⸗
te von Eicholsheim , welcher Lehens⸗
übertrag von dem Kurhaus Pfalz

Grolsrinderfeld ein

Grofssachenheim , 101

an das gräflich von Degenfeldiſche
Haus gekommen iſt . Die Ortsherr⸗
ſchaft beſitzt nebſt einem beträchtli⸗
chen Gute ein ſchönes Schloß , und
ſeit einigen Jahren hat der Drt daz
durch gewonnen , dat die Poſtſtraße
ins Würzburgiſche durch ihne
tet wurde . Hier iſt ein

?
pon 805 Seelen , 1 1/2 Stund
bon feinem Amtsſitze Biſchofsheim ) y
an der Landſtraß nach Würzburg .
Daſelbſt ſind zwen Jahrmärkte einer
am Faſtnachts Monntag und einer
auf Laurentius

Grolssachsenheim , ein großes
Dorf mit 960 1 Kirche ,
145 Haͤuſern Mühlen an
der Bergſtraße , tunden von
Heidelberg in dem Bezirksamte Wein⸗
heim . Zum Unterſchied der Orte
Hohenſachſenheim und Lützelſachſen⸗
heim (d. i. Kleinſachſenheim ) , wird
es Großſachſenheim genannt . Im
J . 887 heißet es Sahsſenheim alter ,
im J . 1130 aber Sahsſenheim ma -
jor . Das Kloſter Lorſch hatte hier
beträchtliche Guͤter und Gefälle ,
wovon die beſten Guͤter und Gefälle
veräußert wurden Man findet
ſchon im J . 1150 in einer Urkunde
des Kloſters Schönau , Ernſt von
Sachſenheim und ſeinen Bruder
Bligger von Steinach als Zeugen
adelichen Standes aufgeführt . Auch
hatte Kurpfalz nebſt der Landes⸗
herrlichkeit mehrere Donaͤnialge —
fälle daſelbſt , deren einige das in
dortiger Gegend angeſeſſene alte
Geſchlecht von Hirzberg zu Lehen
trug . Nah dem alten Zinsbuche
pom 3, 1369 war dag Zentgrafens
und Fautamt zinsbar ; von Freveln
aber hatte Kurpfalz ein Drittel ,
und die von Hirzberg das uͤbrige
zu beziehen . Durch das Dorf läuft
die zu Rippenweiler und Heilig⸗
Kreuf entſpringende Aepfelbach ,
die unterhalb des Ortes der Land
graben genannt wird , und fih mit
andern dazu fließenden Wäſſern nu⸗
terhalb Lorſch in die Weſchniz er
gießet . Sie betreibt 8 Mühlen .
Die Einwohner nähren ſich vom Acker⸗
bau , Weinbau und der Viehzucht . Die
Katholiſchen pfarren nach Leuters —
haufen , die Reformirten nach Hoben :
fachſenheim und die Lutheriſche⸗
nach Schriesheim .

26

Seelen ,
ind 8

raße



4 Croſsschönae h .

Groſsschönach , Pfarrdorf mit
einer Schule , 97 Seelen in dem
Bezirksamte Ueberlingen , und Vog⸗
tey Ramſperg gelegen . Lehenherr
der Kirche iſt der Landesherr .

Grolsstadelhofe n , Dorf in dem
Bezirksamte Pfullendorf mit 15
Häuſern und 54 Selen Der Ort
hat eine Kapelle , und iſt nach
Aftholderberg eingepfarrt

Grub auf der , ein infe in dem
Stad Kinzingerthal und fuͤrſtenber⸗
giſchen Amte Wolfach .

Gruben , ein Weiler in der Pfarr
Kappel und zweyten Landamte Frey⸗
bura

Grubersgrund , «ein Binte in
dem Stab Schenkenzell und fürſten⸗
bergiſchen Amte Wolfach .

Grün , ein Zinte in der Thalvog⸗
tey Harmersdach und Bezirksamte
Gengenbach

Gründelbuch , 21/2 Stund von
ſeinem Amtsſitze Münchhöf , ein
herrſchaftlicher Pachthof von 17
Seelen , 1 Familie , 2 Häuſern , 2
Scheuren , 18 M. Gärten und Wie⸗
ſen , 124 M. eigenes und 55 M.
auswärtigen Beſitzern angehöriges

celd . Dieſer Hof , welcher ſchon
im 13. Jahrhundert von der Abtey
Reichenau an das Gottshaus Sa⸗
lem verkauft wurde , it nah Fries
dingen eingepfarrt .

Grünenberg , ein nun aufgeho⸗
benes Nonnenkloſter aus dem drit⸗
ten Orden des heil . Franziskus , in
dem Bezirksamte Radolvphzell gele⸗

Nach einer Urkunde Biſchofsgen . f
Rudolph II. von Konſtanz vom Jahr
1 rünenberg ein Hof deë
Ritters Berthold aus der Höri , wel

r im gedachten Jahre dieſe ſeine

Beſitzung an die Eremiten Wernher
und Conrad mit allen Rechten und

Zugehörden um 2 Pfund Konſtan⸗

zer Pfenninge verkaufte . Von die⸗
ſen Eremiten kam in der Folge die⸗
fes Gut ebenfalls durch Kauf an
die ſelige Elſa , welche ſodann das
Kloſter errichtete , und den Orden
des beil . Franzisci einfuͤdrte .

Erünenwinkel , in alten Urkun⸗
den Kräkenwinkel , ein Filial von
der Pfarrey Daxlanden mit 233
Seelen in dem Landamte Karls⸗
ruhe , 11/2 Stunde davon an der
Landſtraße . Et bat eine Soule ,
36 Won - und 61 Nebengedäude ,

worunter ſich eine große Eſſigſiede⸗
sey befindet ,

Erünsfeld ,

Grünenwörth , evangeliſch Lu
ztheriſches Dorf mit 168 Seelen

in dem fürſtlich und gräflich Kós
wenſtein Wertheimiſchen Landamte
Wertheim , eine ſtarke Stunde un⸗
terhalb Wertheim am Mayn , auf
der Wertheimer Seite . Hier iſt ein
landesherrlicher Wehrzoll .

Grünfleken , Hof in dem für⸗

ſtenbergiſchen Bezirksamte Mößkirch ,
gehört in die Gemeinde und Pfarr
Boll .

Grüningen , ein eingegangenes
Dorf lag ehemals an dem Orte ,
wo jetzt eine Kapelle zur Ehre des

het Jakobs ſteht , nahe bey dem
Dorfe mſing in dem Bezirks⸗
amte Breiſach . Gegen die Mitte
des Låten Zahráunderts it - das Dorf
Grüningen von einem Schnewlin

ganz zerſtört worden . Hier ſtund
auch ehemals ein Mönchskloſter ,
welchet durch die Freygebigkeit
eines Edlen Heßo , von dem Clu⸗

niazenſer Abte Hugo erbaut wor⸗
den . Dieſes Kloſter wurde aber
bald von den Mönchen verlaſſen .
Sie begaben ſich in die Wildniſſe
des Schwarzwaldes und erbauten
1087 das Kloſter St . Ulrich . Sie
bewohnten dieſes Kloſter zwar lange,
konnten es aber doch nicht aufrecht
erhalten und waren genöthiget , es

zu pverlaſſen , worauf es ſodann im
Beſitze des Kloſters St . Peter auf
dem Schwarzwald 1578 kam .

Grüningen , ein Pfarrdorf von
32 Häuſern 220 Seelen , am
rechten T , 41/2 Stunde
füdlich von ſeinem Bezirksamte Vil⸗

Dieſer Ort war ehedem eine

zung der Grafen von Fürſten⸗
berg , und Egon Graf von Hürſten⸗
berg vergabte Jahr 1306 den Kir⸗
chenſatz und Widdumhof an die Jo⸗
hanniter - Kommends Villingen , in

Rückſicht ſeines in den Orden auf⸗
genommenen Sohnes . Die Bewoh
ner nähren ſich vom Feldbaue und

weniger Viehzucht . —
Grünmattepş cin feiner Weiler iR

der Vogtey Obermünſterthal , Bo

zirksamtes Stauffen . a
Grünsfeld , ein ehemals würzbur⸗

giſches Städtchen mit einem Schleſſe,
und der Sitz eines vorhin Wiry
burgiſchen , nun fürſtlich Salmkraut⸗
beimiſchen Amtes , worinn die Orte
Baierthalerhof , Dietigheim , Grüns⸗
feld , Hofſtetten , Ilngpau , Jupfin⸗
gen , Serechsheim , Ger lachs heim ,

ngen ,
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Grünsfeld .

Hauſen , Krennsheim , Kützbrunn ,
Labersbrunnerhof , ielacherhof , Meſ⸗

ſelhauſen , Marbach , Oberwittig⸗
hauſen , Paimar , Poypenhauſen ,
Uhlbergerhof , Unterwittighauſen ,
Vilchdband und Zimmern gehören .
Das Städtchen liegt eine Stunde

ſeitwärts vom Kloſter Gerlachshern

gegen den Ochſenfurter Gau zu , 3

Stunden von Me heim , 11/2
Stunde von iòthen Lauda
und dem Il lüßchen Tauber entferr

4221 Ein tarfa Wil
aii verkaufte 1380 ſeine Ve⸗

Markgra⸗
Brander thurg . Die ganda

von
Leuchtenberg batten in

Amt Grünsfeld und Tau⸗

ſtung Gruͤnsfeld an die
fen von

€ peim bis 9t die Cent
mit Maynz geme von
da an aber im allein
als Würzbur giſches as mit
deren Abe
burg 1646
durch den

1803 ent
Fürſten von

Hochſtift Würz⸗
von den

utations - Rez
gsweiſe an den

Krautheim über

gieng . Der Rach des Städtchens
beſteht mit Einſch des Ober⸗ und
Unterburgermeiſters aus 12 Perſo⸗
nen . Der Pfarrer hat te

die Stadtkirche iſt einiger

es

Alterthü⸗
mer halber ſehenswerth ; ar rſel⸗
ben wohnt ein Stadtthürmer . 4

der Schule lehrt ein Rekto
rer und eine Lehrerin .
nen auch etwa 12 Juden⸗Familien
hier . Das Städtchen hat vielen und
guten Weinbau , und die Frankfur⸗
ter Weinhändler ſuchen den Wein
dieſes Städtchens , welcher zwar An⸗
fangs etwas rauh , in der Folg
aber gut und haltbar iſt , mehr al
den Wein des eigentlichen Taube
grundes . Auf den

c

chens bauet man
waizen , auch hat es einen anſehn⸗
lichen Verkehr mit Gemüſeſaamen
in der ganzen Gegend . An Ge⸗
werbs⸗ und Handwerksleuten be—
finden fih i

im Orre 2 aerar 4
Bäcker , 22 Dreher , ERN ——

delsleute ,5 Kiefer 4 Leinenweber ,
4 Maurer , 2 Meg ger, Müller ,1
Nagelſchmied , 2 Kothgerbber , 3 Sei —
ler , 1 Sat tler , 3 Schildwirthe 2
Schloſſer , 3 Schmiede , 5 Schneider ,
8 Schreiner „ 7Schuhmacher , 3

i De ädt⸗
vielen Sommer :

Höhen
d

Sremit 2 Wagner , 1 Ziegler
und 2

———— Jahrmärkte
wirden b gehalten , al : der Aree

Grü nenet ein

Grunern . 40

euf Sebaſtiani den 20. Genner , der
2te auf Dienſtag nach ği tare, der
Zzte auf Magda n czily y
der 4te Bat der
Ste auf Gimo A
Oet . Wen e auf

einen Sonntag ird der
Markt den folgen enſtag dar⸗
auf gehalten

kleiner Ort mit
Einwohnern , im Bezirksamte

b delberg .
ünwald , ein Weiler mit 12

i
ind 92 Seelen . Grün⸗
gentlich ein von einem St .

Blaſianiſchen Abte im Jahr 4389

gei
tiftetes , und von Fürffenberg ſeit

dem Jahr 1803 aufgehobenes Pau⸗
liner Eremiten⸗Kloſter auf
Sattfelde , und an der Bond

Straße gelegen . Es gehört in
Pfarr und Vogtey Kappel , und

fürſftenb rgiſche Juſtizamt
Kloſter , worüber

Kaſtendogtey dem Hauſe Für⸗
ſtenberg zuſtund , wurde ehedem zur
Wildenhab genannt . Hier werden
Saugkälber zu 150 und mehr Pfund
erzogen , welche theils nach aff⸗
haufen , theils Freyburg verkauft
werden . ;

Grünwangen , Weiler in dem für⸗

ſtenbergi ſcher Juſtizamt Heiligen⸗
berg , ur 1d Pfarr Roggenbeuren ,
sabit 5 Häuſer

Grünwe reer
mit 788 Geelen in
amte Durlach , auf der Höhe ?
Gebirges , daß das Albthal und

Pfinzthal ſcheidet , unter ihm Wol⸗
fartsweyer , von welchem der Weg
durch eine angenehme Bergſchlucht
hinauf führt , ſeitwärts von ihm auf
den nördlichen Abhang der Höhe
Hohenwettersbach , und auf der ſüd⸗

then gegen der Aib zu , Buſenba
in einer ſchönen Lage . Es gehö
ehedem Würtemberg .

Grum bach , ſiehe Krumbach .
Grunern , Pfarrdorf mit 381

len , in dem Bezirksamte Stauff
Es gehörte ehedem den Herren von

Stauffen , und war ein Aypertinenz
dieſer Herri ſchaft, Mit Geo 9 Feo

Srevherrn von Stauffen erloſch 1 05

dieſes adeliche Geſchlecht d )
Oru

nern kam mit der Herrſchaft Stauf⸗
fen- at das E Beſterreich ,
welches daſſelbe 8 an den R

Kriegsrath un t
Hanibal bon

Schauenburg derpfänd ete. Oeſter⸗



dieſe Herrſchaft mit
ein , und verkaufteSt . Blaſien als

Hier iſt auch

ein kleines , eine he
ch von Laufenburg e

gehört e ehe 21

Jochſa
mit den Dörfern Luttinger
denhauſen das ſogenannt y
aus . Dieſer Drt , lcher naht ifs
tingen iſt , und mit Sta
den ! jen tey bildet , io

und 203 Ein -
k ſtark wird in

Ort die r⸗Profeſſion
der Handel mit Nägeln in die
Schweiz betrieben . Der übrige

Theil der Einwohner betreibt den
Ackerbau und die Obſtbaumzucht .
Er gehört in das Bezirksamt Klein —
laufenburg .

Gsod , tin Zinke in dem Bezirksamt
Hornberg , Stab und Pfarr St

eorgen .
Guggenmühle ,

waſſerſtelzen gelegene

we ert
di
und
nah

bey Weiß
großherzogl .

eine
f

Mühle .
Gündelwangen , Pfarrdorf ,

ehemals ein Filial von Seanngen , zählt mit Eſperſäge und d
Ziegel hi tte 36 Häuſer und 2 Seez
len . Gündelwangen iſt als ein
ziemlich alter Ort bekannt ; da die
Kirche daſelbſt ſchon im XII . “ Jahr⸗
hundert in den päbſtlichen Beſtäti —

Auch
Freye von

geweſen ſeyn, d

gungsbriefen vorksmmt.
ſen Adeliche oder,

angendelw
chen Ende des 12.
dert l
vor elwe
Blaſien . Di
verkauften ihre
1415 an die
Heinrich und
ſchlechtes , an
Dorf fi ge
kenſtein , kam i
von Rechberg , 1
von Lupfen , und
Joachim von Mö
Blaſten .
ündenhausen

zur Pfarrey S
Ma

X

Vogtey kauli bure8
mit 99 Einwoh ne
Gu N hn⸗ und

2
igebäͤuden.

Cina Tene aen Pfarrdorf mit 575
Se 147 Familien , 95 Häuſern ,

Güntertsthal .

in dem Bezirksamte Breiſach . Di
warfes Dorf

mal eine
Alters ſchon ein⸗

g der Markgrafen
vor

t B
Und

1297
den zohanniter
tronatre — — Kire he und YenSt.

Marga en Frauenkloſter in
dkire ch pu, welched d be nebſt

Dor ÀHofe in dd
um die

Silbers an den Commen thur
sar Ederlin und dem Hauſe Frey⸗

burg verkaufte
Günsberg , Hof in dem Bezirks

amte Achern .
üntersthal , oder vallis Gün
theri , ein aufgehok adeliches
Damenſtift , eine Stunde von Frey⸗

e bon 143

eneg

burg , in einem Thale und an dem
Eingang des Schwarzwaldes . Ein
Edler Breisgauer / Namens Günther ,
bewohnte unfern dem Kloſter auf
dem Berge Kuͤbfelſen , wovon jetzt

ſind , ſeine
t

zwezhen Toöch⸗
noch Ruinen fegnBurg , un

d

tern Adelh und Ber ha geſegnet .
Töchter fanden Triebe und

dezum kloſterlichen deben,
und ihr Vater unterſtützte Vor⸗
haben , da er ihnen im Thal Gün⸗
tersthal ein Haus , wo jet das So
ſter ſteht , erbauen lietz , welches ſie

zu
war

id
Dieſe

Beweggr
ihr

ſodann mit ihrer Mutter Schweſter ,
Hedwigund

mit mehrer
von Keppen bach,

Slingenberg
xꝛ.

2 Gr äfinne n Adelheid
ra undQq, Uuno

49 eag e
Drey Jahre lebten fie dar

obne ſich an beſtimmte Or⸗
densgeſetze zu beke inen ; allein der
Thenenbachiſche Abt Berthold fand
im

Jabr
1224 Gelegenheit ; fie der

Regel von Ziſterz zu unterwerfen .d wurde die erſte Abtiſſin ,
in ſelbem Jahre eine aosen pri welche —chofConrad H.

— Pabſt Gregor
Kloſter 1233 den

Nach dem Ab⸗
ers Günther , fiel

ſitz Kübfel ſen

iebſt zwey Höfen
nò Güter in Oei Einer die⸗

wurde in
St .

jof in
eben ſo
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Perl zu— Rechte , i
er in die I batte , gegen die
Güter in disthal ſammt 7 1/2
Mark Silber 5 Aufgabe wodurch dies
Gotteshaus in denBeſitz des gedachten

Dinghofes und der Gerichtsbarkeit
des Thales kam Bald a vers

nochte Rudolph Then gen
pr

obſt zu Straßl
Derr l} die
nen Ob
dem
Lehen
geiſtliche
nach nach Oberried
aber der Aufenthalt
Dauer war . Der
die ungeheuren Waldunge
den Ort umgaben , und die Unfrucht⸗
barkeit der Erde machte den Ort zur
Wohnung ſehr unſchicklich . Sie ver⸗
ließen Oberried und kehrten wieder
nach Günth rsthal gung Die erſte
Ableſſin Adelh arb 1281 und
wurde in der dortigen Stiftskirche
beygeſetzt . Unter den Gutthätern
erſcheinen in den Annalen dieſes
Kloſters , die Srafen von Habsburg ,
Freyburg , Geroldsegg und Spitzen⸗
berg , ſo wie die Edien von Kep :
penbach

Die ganze
wurde dems

überſetzt , wo
von kurzer

überließen .
ſammlung

Blumenegg und lingens
berg . Die Beſitzungen und Rechte
des Kloſters in Neuhäuſern und Fiſch
bach im Kirchzartner Thal erhielt
das Stift als
von Blumenegg 1230; hier in
den Orden trat , und den Hof Grez⸗
hauſen erkau es von 2 adelichen
Brü dern , Albert der Troſche und
Cuno de Arra von Altbreiſach im
n 145, it eder n

altern Zeite
ſchlungen hatte

rein Gefen
von Mu

nòdenhofe: t ; dte fihSaa :1230 hier ins Kloſter begab.
Gütighofen , ein We

— — von Kirch ho
Bollſchweil in dem
Fr evbur g. Die Straße

snanovon ab
n

Land damte
macht die

28
bar Land
Bollſchwe
mit

2

ven fic
zucht ,
eingepfarrt .

Pↄ —

Gütenbach . 405

ch , eine Bogtey der Herrs
ſchoft Tryberg , deren Gemarkung
aus 15 ganzen , und 5 halben Baus
ernhöfen b worauf in
freuten P 100 Häuſer ſteher

wohnen .}tn denen 833 Seelen

Pfarrſprengel
el iſt größer

markung der Vogter
Vogtey Simonsſbald gehö
renbadh dahin eingepf

Kirchenlehenherrlichkeit dieſer Vog⸗
tey gehörte ehemals den 9 t

thenſtifts bey Waldkirch ,
in die letzte Hälfte

n Jahrhunderts keinen
Seelſorger , ſondern war ein

F der Pfarr Simonswald . Im
Jahr 1519 wurde vom Margarethen⸗
ſtift , das ſeine weiblichen Gebietes
rinnen durch einen Beſchluß des
Basler Coneiliums verloren , und
mit Chorherren vertauſcht hatte , in

Vereinigung mit der Gemeinde Gu —ͤ
tenbach eine Kirche erbaut , wobey
das Chorherrnſtift den Bau des
Chors und Thurms , die Gemeinde
den des Langhauſes übernahm . Die⸗
ſes Jahr ſcheint alſo der sareder ſelbſtſtändigen Curatte daſelbſt
zu ſeyn . Die der Uhren⸗
macherey , die hier ſeit ihrem Bes
ginnen am tbätie afften betrieben wird ,

da fie 120 Familien zählt , die fih

( worunter die
sund Vinzenz

e vorz züglichſten Kunſt
maher des Schwarz⸗

auszeichnen ) und 61
die die

Produkte ihrer Induſtrie umſetzen ;
gab dem Charakter dieſer Vog⸗
teygeno fen eine Cultur , die beym
Landvolk nicht Häufig angetroffen
wird . Ländliche Unbefangenheit und

herzliche Gut muͤthigkeit gepaart mit

mannichfaltigen , im Handelscom⸗
merz und auf Reiſen geſammelten
Erfahrungen , macht einen großen
Theil dieſer Menſchen ſehr human ,
umgänglich , geſprächig , und empfäng⸗
lich fuͤr alles , was das Wohl der
Gemeinde , des Vaterlandes , und
der Menſchheit umfaßt . Eine Pri —
vat : ynfalt ; unter dem Namen ,

GarlFriedrich Inſtitut , zur Unter⸗
für arme Kranke und ver⸗

dienſtlos aipe wozu der er⸗
habene , nun ve rklärte , unvergeß⸗
liche Wohlthäter ſeiner Untertha⸗
nen , Großberzog Carl Friedrich
jährlich 50 fl. ftiftete , nahm im S

und Spieluhret
waldes ſich
Händler im Auslande hat ,



+06 Gütticherm Sundelhof .

4805 ihren Anf Die Schutz⸗
pockenimpfung wurde in der Herr —

hier in dieſer Vog⸗
annt , und ſeit dem andrafe bon Ras

303 durch den Bachdauren Stockach , und ſteuerte
Faller , ſo geſchickt , fo this hedem zur Rittertruche Kanton Hes

und ohne eine andere Beloh
f ¢

nung alg die , ſeinen Metmenſchen

nützlich zu ſeyn , ſo uneigennützig

dmann , enthäle 42 Haͤufer
69 Seelen . Der Ort mit

{ und einer Schule ,“ ryb

FA)

ein Weiler von 4
eteieben , daß die Gre ogliche Häuſern in der Vogtev Untermün⸗

General⸗Sanitäts - Commiſſion ihn ſterthal im Bezirksamte Stauffen .
ausnahm ſe zum Impfarzt er⸗Guggenhausen , 2 Hofe in der

klärte Durch den nämlichen Bach⸗ Landgrafſchaft Nellenburg und Ber
bauer wur die Vogtey mit der zirksamte Stockach , eine Beſitzung
Wohlthbat r Blitzableiter bekant der Erben d Herrn von Löwen⸗

ideine berg in Freyburg , gedören in die
uſer in dieſer Vogtey Pfarr Rorgenwies und zur Ge⸗

ableitern bewaffnet . Einen empfind : meinde dorf ,
lichen Schmerzen litt einſ diefe Ges Guken , ein Binfe in der Bogtey
meinde durch den vom Aberglauben Kappel unter Windek und Bezirks⸗
verpeſteten Vertrag , den Unter⸗ amte Buͤhl

e Herrſchaft Troberg im Gumpen , ein Zin

Zahr 1517 mit threm Pfandberrn Gutach und Bezirksamte Hornberg .
abgeſchloſſen batten ; worinn im 21. Gundelfingen , ein Pfarrdorf

feſtgeſetzt wurde , an der Landſtraße nach Freoburg ,
Obervogt ( nur im Fall de Stunden von Emmendingen ges

legen , mit 535 Einwohnern , 4

ke in dem Stab

ausgenommen ) ehne r ch
nicht vorfahren könne , dem Kirche , Pfarrdauſe , Schule ,
ärmſten Unterthanen geſtatten muͤſſe, Wohn⸗ und 83 Nebengebäuden in

ſich zu vertheidigen : da der Bauer dem zweyten Landamte urg .
auf dem Fallersgrund , und die Der Ort hat eine ſehr fruchtbare

Bäurin auf dem Lehmansgrund Gemarkung , in welcher der
ohne weitere Verhandlung , er züglichſte Weizen , etwa ? Na

durchs Schwerdt , und ſie durchs Rübſaat , aber wenig Wein gebaut

Feuer wegen Malefiz bingerichtet wird . Es gehörte ebedem zur Zäh⸗
wurden . Das Klima dieſer Vog⸗ ringiſchen Verlaſſenſchaft , wie dann
tey iſt wegen ihrer hohen Berglage ſchon Berthold III., der erſte , der ſich
unfreundlich und Winteria In Herze n Zähringen nannte , einen

ihrem Granitboden gedeiht nur der Hof allda mit ſeinen Gutsgehöri —
Sommerroggen , der Hafer und die gen Zehenten an das Kloſter St .

Erdäpfel . Nur das Wildgutacher - Peter im Jahr 1113 vergabte ; er

Tha sgt noch ge Obſtbäume . fam an die Grafen von Freyburg ,
Die Cultur der nachkommenden Ge , 1327 durch Kauf an die Schnewlin
meinde hat hier noch kein eigenes von Bernlapp , welche eine Zeitlang
Inſtitut . Ein Buͤrger , der Leſen in der Burg Zähringen wohnten ,
und Schreiben fann , gibt in feiz und fih auh Bernlapp von Zäh⸗

nem eigenen Hauſe den dürftigſten ringen nannten , und endlich von

Elementarunterricht . ibnen 1422 , oder nach andern von

Gütti chen , oder Gütigheim , ein Balthaſar von Blumenegg im Jahr

fleines , in einem tiefen Thale ges 4509 an die Marfgrafen von Ba⸗

legenes , zur Pfarrey Britzingen - , den , Bernhard I, oder Chriñoph L

und Bezirksamte Müllberm geböri⸗ Der Pfarrſatz gehörte ebedem dem

ges Dorf mit 40 Einwohnern , 9 Margarethen - Stift zu Waldkirch ,
Wobn und 5 Nebengebäuden und und nun ſteht er der Landesherr⸗
einer Muͤhle . Hier findet man ſchaft zu.
Gypsſchiefer , Gyps , Federweiß und Gundelhof , ein dem Baron von

Selenit . Auf dem bieſigen Berge Reiſchach zugehöriger nach Immen⸗
hat die Herrſchaft einen beträchtli - dingen eingepfarrter Hof , in der

chen Weinberg . Gegend von Hoͤwenega , welchen

Güttingen , Pfarrdorf und Grund⸗ die Freyfrau Kunegunde von Nied :

berrliche Beſitzung des Freyherrn heim , die Bemahlin des Freyherrn

n
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Gunde lzen

Friedrich Roth von Schreckenſtein
erſt in d Jadren 1800 erbaute .

Sein ue iſt eigentlich Kune⸗
gund

Gundelze
fee , gehört
dolphzell ,
2¹ Häuſer

z
PORA

n , emm Dorf am Unters
in das Bezirksamt Ra⸗

Pfarr Horn , und zählt
nd 136 Seelen . Es hat

Wehrzoll .S
er mit

13
vauz

riederhof ,
und Bezirffamte Feftetren ,
ein Filial der Pfarr Tannen⸗

4 Stunde von Tannen⸗
und 1/4 St . von der Landſtraße

Kaltenberberg , gränzt
rgen und Mittag an Ader

d Mitternacht
Ort

Gupf
fird , liegt 1y
kirch
gegen der

gegen M
feld gegen Abend

an Wieſen und Mattſeld . Der

ätzlt 103 Seelen , hat keine eigene
Gemarkung , ſondern alles mit Tan⸗
nentirch , Uttnach und Sttingen ge—
meinſchaftlich . Frucht , Wein und
Wieswachs nähren ſeine Bewohner .
In den Tannenkircher Gemeinds⸗
Waldungen ſind etliche Eiſenerz⸗

SoGruben . D
zirksamte Candern . Derſelbe
ſchon in der Mitte des drey

derts vor wo Dieteri

nafta von Rätinlein der P
Bürglen allda einen Hof mit
Länderey zur Stiftung gab .

Gurtweil , Pfarrdorf im

gau , an dem Schwarzwald , t

er Ort gehört , pum
Be⸗

pemr

Alpen⸗
Stunde

von ſein em Amtsſitze und der Wald⸗
ſtadt aldshuth entlegen . An die⸗

fem Ort fliegt Der wilde und reis

fende Bach , die Schlücht , vorbey ,
die ſich nicht weit davon mit der
Wuttach vereiniget, und ſich mit
dieſer in den Rheinſtrom ſtürzet .
Die Schlücht war vorhin auch die

Gränzſcheide zwiſchen den St . blaz
ſianiſe chen Herrſchaften Gurtweil und

Gutenburg iih dem Kleggau . Gurt⸗
weil iſt ein ſehr alter Ort , und
ſtand ſchon im 9ten Jahrhunderte ,

nd zwar mit einem ſcheinbaren Bors
range vor andern umliegenden Ort —
ſchaften , da hier ſchon in gedachten
Jahrhunderte Mallus publicus war ,
das iſt ein Reichs⸗ und kaiſerliches
Landgericht , welches auf der hieſi⸗
gen lüchtbrücke gehalten wurde .
Im J . 873 vergabte Graf Adilbreth

Wolfen zon Rheinau dies

iſt auch ein adeliches GIPDorf. Es

pfründe naai.

Gurtwejl . 407

kannt , welches den Namen

fübrte, und in Urkunden
) 1150 und 4264 vors

vfluß mehrererkommt
punde :
Der

Theil
u

10 den er
der Landarafſchaft S

Lehen. Die Purg È
die Güter , welche Georg

gen inne hatte , verlieh Köuig
han Ly H con Grife
Lehentra { von

Ç

ehelichen Hausiraun s

lu

1499 . Welhelm von Grießen ver⸗
kaute dieſes Lehen mit Bewilligung
Oeſtreichs Jahr 1502 an das ehe⸗
malige Stift St. Blaſien , von dem
es nach li Jahren unter Regie⸗
rung Abt Johannes an die Edle von
Heidegg kam . Es erhielten auch
über den Thurm zu Hurtmeil mit
allen ſeinen Rechten die Landgrafen
zu Styhlingen ihre Le henbriefe, als
nämlich unter andern Eitel Friedrich ,
Graf zu Lupfen , Landgraf zu Styh⸗
lingen , auf Hans Joach im von Hei⸗
degg 1564 und Erbmarſchall , Land⸗
graf zu Styhlingen und Herr zu
Pappenheim auf Martin von Hei⸗
degg 1681 . Huf dieſe Art verblieb
die Burg und das

DMFSSrog beydem adelichen Geſchlec deren v
aeS Martin

dte umme von
r 46 46 an St . Blas

Jacob von Heidega ,
feiner Familie , ſtarb in

Sn dem Chor der voriz
das Heideggi⸗

appen auf einer runden hols
geſchild

Zeichen , daß di

erloſchen ſeye , war —
der gemeine Tradition war ehe
Gurtweil ein Filial der
Thiengen , dann von Wald
bis endlich ein Herr von Ñ
aus eigenen Mitteln eine

Das jetzige Schloß⸗
gebäude wurde unter Mbt Frang I
erbauet , nachd dem das alte von denen
von Heidegg binterlaſſene Schloß
mit noch 13 Häuſern im Jahr 1660
verbrannte . Die nn ngeb ände aber
wurden unter Aor Blaſi III . und
Franz II . zur Zierde , Bequemlich⸗
feit und Nutzen aufgeeführt. Die
Einwohner vo n Gurtweil And mei:
ſtentheils woh ò

der letzte
Waldshuth .

gen Pfarrkirchen war

ih >

habend , ung ernäh⸗



408 Gutach ,

ren fih vom Wein⸗ und Fruchtbau
und der Viehzucht.

Gutach , Fluß , entſpringt auf dem

höchſten Feldberg beym ſogenannten
Rütle , fällt bald über einen jähen
Abſturz in einen Keſſel herab , wel —
chen der Feldberg⸗See einnimmt .
Aus dem See tritt die Gutach un⸗
ter dem Namen Seebach wieder her —
vor , nimmt die Seegenbach und
Polderbach auf, fließt durch das
Rothwaſſer
wo ſie bald

nd Bruderhaldenthal ,
das rothe Waſſer , Hald

die Guten heißt , in den Titiſee . An
der Stelle , wo die neuerrichtete Poſt —
fire über Steig nah Bondorf den
Titiſee gleichſam berührt , tritt die
vom Seeverſchlungene Gutach wieder
bervor , nimmt im Laufe nah Nèu
ſtadt mehrere Bäche auf , andert Fey
Neuſtadt d Namen , und fließt
unter der tennung Wutach Stüh⸗
lingen n der Rhein .
uta ringt in dem

Bezirksamte Tryberg , fließt an Horn⸗
berg vorbey und fällt oberhalb Hau

vorbey
nite

js
ſach in die Kinzig . Dieſer Fluß bil⸗
det oderhalb des Stä 7
einen merkwürdigen Wa
bey weitem der ſchönſte des
wo nicht genug
iſt. 2 aſſer ſtürzt ſich in 8 ver⸗
ſchiedenen Fällen über einen hohen
Berg in das tiefe Thal herab . Die
Gutach liefert beſonders ſchmackhafte

Forellen .
GSutach , Pfarrdorf und Kirchſpiel

von 1583 Seelen in Bezirks —
amte Hornszerg an Gutach .
Das Gutacher Thal ein

ſchönſten des Schwar des .
Hornbfängt dicht bey der S| S verg

an und zieht ſich 2 Stunden weit
nordweſtlich , wo es bey dem ſoge —
nannten Thurm an demZuſammenfluß
der Gutach und Kinzig an die Narkung
von Hauſach ſtoͤßt. Es begreift auch

nomh einige mehr oder minder be⸗
deutende Nebenthäler , nämlich Stei —
nenbach , Sulzbach , Ramſpach und
Herrenbach ; der oberſte Theil des
Thales heißt der Hohe - Weg und iſt
in das nahe Hornberg eingepfarrt .
Durch die ganze Länge des Thals
zieht ſich die ſchöne Heerſtraße , die
von Offenburg herführt , jenſeits
Hornberg 1 1/2 Stunden lang das
hohe Hebirg binanſteigt , und dann
auf ſeinem Rücken über Villingen
und Donauöſchingen nach Schaff⸗
haufen und dem Bodenſee binführt .

Gutenburg

Thal iſt vor andern Gebirgs
durch den hohen Grad ſei⸗

ichtbarkeit ausgezeichnet . Die

der
geb

mahleriſche

friſche Grün
ten Wieſen
beſonders ehen Zu
dem Stabe Gutach gehören die Zin⸗
ken Schlauch , ob der Kirch , auf
dem Rain , Engmegraben , Waſſer —

mpen . Am Bach ,
Sandloch , Won⸗

loch , Saugaſſe , Gu
Höfe , Thiergarten t;
nenbach , Ebersbach , Rieſenbach ,
auf dem Bühl , Steinenbach , Sulz⸗
bach , Ramſpach , Bielerſtein , Sim
gertbach , Wellerhofe . Beym Thurm ,
Saumerhofe , Blombach Krappen⸗
ecker , Steingrün , Herrenbach ,
Allmend , auf der Matte und Berg⸗

Dorf mit 335 Seelen und
einer Schule in der Pfarr Bleibach
und Bezirksamte Waldkirch an dem

Flüßchen Elz und Straße von Wald⸗
rch nach Elzach gelegen . Es hat
ne Kapelle , welche dem heiligen

Michael geweiht iſt .

G

Gutenburg , em zerfallnes
Schloß , an deſſen Fuße noch das Dorf

Gutenburg liegt . Es gehört in die

Pfarr Thiengen , und in das Be⸗

zirksamt Bonndorf , zählt 6 Häu⸗
ſer und 62 Seelen ; das Schloß Gu⸗
tenburg hatte einſt zum Bewohner
die damals mächtig und begüterte

Familie der Herren von Gutenburg .
Als aber dieſe Familie ausgeſtorben
war , und die Güter ſelbſt unter
die Herren von Roſenegg und Rei⸗
nad ) vertheilt wurden , {o fam die
ſes Schloß in Folge der Zeit an die

Herren von Krenkingen , von Hohen⸗
fels , Familie Gaßler , an jene im

Thurm , und endlich an die von

Rumlang , bis es im J . 1490 durch
Abt Chriſtoph von St . Blaſien
nebſt der Vogtey Krenkingen den

Orten Dezeln und Breitenfeld , der

Vogtey Uehlingen ſammt Wizhal ,
den von Franz Dietrich , Edlen von

Rumlang um 6700 fl. erkauft wur⸗

de. Die Landeshoheit ſammt dem

hohen Geleith , Forſt⸗ und Landge⸗

richtlichen Hoheit war ein Apperli⸗
nenz der Landgrafen von Stühlin⸗
gen , und Landgraf Maximilian von
Pappenheim trat ſelbe ebenfalls J .
1612 käuflich an St . Blaſien ab.

Die halde Behufung des Schloſ .

fes war mit Rt Lehenſchaft des
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Borm lehenbtare Befigur wegen und im H Philipp
von Weinsperg ; $ n Deó älter d Philipp jüngeren

zen erkaufte de aſt (
h St. Endritentag 1449 t rad von W perg 000 rhei⸗

Dörfern , Weile í Huld t t
bah , Hüffenhard ,

S
aui abr 1452 von Biſchof ?Yqund Kälbertsha etz f vo Yc zu Le

teren jedoch nur zu N olger i €
Gottfried if bon Limpurg , da berg Diet G
maliger zu Wi i ò foll auf ò aichg$

oa n als Bormünder â 3 F3 y ſchen
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